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f die ene vor dem volkswirthſchaftlichen 

] ongreß. 

j A bun volkswirthſchaftliche Congreß, über deſſen am 2. bis 5. d. M. 
N due en abgehaltene achtzehnte Jahresverſammlung wir berichtet haben, 
f n fh den ſchwierigſten Gegenſtand ſeiner Tagesordnung bis zum 
Si en Verhandlungstage aufgeſpart, an welchem, wegen der Excurſion 


1 eſen und Inowraclaw, kaum zwei kurze Stunden für die 
15 disponibel waren. Inwieweit Abſicht oder Zufall die Handels⸗ 
N frage zu einer fo ftiefmütterlihen Behandlung verurtheilten, 
Wgdahingeſtelt; genug, die Oekonomie der Zeit zwang ſchließlich 
ongreß, auf die Anhörung einzelner Referenten, Antragſteller 
0 Redner in dieſer Sache gänzlich zu verzichten und lediglich einen 
| nten General⸗Referenten über den Gegenſtand und die vor: 
aden Anträge ſprechen zu laſſen. 
lewohl es ſehr wünſchenswerth geweſen wäre, daß endlich einmal 
E he, Handelsvertragspolltik eine recht eingehende Kritik von den ver: 
| nen hier in Frage kommenden Standpunften aus erfahren hätte 
0 unter dieſen Umſtänden natürlich nicht der Fall ſein konnte — ſo 
e och auch der Vortrag des General⸗Referenten Herrn Dr. Meyer 
ih, ſehr intereſſanten Beitrag zur Begutachtung der Situation, und 
In aerade weil es dem Redner nicht glückte, parteilos die vorliegen⸗ 
a träge Revue paſſtren zu laſſen, fein Generalreferat vielmehr die 
| age kommenden Punkte ſtreng unter dem Geſichtswinkel des 
| Gen Parlaments Freihandels widerſplegelte. 
er Referent ging von der an ſich richtigen Anſicht aus, daß durch 
u Handelsverträge mit der Klauſel von der meiſtbegünſtigten Nation, 
ute nach dem Vorbilde des franzöſiſch⸗engliſchen Vertrages vom 
e 1862 geſchaffen worden find, den Handelsfeindſeligkeiten unter 
4 Nationen in beſonders wirkſamer Weiſe entgegen gewirkt und der 
I gzedehnung des internationalen Handels im Allgemeinen Vorſchub 
Po set werden ſel. Es läßt ſich ja gar nicht verkennen, daß in den 
Ii, Jahren, die handelspolitiſch durch das Zustandekommen jener Ver: 
e charakteriſirt find, auch unſer Ausfuhrhandel gewaltig zugenommen 
00 Nach mäßiger Schätzung ſtieg der Werth unſerer Ausfuhr, der 
2494 etwa 1056 Millionen Mark betragen hatte, bis 1872 auf etwa 
% Millionen Mark, und wenn zur Erreichung dieſes Reſultats die 
ſedehrung der europäifchen Transportanſtalten und der transatlan⸗ 
b. Verbindungen ſehr viel, ja vielleicht das Meiſte beigetragen hat, 
1 elbt doch noch ein ſehr reſpectabler Anthell übrig, den man auf 
ung der durch die modernen Handelsverträge bewirkten Tariſ⸗ 
ißigungen und Zollbefreiungen fegen muß. 
„Indeſſen dies alles kann man zugeben und deshalb doch nicht 
N Meinung fein, daß auf dem bisher beſchrittenen Wege freihändle⸗ 
yet Tarifreformen und tractatemäßiger Verpflichtungen fortgeſchritten 
uten könne. Zum Abſchluß eines Handeldvertrages gehören Zwel. 
kan Handelsvertrags⸗Fteihandel iſt nur ſo lange moͤglich, als ſich die 
Ai Nationen dazu herbeilaſſen, dem Prineip der internationalen 
die vnpelung weitere Zugeſtändniſſe zu machen, welche dann eben in 
ache iſ echtliche Form von Handels verträgen zu bringen ſind. That: 
p. u e, daß unſere Nachbarn zu ſolchen Zugeſtändniſſen heute nicht, 
dance mehr bereit find. Unter dieſen Umſtänden hat es mit den 
der olertichen Hanbelöverträgen ein Ende und wir müſſen auf etwas 
eres denken. 
: enn der Congreß⸗Präſident in feiner Bankettrede feierlich erklärt 
„Dir, die deutſchen Frethändler und die öfterreichtichen Frei: 
id. find einig, nur die Schutzzöllner, hüben und drüben, können 
Mn er einen neuen Vertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterrelch⸗ 
zin nicht einigen“, — fo iſt dies weiter nichts, als eine den 
erhalt verdunkelnde Phraſe. Die Hauptſache iſt, daß in Deutſch⸗ 
1 Re Vertragsfreunde, in Oeſterreich die Gegner des Vertrags in 
h rn find, und in conftitutionellen Staaten giebt die Majorität 
N ag. 
Mate Generalreferent des volkswirthſchaftlichen Congreſſes machte das 
Aan eriſtiſche Zugeſtändniß: man wiſſe nicht recht, an welche Adreſſe 
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den Ab) mit dem Wunſche, es möchte ein neuer Hanbeldvertrag zwiſchen 
in (land und Oeſterreich⸗ungarn zu Stande kommen, wenden foll? 
. a können es dem Herrn Referenten ſagen: an bie Adreſſe der 
0 nechiſchen Freihändler, dieſe mögen durch die Macht ihrer 
ute und durch die Kunſt der Ueberredung in ihren Parlas 

N Km der freihändlerlſchen Sache die Majorität ſichern, dann werden 
I& die amen kommen. Wer dagegen die Meinung verbreitet, als 
Si Schuld beim Nichtzuſtandekommen des Handelbvertrages auf 
I N derjenigen Elemente in Deutſchland, welche behaupten, das 
che 1 Reich könne nicht einſeitig Freihandel treiben und welche 
ben den Fall des Nichtzuſtandekommens neuer Handelöverträge 
Anm Auslande auch einen mäßigen Schutz für unſere Induſtrie 
Mien, der fälſcht die Thatſachen. Bis jetzt hat bei den Unter: 
0 "gen über Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns künftige handels⸗ 
1 Beziehungen auf deutſcher Seite der Schutzzoll auch noch 
ben e Silbe mit zu ſprechen gehabt! Die auf gewiſſe Intereſſenten⸗ 
dea in Deutſchland gemünzte Bemerkung Meyers: „Dieſenigen, 
Yan, Segenwärtig den Handelsvertrag verwänſchten, würden einſt noch 
ande gaben, den Mangel deſſelben zu beklagen, wenn keiner zu 
lden ame“ — war ganz überfläſſig. Niemand „verwünſcht“ bei 
den aandelsvertrag; aber nach des Herrn Referenten eigenen Worten 
Ji r „keinen Vertrag abſchließen, der nicht unſere Exportintereſſen 
0 
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t 
See Bei. Daß Oeſterreich⸗Ungarn bereits nicht mehr in der Lage 
ag inen ſolchen Vertrag anzubieten, erſcheint unzweifelhaft, wenn 
e Nunteußiſche Handelsarchio vom 19. Juli d. J. zur Hand nehmen. 
f 8 mer unſeres amtlichen commerciellen Organs bringt bereits 
* Oeſterreichiſch Ungarischen Zolltarif vom 27. Juni a. e., 
iu nene .. III. des Ausgleichsgeſetzes vom gleichen Tage, wonach 
, Tarif waulfgeſe bereits am 1. Januar 1879 in Kraft tritt. Da 
Ar ur die weſentlichſte Baſis für den zwiſchen Oeſterreich und 
UN nu langen Verhandlungen endlich erzielten. Ausgleich i, fo 
sl, ee. cht annehmen, daß daran noch irgend etwas geändert werden 
t 
| An er welten des Congreſſes ſcheint anderer Meinung zu fein, 
Aon ch von den Vertragsverhandlungen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
10 


asse "erhandlungen, bei welchen noch Gott weiß was für Zu⸗ 
ar hat Er den deutſchen Exporthandel ausgewirkt werden könnten. 

ds aer es unterlaſſen, die Haltbarkeit feiner Anſicht mit Rückſicht 
=: reichiſch ungariſche Ausgleichsgeſetz zu prüfen. 
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Expedition: Herrenstraße Nr. 20. Aube beit Übernehmen alle Pop 
Anſtalten Beſtellungen auf bie San welle Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an det übrigen Tagen de eimal erſcheint. 
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uns ausgeſprochenen Meinung, daß bet der von Oeſterreich Ungarn 
beliebten neueren Zollpolitik die Beeinträchtigung unſerer Exporlinter⸗ 
eſſen und die Störung des internationalen Handels überhaupt ſich in 
mäßigen Grenzen halten wird. Ja, wenn man von den eingetretenen, 
nur theilweis einſchneidenden Zollerhöhungen abſieht, fo ſtellt das neue 
öſterr.⸗ungar. Tarifgeſetz einen prineipiellen Fortſchritt, verglichen mit 
dem Syſtem der Handelsverträge und der Meiſtbegünſtigungs⸗Clauſel 
dar. Früher ſagte der Staat nämlich: Ich betrachte jede fremde 
Nation ſo lange als meine Feindin und wende auf ihre über meine 
Grenzen eingehenden Waaren ſo lange meinen allgemeinen Tarif an, 
bis fie mir durch Abſchluß eines Handelsvertrags bewleſen haben 
wird, daß fie mit mir handelspolitiſch in Frieden und Freundſchaft 
leben will. Der hohe allgemeine Tarif bildete die Regel, der niedrige 
Specialtarif die Ausnahme. Jetzt ſagt die öſterreichiſch⸗ungariſche 
Monarchie: Ich will jede fremde Nation (auch ohne jeden Vertrag) 
ſo lange als meine Freundin betrachten und für ihre Waaren die 
minimalen Zölle meines allgemeinen Tarifs berechnen, als fie mir nicht 
dadurch, daß ſie meine Waaren ungünſtiger behandelt, wie die Waaren 
anderer Staaten, Beweiſe vom Gegentheil gegeben hat. Thut ſie (die 
fremde Nation) aber dies, fo werden ihre Waaren, wenn zollpflichtig 
nach dem allgemeinen Tarif, mit einem zehnprocentigen Zuſchlage, 
und, wenn ſonſt zollfrei, mit einem beſonderen Werthzolle von 5 pCt. 
getroffen. Nach der vom 1. Januar 1879 ab in Oeſterreich⸗Ungarn 
zur Anwendung kommenden Methode iſt alſo der niedrige Tarif die 
Regel und die Erhebung von höheren Zöllen und Extraabgaben die 
Ausnahme. . 

Nur noch ein Wort hinſichtlich der im neuen öſterreichiſch⸗ungar. 
Tarif enthaltenen ſogenannten „minimalen“ Zölle! Da fle zum nicht 
geringen Theil weſentlich höher find als diejenigen des Tarifs von 
1868, ſo ſcheinen ſie auf die Bezeichnung „minimal“ keinen rechten 
Anſpruch zu haben. Die Herren Zollpolitlker in Wien und Peſt er: 
klären fie für minimal in ſofern, als man von der Einrichtung dif⸗ 
ferenzieller Tarife glaubte Abſtand nehmen zu müſſen und bie Zölle 
eines jeden Artikels daher bald im allgemeinen Tarife fo niedrig 
flxirte, als es mit Rückſicht auf denjenigen fremden Staat, der darin 
die ſchärfſte Concurrenz macht, eben angänglich erſchien. Wäre 
es bei dem heutigen hochentwickelten Verkehrsweſen noch möglich, 
Differentlaltarife zu bilden und durchzuführen, fo hätten z. B. mit 
Rückſicht auf die deutſche Concurrenz die öſterreichiſchen Zölle auf 
Stoffe und Tuche weit niedriger ſein können als ſie jetzt — gleich⸗ 
zeitig mit Rückſicht auf die engliſche Concurrenz — angeſetzt ſind. 

Wenn der Welterbau auf dem Syſtem des Handelsvertragsfrei⸗ 
handels uns durch den Widerſtand der fremden Nationen unmöglich 
gemacht wird, und ebenſowenig aus dem bereits angedeuteten Grunde, 
die Rückkehr zum Differentlaltarifſyſtem offen bleibt, jo müſſen wir 
uns bon gré mal gré zu einer ähnlichen Handelspolltik wie Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn entſchließen. Durch Kampfzölle die parlamentariſche 
Majorität eines Nachbarſtaates zu Beſchlüſſen zwingen zu wollen, von 
deren principieller Unrichtigkeit fie ſich überzeugt hält, iſt und bleibt 
ein Unſinn. 
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Auf das Unterrichtsgeſetz werden wir noch lange zu warten haben, 
wenn es überhaupt einmal zu Stande kommt. Obwohl vie begutachtenden 
Berichte der preußiſchen Fachminiſterien über den Inhalt des Entwurfes 
eines Unterrichtsgeſetzes längſt an das Staatsminiſterium gelangt ſind, ſo 
iſt doch der Zeitpunkt der Einbringung des Geſetzentwurfes in den Landtag 
noch gar nicht abzuſehen. Nach Mittbeilungen, welche der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
gehen, begegnet der Entwurf in erſter Linie im Finanzminiſterium Wider⸗ 
ſpruch, weil er dem Staate bedeutende Mehrausgaben abverlangt, zu deren 
Uebernahme gerade jetzt, wo zur Durchführung der Auftizreform neue 
Mittel beſchafft werden müſſen, ſich die Finanzverwaltung außer Stande 
glaubt. Ferner hat der gegenwärtige Zuſtand der ländlichen Verhält⸗ 
niſſe, namentlich in den öſtlichen Provinzen, eine Menge Bedenken 
gegen die Möglichkeit einer Durchführung der neuen Unterrichtsgeſetz⸗ 
gebung berborgerufen, und es erſcheint fraglich, ob dieſe Bedenken ſich 
ohne eine Reihe von Beſtimmungen beſeitigen laſſen, die vorläufig 
proviſoriſcher Natur bleiben, bis die Weiterführung der Verwaltungsreform 
und ihre Ausdehnung auf die weſtlichen Provinzen eine definitive Rege⸗ 
lung ermöglichen. Dann aber beſtehen an den maßgebenden Stellen auch 
Differenzen über confeſſionelle Fragen und über die Frage des Religions⸗ 
Unterrichts in den Volksſchulen und in den höheren Schulen. Es iſt ja 
bekannt, daß auf dem Gebiete des Kirchen⸗ und Schulweſens in neuerer 
Zeit Symptome einer Richtung hervorgetreten find, die mit den Anſchauun⸗ 
gen der liberalen Elemente des Abgeordnetenhauſes im Widerſpruche ſtehen, 
und es iſt nicht abzuſehen, ob und wann ein Wandel eintreten und die 
Berechtigung einer freieren Richtung in Kirche und Schule nach altpreu⸗ 
ßiſcher Tradition anerkannt werden wird. Somit liegt leider die Zeit noch 
fern, bis Preußen ein wirklich freiſinniges Unterrichtsgeſetz erhalten wird. 
Das Staatsminifterium, wie es jetzt zuſammengeſetzt iſt, wird fi gewiß 
nicht beeilen, die Unterrichtsgeſetzesfrage zu löſen. 

Ueber einen bekannten Vorfall in der erſten Sitzung des Reichstages 
ſchreibt heute die Kreuz⸗Zeitung: „Der Abgeordnete Liebknecht iſt in der 
Etöffnungsſitzung des Reichstages bei Gelegenheit des von dem Alters⸗ 
Präſidenten ausgebrachten Hochs auf den Kaiſer in oſtenſibler Weiſe ſitzen 
geblieben, während die Abgeordneten Bebel und Fritſche es vorzogen, 
dem Tactgefühl folgend, ſich aus dem Saal zurückzuziehen. Die zur Zeit 
beſtebende Geſchäftsordnung würde nur in Form eines Ordnungsrufes durch 
den Präſidenten die Verurtheilung des Gebahrens des Abgeordneten Lieb⸗ 
knecht möglich machen. Dieſer Sachlage gegenüber iſt in conſervativen 
Kreiſen ins Auge gefaßt worden, durch eine Erweiterung der in der Ger 
ſchäftsordnung bisher vorgeſehenen Strafmittel für die Zukunft nachdrückliche 
Remedur bei ſo ungewöhnlichen Zwiſchenfällen zu ſchaffen, wie deren einer 
durch das Benehmen des Abgeordneten Liebknecht in der Montagsſitzung 
des Reichstages veranlaßt worden iſt. Das engliſche Parlament mit ſeinen 
Uſancen bietet für dieſe nothwendige Erweiterung der Geſchäftsordnung 
Anhaltspunkte genug.“ 

Vom bosniſchen Occupationsſchauplatze liegt heute keine Nachricht von 
Bedeutung vor, ausgenommen die Zurückverlegung des Hauptquarliers von 
Serajewo nach Brod, eine Maßregel, die durch ſtrategiſche Gründe motibirt 
wird, die aber jedenfalls in Oeſterreich keinen günſtigen Eindruck machen 
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bon Trebinje ſchlagt übrigens die Wiener „Aberopoft” felbft nicht az 


boch an. Sie ſchreibt: 
Die Folgen eines tactiſchen Schlages reichen im „Parteigängerkriege“ 
nicht ſo weil wie beim „großen Kriege“, in welchem ſich reguläre Heere 
bekämpfen. Darin liegen die eigentlichen Schwierigkeiten, welche ſich jetzt 


unſerer Armee in Bosnien und in der Herzegowina ene gegenſtellen. Die 9 


Anſorderungen an das phyſiſche Leiſtungsvermögen der Soldaten find 
ftrenger und höher geſpannt denn irgendwo, die Gefahren näher und 
dräuender, der Lobn und Gewinn aber mäßiger und beſcheidener als 
jemals im „großen Kriege“. Dies erfahren wir neuerdings an dem für 
die Brigade Sametz fo ſiegreichen Kampfe um den Beſitz von Kljuc. 
Unter anderen Verhältniſſen öffnet ein errungener dollſtändiger Erſolg 
den eigenen Truppen den Beſiz weiter Strecken, die Herrſchaft über ein 
ausgedehntes Gebiet big zum nächſten militärifh wichtigen Sperrpunkle. 

bis zur nächſten durch Kunſt oder Natur geſchaffenen Barriere. Anders 

bier, wo der Sieg von Kliue, wie wir ſchon hervorgehoben, nur eine ge⸗ 


wonnene Etappe in der Beſetzung der Kraina bedeutet, da deſſen unmitiele - 


bare Wirkungen ſich auf das San⸗Thal und feine Thalbegleitung be⸗ 
ſchränken. Das Gleiche gilt von dem Beſitze der Feſtung Trebinſe. 
Dieſe ſichert zwar den Verkehr auf der Straße nach Raguſa auf einige 
Entfernung, behindert aber nicht die Anſammlung von Freiſchaaren auf 
der Gradina Planina. Das Gebirge bietet eben der Vertheidigung fo 
vielfach Sammel- und Stützpunkte, daß es fait nothwendig wird, den 
Beſitz jedes einzelnen dieſer Punkte erſt beſonders zu erkämpfen. Freilich 
wird andererſeils der Angriff durch die moraliſche Kraft unterſtützt, welche 
jeder Offenſive innewohnt, und die Summe der fortgeſetzten Partialniever⸗ 
lagen kann nicht verfehlen, den Mutb der Banden zu ſchwächen und den 
Geiſt des Widerſtandes endlich zu brechen. 

Die Stärke des in Oſtbosnien operirenden Inſurgentenbeeres beziffert 
der Peſter „Lloyd“ auf 40,000 Mann. Die Ordre de bataille wäre fol⸗ 
gende: Die Hauptmacht, etwa 25,000 Mann mit 12 Geſchützen, ſtünde im 
Spretſcha⸗Thale, in Swornik 4500 Mann und 4 Geſchütze, in Dolnja⸗Tusla 
5000 Mann und 6 Geſchütze, in Gratſchanin 4000 Mann fammt bier Ka⸗ 
nonen. Oberbefehlshaber iſt Ismael Bey. Unter dieſen 40,000 Mann 


befinden ſich etwa 18,000 Redifs und ſehr viele Albanefen. Die Stellungen 


der Inſurgenten zwiſchen Kotorsko und Doboj ſollen beſeſtigt werden. In 
Sjeniza liegen einige Tauſend Mann Regulärer, gut verproviantirt. Sollte 
die Pforte dieſe Feſtung räumen, ſo würde die Inſurrection eine ſehr werth⸗ 
volle Operationsbaſis gewinnen. r 

In Folge der Ermordung Mehemet Ali Paſcha's finden, der „Pol. 
Correſp.“ zufolge, Berathungen auf der Pforte über die Entfendung eines 
neuen Pacifications⸗Commiſſärs nach Albanien ſtatt. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß die Wahl entweder auf Osman Paſcha oder Derwiſch Paſcha 
fallen dürſte. Der betreffende Commiſſär würde gleichzeitig das Commando 
des in Koſſowo zu concentrirenden Armee⸗Corps übernehmen, welches aus 
32 Bataillonen Infanterie und der entſprechenden Artillerie beſtehen wird. 
Mit Rückſicht auf die neueſten Meldungen aus Albanien, wonach an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten neuerdings Maſſacres ſtattgefunden hätten, wird die be⸗ 
vorſtehende Abſendung von 25 Bataillonen nach Jakova, wo bekanntlich 
Mehemet Ali ermordet wurde, angekündigt. 

Aus der Schweiz hat uns das heutige Mittagblatt bereits die vor einem 
halben Jahre noch für unmöglich gehaltene Nachricht gebracht, daß der 
Berner Große Rath die 1873 ihres Amtes entſetzten renitenten katholiſchen 
Geiſtlichen das Jura amneſtirt hat. Dieſe Amneſtie wäre allerdings gleich⸗ 
bedeutend mit der von Seiten des Staates für entſchieden erklärten Auf⸗ 
gebung des ſogenannten Culturkampfes. 

In Italien iſt in jüngſter Zeit der Proteſtantismus mehr als ſonſt im 
Zunebmen begriffen. Zugleich aber hat auch im Vatican die Furcht vor 
demſelben in einer Weiſe zugenommen, daß deren Ausbrüche alles Maß 
uberſchreiten. 
proteſtantiſchen Kirche, die in der Nähe des römiſchen Sommertheaters Po⸗ 
liteama erbaut iſt, die „Voce della Verita“: „Die Herren Proteſtanten haben 
die Einfalt, ihre Baracken immer in der Nähe eines Theaters zu erbauen, 
fo daß fie eine gewiſſe Concurrenz mit den dramatiſchen und Geſangs⸗ 
künſtlern betreiben. Es iſt wahr, daß die Römer immer die letzteren Schau⸗ 
ſpiele. den erſteren vorziehen, aber es iſt das immer ein Schaden, den fie 
der darſtellenden Kunſt zufügen und die Künſtler ſollten um ſo mehr pro⸗ 
teſtiren, als Schwindel dabei iſt. In der That, die Sanges⸗ und dramati⸗ 
ſchen Künſtler verlaufen etwas Ernſtes und Belehrendes, während die Pros 
teſtanten nichts anderes als Lügen feilbieten.“ — Ueber die neulich gemel⸗ 
dete Schließung der Schulen der Schulbrüder in Florenz erheben die Cleri⸗ 
calen in Italien ein furchtbares Geſchrei und ſuchen in Gemeinſchaft mit 
den Conſorliſten und Anhängern des ebemaligen Bürgermeiſters Peruzzi 
den Beſchluß des Regierungs⸗Delegaten rückgängig zu machen. Dieſe Strö⸗ 


mung hat natürlich unter den Liberalen eine Gegenſtrömung hervorgerufen, 


die leider in einer Straßendemonſtration zum Ausbruch kam. Eben ſo ſind 
kürzlich in Genua Straßentumulte von anticlericaler Tendenz zu beklagen 
geweſen. 

In Frankreich dauert der Streit über die Rechtmäßigkeit des Verbotes 
der Abhaltung des Socialiſten⸗Congreſſes und der in Folge deſſelben vor⸗ 
genommenen Verhaftungen in der Preſſe noch fort. Der minifterielle „Na⸗ 
tional“ fagt mit Bezug auf dieſe Polemik, die Regierungs Maßregeln ver⸗ 
theidigend: „Daß man den Franzoſen allenfalls zumuthen könne, über die 
Umtriebe ihrer ſocialiſtiſchen Landsleute ein Auge zuzudrücken, aber der 


ausländiſche ſocialiſtiſche Agitator ſei ihnen zu viel.“ Das Blatt fährt N 


ſodann folgendermaßen fort: 

„Die gegenwärtige politjſche Situation Europas erlaubt uns nicht, die 
gaftfreußlihen Tugenden, deren wir uns rühmen, ſo weit zu treiben. 
Das wäre ein Luxus, den wir uns aus vielen Gründen, welche wir den 
guten Franzoſen nicht näher anzugeben brauchen, nicht geſtatten können. 
Dieſer internationale Arbeiter⸗Congreß, den man ungeachtet des polizei⸗ 
lichen Verbotes bier abhalten wollte, war an und für ſich nicht ſehr ges 
fährlich; wir wollen den deulſchen Socialiſten, die Frankreich mit ihren 
Docſrinen beglücken wollen, den mildernden Grund gelten laſſen, daß fie 
ſo ziemlich ohnmächlig find. Aber es gefällt uns nicht, Denjenigen, die 
uns wenig lieben, Vorwände zu liefern, um uns anzuklagen. Wir wollen 
nicht dulden, daß unſere Haupiſtadt das Centrum einer internationalen 
Agitation ſet — wie lächerlich dieſelbe auch ſein möge.“ 

Ernſtee nimmt der „Temps“ die Sache. Er bemerkt betreffs der ſocialiſti⸗ 
ſchen Verhaftungen: 

„Es handle ſich bei der ganzen Angelegenheit durchaus nicht um eine 
wahre oder falſche Auslegung des Geſetzes betreffs der Verſammlungen, 
ſondern um die Neubildung der in Frankreich verbotenen Internationalen. 
Die Regierung war benachrichtigt worden, und zwar ſchon vor fünf oder 
ſechs Monaten, daß ausländische Affiliirte der Internationalen, namentlich 


So ſchreibt bei Gelegenheit der Einweihung einer neuen 


Deutſche und die Chefs der ſocialiſtiſchen Partei, die Mittel ſuchten, die 


Fäden der durch das Geſetz von 1872 zeritörten Internationalen wieder 


anzuknüpfen. Dazu ſchien die Weltausſtellung eine günſtige Gelegenheit. E 
Ein deulſcher Journaliſt. Hirſch, und perſönlicher Freund von Carl. 


* 
4 
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Marx, inſtallirte ſich in Paris und ſuchte die internationaliſtiſchen Ideen 
Für den Arbeitercongreß, der nur der Internationalen 
zum Deckmantel dienen ſollte, rechnete man auf die Duldung der Regie⸗ 
rung. Jetzt ſoll der Unter ſuchungsrichter Documente in Händen 
baben, welche die Thatſache internationaliſtiſcher Propaganda 


zu verbreiten. 


beweiſen“. 


Blatt äußert ſich, wie folgt:! 


weil in der Einheit die einzige Hoffnung auf eine Beſſerung lag. 
Gründe beſteben in der 


Ueberdies iſt die Bevölkerung aller Segnungen ibeilhaftig, 


ibr eine Vereinigung mit Italien bringen mußte. 
Ja, es 


jenige Italiens. Die Behauptung, daß 


gierung, welche mit 


halten.“ 


In der engliſchen Preſſe wird die deutſche Thronrede einer ſehr ſcharfen 
Kritik unterzogen. Die „Pall⸗Mall⸗Gazette“, deren ſonſtige Ausführungen 
wir nicht gut mittheilen können, erklärt die Annahme für geradezu abfürd, 
daß ein Staatsmann von dem Schlage des Fürften Bismarck ſich der Hoff: 
nung bingebe, den Socialismus durch Maßregeln aus der Welt zu ſchaffen, 
wie ſie von der Regierung verlangt werden. — Der „Globe“ ſchreibt über 
den gleichen Gegenſtand: „Die Eröffnung des deutſchen Reichstages iſt das 
Signal für den Anfang eines Conflicts, von deſſen Ausgang die näachſte 


Zukunft der conſtitutionellen Regierung in Deutſchland abhängt.“ 


en an a a m nn mn ß met ou mn 


Deutſchland. a 
Berlin, 12. Sept. 


Reichstag beſchäftigen wird, zählt 87 Unterſchriften von der Fort⸗ 
ſchrittspartei, nationalliberalen und Reichspartei. Auch die beiden 
Volksparteiler Hänle und Kopfer haben ſich angeſchloſſen. Die Er⸗ 
wartungen über die Aufnahme, welche die Interpellation am Re: 
gierungstiſche finden wird, ſind nicht gerade hoch geſpannt. Man 
fürchtet, daß ſich die zur Beantwortung der Fragen berufenen Per⸗ 
ſonen hinter die noch ſchwebende Unterſuchung zurückziehen werden. 
Dieſer Umſtand wird freilich nicht hindern, ſondern vielmehr nur ein 
anderer Antrieb ſein, daß ſich die Parteien des Hauſes lebhaft an der 
Beſprechung der Interpellation betheiligen. Es hat faſt auf allen 
Seiten Befremden (um nicht ein ſtärkeres Wort zu gebrauchen) her⸗ 
vorgerufen, daß die Thronrede nicht ein einziges Wort des Bedauerns 


Stadt Theater. 
(Die Jüdin.“ 

Die neue Leitung unſeres Stadttheaters iſt in anerkennenswerther 
Weiſe bemüht, das Repertoire zu vervollſtändigen, faſt jeder Abend 
bringt eine neue Vorſtellung. Bedenkt man die außerordentlechen 
Schwierigkeiten, welche es macht, große Opern und Dramen mit einem 
völlig neu zuſammengeſtellten Künſtler⸗Perſonal in Scene gehen zu 
laſſen, ſo wird man der Direction gewiß das Zeugniß der Umſicht und 
Rührigkeit nicht verſagen können. 

Die bisherigen Aufführungen konnten als Probevorſtellungen für 
die Leiſtungsfähigkeit des Stadttheaters unter ſeiner gegenwärtigen 
Direction gelten, es hat dieſe Probe auf's Beſte beſtanden und wir 
koͤnnen es, ohne Widerſpruch befürchten zu müſſen, ausſprechen, daß 
wir uns gegenwärtig eines Theaters zu erfreuen haben, welches alle 
billiger Weiſe zu ſtellenden Anforderungen in vollſtem Maße erfüllt, 
welches ſogar die gehegten Erwartungen noch übertrifft. Hierüber 
herrſcht ſowohl in der Kritik wie im Publikum nur eine Stimme; 
das Theater aber auf feiner gegenwärtigen Höhe zu erhalten, das 

hängt nicht von der Direction, nicht von unſeren ſtädtiſchen Behörden, 
das hängt einzig und allein von der Thellnahme des Publikums ab. 
Möge dieſes endlich aus feiner paffiven Haltung heraustreten und ſich nicht 
damit begnügen, ſich von den gelungenen Vorſtellungen im Stadt⸗ 
theater erzählen zu laſſen oder die Berichte in den Zeitungen zu leſen, 


moge es das Theater beſuchen, ſich von der Trefflichkeit des Gebotenen 


den berühmteſten Darſtellern dieſer Rolle meſſen. 


ſelbſt überzeugen und das Seinige zur Erhaltung unſeres Kunſt⸗ 
inſtitutes beitragen. Bisher war dies leider nur in ſehr geringem 
Maße der Fall. 

Auch über die geſtrige Aufführung der „Jüdin“ haben wir meiſt 
nur Gutes zu berichten. — Herr Hajos kann ſich als Eleaſar mit 
Er lieferte ein 
wohlgelungenes Bild dieſer ſeltſamen Miſchung blinden Fanatismus 
und rührender Liebe zu ſeiner Pflegetochter, mit Recht legte er gerade 
auf letztere den Hauptaccent, ohne es doch in den bekannten Kraft: 
ſtellen an nöthiger Energie fehlen zu laſſen. Der Vortrag des Ge⸗ 
betez und der großen Arie im vierten Acte können als nahezu 
muſtergiltig bezeichnet werden. — Fräulein Stöger rechtfertigte als 
Recha das von und nach ihrem erſten Auftreten ausgeſprochene Urthell. 
Ste beſitzt alle Erforderniſſe, um eine tüchtige Primadonna zu werden, 
ohne dies heute in der vollen Bedeutung des Wortes bereits zu fein. 
Mit einer prachtvollen, namentlich in den mittleren Lagen ungemein 
ſympathiſchen Stimme ausgeſtattet, weiß fie dieſelbe noch nicht in 
künſtleriſcher Welſe zu verwerthen, es mangelt ihr noch die Sicherheit 
mitunter auch die Reinheit der Intonation (wir erinnern beiſpielsweiſe 


1 an den Schluß des Duettes mit Eudorla). Auch ihre geſtrige Leiſtung 


Der neuerdings in Italien graſſirenden volitiſchen Kinderkrankheit, vulgo 
„Italia irredenta“, geht der Londoner „Standard“ mit der kalten Douche 
des geſunden Menſchenverſtandes auf den Leib. Das conſervative engliſche 


„Man ſucht gegenwärtig dem zeitungleſenden Publikum weißzumachen, 
dab Italien nur auf die paſſende Gelegenheit wartet, um ſich in neue 
Abenteuer zu ſtürzen. Es iſt geradezu unmöglich, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung ſich mit einer derartigen hirnverbrannten Idee herumträgt, welche 
nur im Kopfe einiger politiſcher Tollhäusler und kosmopolitiſcher Revolu⸗ 
tionäre entſtehen konnte. Als Freunde Italiens können wir dieſe 
ii Bewegung nur mit großem Bedauern und nicht geringe» De: 
| ängſtigung verfolgen. Der Ruf: „Italien einig und frei“ war 

ein guter, weil die Italiener, eine illuſtre, intellectuelle und ſympatbiſche 
Race, überaus ſchlecht regiert waren und die italieniſchen Regierungen 
von Fürſten geleitet wurden, welche vom Ausland abhängig waren, Er 
eſe 
Trentino ⸗ Frage durchaus nicht. Dieſes 
Territorium iſt von Deutſchen und Italienern bewohnt, welche in 
freundlichen und guten Beziehungen zu einander ſtehen; wenn einer⸗ 
ſeits dort die geläufigere italieniſche Sprache vorherrſcht, ſo zweifeln 
wir, daß bezüglich des Blutes das Gleiche geſagt werden — 
welche 
Italien ihr bieten könnte, ohne die Nachtheile zu ſoüren, welche 
Wir glauben 
ſogar, daß fie leichter beſteuert ift, als fie dies unter dem Scepier des 
Königs Humbert ſein würde. Die eifrigſten Anhänger der „Italia irre- 
dental pverſteigen ſich nicht zu der Behauptung, daß das Trentino ſchlecht 
regiert ſei oder vor Ungeduld brenne, das öſterreichiſche Joch abzuſchütteln. 
ftebt außer Frage, daß deſſen Wohlſtand ein größerer iſt als der⸗ 
talien gegen das Trentino hin 
weder eine natürliche noch eine ſtrategiſche Grenze beſitze, dürfe kaum 
ſtichhaltig befunden werden. Was Trieſt betrifft, ſo beanſpruchen es die 
Italiener einfach, weil ſie meinen, daß fie es nölhig baben. Das ſchließt 
das Geſtändniß ein, daß ſie mit Venedig, Brindiſt und Ancona nichts 
anzufangen wiſſen. Dieſes Geſtändniß iſt ein ſehr fatales. Die Re⸗ 
Venedig, Brindiſi und Ancona nichts 

anzufangen weiß, dürfte kaum geeignet fein, die Handels⸗ 
Intereſſen Trieſts beſonders zu wahren. Das Geſchrei, welches 
die Italiener wegen Trieſts erheben, wird aller menſchlichen Vorausſicht 
nach ein vergebliches ſein, denn ſie werden in dieſer Hinſicht nicht auf 
öſterreichiſchen Widerſpruch allein ſtoßen. Ganz Deutſch⸗ 
land wird ihnen den Weg vertreten und es ſcheint uns hohe 
Zeit, daß gewiſſe italieniſche Staatsmänner von Anſehen 
und Geltung ihren Landsleuten dieſe Thatſache vor Augen 


f Interpellation Mosle. — Stet⸗ 

tiner Wahl. — Aus den Abtheilungsſitzungen des Reichs⸗ 
tags. — Dr. Virchow. — Keine Soctaldemokraten im 
Sieger Lande.] Die Interpellation Modle, welche morgen den 


der andern Seite es verſchmähte, dem berechtigten Stolze über die 
hervorragende Rolle, welche Deutſchland auf dem Berliner Congreſſe 
bei Bewahrung des europäiſchen Friedens ſpielte, Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. — Nachdem auch noch Delbrück in einem Briefe an Dohrn, 
Dr. Kapp den Steitinern warm empfohlen hat, iſt fein Sieg im 
morgigen Wahltermine wohl unzweifelhaft. Leider läßt der Geſund⸗ 
heitszuſtand des verdienten Mannes viel zu wünſchen übrig. — Die 
Abtheilungen des Reichstages beſchäftigten ſich heute mit der Prüfung 
der Wahlen. Jede Abtheilung erledigte nahezu an 40 Wahlen, die 
als gültig erklärt worden ſind. Die Arbeit ging ſelbſtverſtändlich dort 
am Glatteſten, wo ſich große Majorttäten, wie in den Rheinlanden 
x. und am ſchwierigſten, wo ſich kleine, wie in Baden ꝛc., heraus⸗ 
ſtellten. Es ſteht außer Zweifel, daß eine nicht unerhebliche Anzahl 
von Wahlen der Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages überwleſen 
wird, denn das betreffende Actenmatertal iſt fett einigen Tagen zu 
einem wahren Verge angewachſen. — Das von den Blättern er⸗ 
wähnte Gerücht, Prof. Virchow ſei erkrankt, iſt glücklicherweiſe unbe⸗ 
gründet. Detſelbe iſt von Paris nach Deutſchland zurückgekehrt und 
hält ſich gegenwärtig, wie wir erfahren, zu ſeiner Erholung in Dürk⸗ 
heim a. d. Haardt auf. Ob er von dort aus die Naturforſcherver⸗ 


Oskar Schmidt von Straßburg und Hüter von Greifswald gegen ihn 
über die ſtets wachſenden Fortſchritte der ſoctaldemokratiſchen Bewegung 
geklagt. Eine beneidenswerthe Ausnahme ſcheint nur das eiſenreiche 
Sieger Land im Süden der Provinz Weſtfalen zu machen. Der neueſte 
Jahresbericht der Handelskammer zu Stegen ſagt darüber: „Die 


nahmen eine zufriedenſtellende. 


nöthig erſcheint.“ 


Merkur“ ſchreibt: „Von Herrn Profeſſor Reuſch geht uns die Bemer⸗ 


kung zu, daß auch er (bereits am 19. Juni mündlich) dem Herrn Nachfolger des Grafen Andraſſy ſein würde. Hier glaubt man ig 
Biſchof Reinkens angezeigt habe, daß er ſich nicht mehr zu den unter 


feiner Jurisdiction fungirenden Seelſorge⸗Geiſtlichen zähle. 


Gera, 9. Sept. [Piſtolenduell.] In letzter Zeit machte ein 
Piſtolenduell hier viel von ſich reden, welches zwiſchen zwei auswärtt⸗ 
gen höheren Offizieren in der Nähe der ſogenannten Mephöhe, eines 
im hieſigen Stadtwalde gelegenen Ausſichtspunktes, ſtattgefunden. An: 
fangs wußte man nichts Näheres über die Duellanten, ſowie über das 
Motiv des Duells, während man jetzt erfährt, daß die Erſteren der 


ſtadt, Major Freiherr von Humbracht, und der frühere Commandeur 
vom 3. Bataillon des 96. Regiments, Oberſtlieutenant von Bülow, 
geweſen. Der „Weim. Ztg.“ wird noch gemeldet, daß das Motiv zu 
dieſem Zweikampfe in Differenzen polltiſcher Anſchauungen gelegen, 
wegen deren Herr von Humbracht bereits vor einigen Wochen ein 
Duell gehabt haben ſoll. Derſelbe iſt unverletzt geblieben, während 
Herr von Bülow ſchwer, wenn auch nicht lebensgefährlich, verwundet 
fein ſoll. 

München, 10. Sept. [Durchreiſe. — Widerlegung.] Der 
„A. A. 3.“ meldet man: Der Deutſche Kaiſer wird auf der Reife 
von Gaſtein nach Berlin am 14. d., ſpät Abends, München paſſiren, 
ohne in den Bahnhof einzufahren. Wie wir vernehmen, iſt das 
RENT Nee 2 me . EEK 


menten und hatte fie ſich im Ganzen eines höͤchſt ehrenvollen Erfolges 
zu erfreuen. 

Den Cardinal Brogni ſang Herr Ch. Müller mit dem ganzen 
Aufgebot ſeiner gewaltigen Stimmmittel und erzielte namentlich durch 
den markigen Vortrag des Fluches eine bedeutende Wirkung. Immer 
wieder aber müſſen wir darauf zurückkommen, den Sänger zu ermah⸗ 
nen, die größte Sorgfalt auf eine correetere Ausſprache zu verwenden. 
— Vorzüglich war Frl. Lehmann als Eudorla, fie erfreute durch die 
Dirtuofität des Geſanges und durch die Nobleſſe ihres Spieles in gleicher 
Weiſe. Die gewöhnlich ſehr ſtlefmütterlich behandelte, wenig dankbare 
Partie des Leopold kam diesmal durch Herrn Schüller zu größerer 
Bedeutung, er ſang correct und mit gutem Geſchmack. Die kleineren 
Rollen des Ruggiero und Albert waren durch die Herren Fiedler 
und Mayer angemeſſen beſezt. 

Chor und Orcheſter boten eine ganz tüchtige Leiſtung, doch hätten 
wir hie und da in der orcheſtralen Begleitung den Blas⸗ und Schlag: 
inſtrumenten größere Discretion gewünſcht. Die Ausſtattung und Ins 
feentrung ließ nichts zu wünſchen übrig, namentlich waren die Aufzüge 
und Volksſcenen wirkungsvoll arrangirt. 2 


Platt Land. 
Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Viertes Buch. 
Siebentes Capitel. 

Gerhard ſchritt über den Hof nach der großen Scheune, die Mütze 
gegen den ſtrömenden Regen tief in das Geſicht gezogen, die Augen 
ſtarr auf den holprigen Damm gerichtet, zwiſchen deſſen auseinander⸗ 
gefahrenen Steinen in den Vertiefungen große Waſſerlachen ſtanden. 

Eine ſchlimme Stunde lag hinter ihm. Abermals hatte er der 
Stimme, die in ſeinem Herzen laut nach Rache ſchrie für den er⸗ 
mordeten Ahn, Schweigen gebieten müſſen. Aber diesmal war er 
nicht allein mit ſich geweſen und dem Bilde bed geliebten Mädchens; 
diesmal hatte er auch noch die Qual erduldet, gegen ſeine Ueberzeugung 
zu ſprechen, und in den Augen eines Mannes, an deſſen guter Mei: 
uung ihm doch gelegen war, als ein Thor und Phantaſt, in als ein 
Dummkopf und Feigling zu erſcheinen. Wie glücklich war er ge⸗ 
weſen, daß Edith nicht bereits geſtern an die Scene bei den Hünen⸗ 
gräbern Folgerungen geknüpft hatte, die ſo nahe lagen; daß der kranke 
Vater kein Wort geſprochen, welches ihr, wenn nicht den ganzen 
ſchrecklichen Zuſammenhang, doch genug enthüllte, um ſie mit Angſt 
und Grauen zu erfüllen vor dem, was ihr noch verborgen blieb! Wie 


en 8 
überglücklich, als fie ihm heute Morgen ſchrieb, die Nacht ſei ruhig H Weiſe geltend gemacht zu haben. Gerhard erſparte ihn 


aber dieſes wahrhafte Natfonal » Unglück übrig hatte, wie fie auch auf] rengſte Incognito erbeten worden. 


ſammlung in Kaſſel beſuchen wird, in deren erſter Sitzung geſtern deutſch 


polemiſirt haben, ſcheint noch ungewiß. — In den vorwiegend pro⸗ ſprechungen werden ſich 
teſtantiſchen Induſtriebezirken Deutſchlands wird ſeit Jahren faſt überall 1) Die 


Stellung der hieſigen Arbeiter als Staatsbürger iſt mit wenigen Aus⸗ Der „Nat.⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Entgegen allen oſtalſe, 
Die Elemente der Socialdemokratie, Dementis kann ich Ihnen aus competenter Quelle mittheilen, 

welche in früheren Jahren laut wurden, find faſt ganz verſchwunden. Sennyey mit dem Fürſten Bismarck zwei Abende in 
Der geſunde und hier anſäſſige Arbeiter hat, wenn auch die Löhne zugebracht hat und zwar in folgender Weiſe. F 
gedrückt waren, im Laufe des Jahres noch immer ſo viel verdienen ſuchte zuerſt den Baron Sennyey, traf letzteren nicht zu Hauſe 
können, um feine Familie nothdürftig ernähren zu können. Es ſchließt ließ feine Karte zurück. Sennyey erwiderte den Beſuch, traf 
dies indeſſen nicht aus, daß bei den jetzigen Löhnen der minder leiſtungs⸗ Fürſten auch nicht und hinterließ feine Karte. Eine hochgeſtellte 
fähige, weniger fleißige, oder laſterhaften Neigungen ergebene Arbeiter lud dann die beiden Familien Bismarck und Sennyey zum Thee. 
in tiefere Noth geräth und die Sorge für die hierdurch unſchuldig mit⸗ war Niemand geladen. Dieſe vertrauliche Thee⸗Solrée wurde wien, 
leidenden Familienmitglieder für die öffentliche und Prioatarmenpflege holt. 
eine weſentlich größere geworden iſt. Seitens der Stadt Siegen wird heim, befand ſich zu jener Zeit auch in Gaſtein, wurde aber a 
in der ſtädtiſchen Sonntagsſchule, ſowie der Handwerker⸗Fortbildungs⸗ zu den Solréen der hohen Dame nicht hinzugezogen. Fürſt Biene 
Schule das Moͤglichſte gethan, dem entgegen zu arbeiten und die Ar⸗ und Sennyey hatten vollauf Zelt, ſich gegenfeitig kennen zu len 
beiter durch Ausbildung in moraliſcher und geſchäftlicher Beziehung zu und ſich ohne den mindeſten Zwang zu äußern. Wahrſcheinli 
heben. Dieſe Anſtalten find derart beſacht, daß eine obligatoriſche dem Baron Sennyey gelungen, dem deutſchen Reichskanzler Hat 
Einführung des Unterrichts nach der geſetzlichen Schulzeit hierortö nicht legen, wie thöricht die Verdächtigungen find, als wenn Sennpeg 


Bonn, 8. Sept. [Altkatholiſches.] Der altkathollſche „Deutſche Jedenfalls wird aus den betreffenden Unterredungen Fürſt BIEM 


Flügeladiutant Sr. Durchlaucht des Fürſten von Schwarzburg⸗Rudol⸗ einen nicht ungarischen Staatsmann würde das Mißtrauen hier en 


war nicht völlig ausgeglichen, doch fehlte es nicht an glücklichen Mo⸗ 


1 N 
— Die Conſecrallon und Se 


in der 
throntfation des nett ernannten Biſchofs Dr. Ehrler wir Nach⸗ 
erſten Woche des nächſten Monats in Speyer mann 5e Ciames⸗ 
ucht mancher Blätter, daß der Eribiſchof v. Schreie TI fo untichtt, 
den Woche fi) nach Speyer begeben werde, It daher e fc nach Rom - 
wie jene andere, daß dieſer Kirchenfürſt eine Einladung, Ni 
zu begeben, erhalten habe. : 5 
Rottweil, 7. Sept. [Ober⸗Amtsrichter Wirth! 557 
— ſo ſchreibt der „St.⸗Anz. f. W.“ — den Tod mit großer En 91 
baben. Denn es befanden ſich auf ſeiner Bruſt zwei nere x stieß 
mit einem Meſſer, das er zwei Mal gegen das Herz in den it mochte 
beigebracht hatte. Das Meſſer, deſſen Klinge mit Blut bedeckt iſt, lu. 
indeſſen zu kurz geweſen ſein, um das Herz zu erreichen. 1 
1 


Denn vr b 

. ; ; ängn 
etränktem Hemde batte er ſich an dem inneren Gitter ſeines Ge 17 
647 50% Er hatte zu dieſem Zwecke von dem Leintuche en 11 
einen längeren Streifen abgeriſſen, auf ſeinen Waſſerkrug ig ge it 10 
mit der Schlinge das Gitter zu erreichen, und ſodann den 8 
Fuße aurüdgeftoßen. In feinem Gefängniſſe fanden ſich fünf B 0% 
die er noch am Tage zuvor und in der Nacht geſchrieben, und Gebe 
in welches er ſeine Kleider und die ſonſtigen Gegenſtände des 5 amt 
zuſammengelegt hatte. Auch hat er dem Ober⸗Amtsgericht ſein Te 


übergeben laſſen. m 
ele. Heibelbe Freireligiöſes] Kaänfligen Er 


DI Heidelberg, 12. Septbr. [ € 
den 16. September, findet hierſelbſt die Jahresve rſam miu 1 
katholiſchen und freireligiöfen Gemeinden und 15 
des füdweſtdeutiſchen Verbandes ſtatt. Diefelbe wird m. 
Saale des Bürger⸗Vereins (Prinz Mar) abgehalten werden. ir Are 
rg es uber folgende Gegenſtände er 9 77 
icher Vorträge außerhalb der Gemeinden. Pr 


inrichtung öffen ; = 
11 10 Pflege des Geſanges innerhalb derſelben. 3) Beſchaffung bo 
itteln zu einer energiſcheren Propaganda. 


Deſterreich. 
Peſt, 10. Septbr. [Fürſt Bismarck und Baron Sen 


Sa 
Fürft v. Bismarck 


Der ungariſche Miniſter am königlichen Hoflager, Baron? 


diesmal 


0 fe 
n 
intimes Verhältniß mit Deutſchland nicht aufrecht erhalten nc 


die Ueberzeugung gewonnen haben, daß Baron Sennyey eln würdig N 


gemein, daß, wenn Graf Andraſſy von ſeinen Gegnern in W per 
eine Sackgaſſe hineingedrängt wird, aus der kein anderer Ausweg ) 
ausführt, als ſeine Demiſſion, Baron Sennyey zum Mini de 
Aeußern ernannt werden würde, indem dieſe Ernennung Fewo 
Ungarn, wie die Wiener Hofkrelſe befriedigen würde. Man be 

hier die Ernennung dez Barons Sennyey zum Miniſter des Aen 2 
nur als eine Frage der Zeit, falls nämlich der Wiener Hof bud 
Bruch mit Ungarn vermeiden will. Die Erſetzung Andraſſos 1 


noch mehr erhöhen. Weshalb ein Jeder hier ſich mit dem even 
Nachfolger Andraſſys beſchäftigt, das kann niemand erklären; les 
ſteckt ſo etwas in der Luft, wie wenn Andraſſy ſich länger nicht bo 
konne. Von dieſem Standpunkte aus wird hier die Begegnung 
Barons Sennyey mit dem deutſchen Reichskanzler als ein erfren 
Ereigniß betrachtet; denn ſie iſt eine Garantie dafür, daß, wenn 
Andraſſy zurücktreten und Baron Sennyey ſeinen Platz einne 
ollte, die guten Beziehungen zu Deutſchland darunter nicht 
würden.“ 5 . 
Frankreich. ur 
O Paris, 11. Septbr. [Die Auflöfung der Social 
Verſammlung in Grenelles. — Die Preffe über die 


verlaufen, der Vater ſei ſogar in der Frühe aufgeſtanden, um 1 
Vögel zu füttern, wenn er ſeitdem auch wieder, erſchöpft und ohn A 
ſprechen, auf dem Sopha llege! el. 

Und nun hing das Geheimniß doch, wie ein zweiſchneidig Se 
an einem Haar, das jeden Augenblick reißen konnte, um das 
Herz zu durchbohren! 

Edith's Mittheilung war die Antwort auf ein Brieſchen, 
welchem er ihr heute Morgen gemeldet, daß er vor der Han 
Kantzow die Wirthſchaft ganz allein zu führen habe, und, wer b 
haupt, ſo früheftend am Abend auf eine kurze Zeit hinüber kom 
k. 


oͤnne. was hn N 
Die Ausſicht auf dieſe Abendſtunde war jetzt das Einzige, f ene, | 


den geſunkenen Muth wieder etwas hob. Diefelbe ſchlen um ſo 
als es heute kaum noch etwas zu thun gab. bo 
Aber gerade aus der unfreiwilligen Muße — die Gelbarbell | 
völlig eingeflellt, das Vieh in dle Ställe getrieben werden milſſeung 
ſollten für Gerhard die größten Widerwärtigfeiten erwachſen. 
den Kathenleuten und den fländigen Knechten gab es in dieſem 
blick in Kantzow über fünfzig Feldarbeiter, die nur für die 5 
Ernte engagirt, aber, ebenſo wie die Knechte, auf dem Bache 
quartiert waren und beköſligt wurden. Er kam aus dem Ache 
wo ſich ein paar der eingetriebenen Kühe lodgerifen und eine 
Verwirrung unter den anderen angerichtet hatten, 
Weitem aus dem Leutehauſe, wo jene Arbeiter ihre 
nahmen, eine große Schaar derſelben nach der Küche, Linie 
Nebengebäude des Herrrnhauſes gelegen war, ſich in kene d 
wegen ſah. Jeder hatte eine Schüſſel in den Händen "hie 


ifel, 
Es war kein 87 hre ange 


in 
u 


4 
2 


en 
zur Stelle, als bereits zwiſchen Salchen und den Miß vergnügt ei 
beftigfte Wortwichſel in vollem Gange war. 
Beſtimmtes zu fordern hatten, behaupteten, 
bereitete und überdies nicht einmal ausreichende 
volles Theil nehmen konnten, worauf Suchen u 
wußte, als eine Fluth von Schimpfreden gegen „Mägde war 
wachſende Unverſchämtheit der Leute. 8 chſchaftennn: fen 
Hauptſchuld treffen mochte, unterſtützten die 1 1 5 bälle ge 
ein wüſtes, unfruchtbares Gezänk, das jeden 85 Leute, bis auf eren. 
übergehen konnte. Gerhard hieß einmal erſt die 8 Fall vo 
Wenige, die Küche räumen und ließ ſich 80 I ae Rechte 
Es ſtellte ſich heraus, daß die Klagenden in aht Io ungebüh 
und fie kein anderer Vorwarf traf, als ihr Re 


An 15 — Clericales. — Eine Eulenſpiegelei Caſtelars.] 
10 eitet in politiſchen Kreiſen vielfach darüber, ob die Polizei in 
40 echte geweſen, indem ſie die Verſammlung der Socialiſten in 
kanst gewaltſam aufhob und mebrere Theilnehmer derſelben in 
1 nahm. Die Frage läuft im Grunde auf dieſe andere hinaus: 
e es ſich um eine bloße Verſammlung oder hatte man es mit 
ion, mit einem Verein zu thun? Im erſlen Falle war 
denfalls im Unrecht, denn die Verſammlung von Gre⸗ 
b bar eine Privatverſammlung, zu der es keiner Erlaubniß bedarf 
dhe . Auflöͤſung nicht wie diejenige der offentlichen Verſamm⸗ 
bis 5 Polizet geſetzlich geſtattet iſt. In dem Briefe, welchen 
Ya lane im Auftrage von 25 republikaniſchen Deputirten an den 
ben dulniſter und den Minister des Innern gerichtet hat, um ſich 
ig u Vorfall von Grenelle zu beſchweren, wird angenommen, daß 
a nur um eine Prlvatverſammlung handelte, da die Bürger, 
wen von der Polizei überfallen wurden, weder überführt noch auch 
alen waren, einer verbotenen Geſellſchaft anzugehören. „Die 
Jae ame Einmiſchung der öffentlichen Macht, bemerkt Louis Blane, 
101 bei dieſem Anlaſſe eine ſehr bedauerliche Thatſache. Ich darf Ihnen 
due berbergen, Herr Miniſter, daß dieſelbe lebhaft die Deputirten 
hat, in deren Namen ich die Ehre habe, Ihnen zu ſchreiben. 
e wir auch wünſchen mögen, die Aufgabe einer Regierung zu 
0 ha welche uns von den Mintftern des 16. Mat befreit hat, 
Win en wir doch unſerer Pflicht als Landesvertreter untren zu 
N glauben, wenn wir in Abweſenheit der Deputirtenkammer ohne 
Wacht 


geſchehen ließen, was wir als einen Angriff gegen die Rechte 
1 müſſen, deren Vertheidigung unſere Aufgabe iſt.“ Wie 
1 . find die verhafteten Soclaliſten dem Unterſuchungerichter 


80 


in worden. Man kann nicht ſagen, daß ſie im großen Pu⸗ 
5 Sympathien finden und trotz der leichten Drohung, welche die 
N ſätze von Louls Blanc's Brlef enthalten, glaubt man nicht, daß 
ii, "nelegenheit, wenn fie auch ſpäter vor die Kammer kommen 
Ohr; dem Miniſterium große Schwierigkeiten ‚bereiten werde. — Die 
10 beſprechen heute die Reden de Freyelnet's und Leon Say’, 
16 ball gem Intereſſe erwartete man die Aeußerungen der „République 
1 . und der „Débals“, nach deren Andeutungen man ſich im 
au eine Meinung über den Inhalt der Léon Say'ſchen Rede 
0 hatte. Die „Débats“ ließen vermuthen, daß der Miniſter 

N ul, Convertirung ſprechen werde, die „République“ ließ das 
16 heil vermuthen; und obgleich man die „Débats“ als Organ 
Wie beſſer unterrichtet glauben konnte, fo ſtellte ſich doch her⸗ 
aß der Miniſter den Andeutungen des Gambetta'ſchen Organs 
, Aber hiervon ſprechen heute weder die „Debats“ noch die 
begue, und beide heben bloß hervor, daß die Feinde der Re: 
n ihre Behauptung, es beſtehe Uneinigkeit zwiſchen beiden Mint: 
ads angenehm dementirt ſehen. Die Böͤrſe ſchien ſich geſtern 
e bereits über ihre Enttäuſchung zu tröflen. Die Balſſe machte 
j! Au tteren Fortſchritte. — Geſlern Vormittags find Léon Say und 
A deinet von Boulogne nach Calais abgereiſt und geſtern Abend 
fe in Dünkirchen an. In beiden Städten fanden ſie, wie der 
in ?b meldet, eine enthuſiaſtiſche Aufnahme. — Der Biſchof von 
15 beklagt ſich in einem Briefe an den Minifter des Innern und 
uſteminiſter mit großer Entrüſtung über einen Wunſch, der 
im Generalrath von Saone:et⸗Lolre geäußert worden. Diefer 
utalrath hat die Anmaßung, zu verlangen, daß die geiſtlichen Se⸗ 
den ebenſogut ihren Theil der Einquarttrungslaſt tragen, wie die 
0 Serdiketung. Dleſem Verlangen iſt bei den gegenwärtigen 
8 dern, wie billig, entfprechen worden, daher der Zorn des Biſchofs 
Stun. — Wir werden nächſiens wahrſcheinlich einem ergößlichen 
untcr Clericalen beiwohnen. Der Abbé Vougaud hat be⸗ 
iche lüngft in einer Broschüre nachgewieſen, daß es der 
Metz mer mehr an Prieſtern fehlt und Louis Veuillot's 
\ daß kündigt nun eine Broſchüre an, welche beweiſen 
A i kein wahres Wort an dieſer Behauptung If, Wir finden in 
er adrider Correſpondenz Auszüge aus einem großen Artikel, 
Nui in dem ſpaniſchen Blatte „El globo“ mit dem Titel: „Der 
er Vertrag“ und mit der Unterſchrift: „Emilio Caſlelar“ er⸗ 
Uh i. Obgleich das ſpaniſche Volk mit feinen inneren Ange⸗ 
Win noch in Hülle und Fülle zu thun hat, fo predigt doch 


I beſchickt, das Nöthige ſchleunigſt beranlaſſen zu wollen. Salchen 
IN 1 in Wort der Erwiderung, aber ihre Miene bewies, wie 
In; die Kränkung empfand, obgleich Gerhard die Schärfe der⸗ 

"ic zu mildern geſucht hatte, indem er bemerkte, wie heute 
har 15 Hauſe herrſchenden Verwirrung ein derartiges Verſehen ja 
i erklärlich und entſchuldbar jet. Dagegen rief eine der Mägde 
N bei 9 daß Gerhard es hören mußte, der Herr würde ja ſehen, 
delt er auf dieſe Weiſe „mit der Sorte“ komme. 


N 0 Stunden fpäter ſollte Gerhard ſich von der Wahrheit dieſer 
Rh ung überzeugen. f 
Watz er — es war zur Zeit des ſogenannten „kleinen Abendbrotes“ 
ente vom Leutehauſe her Geſchret und Lär men, wieder ſetzte ſich 
ener mit Schüſſeln und Tellern von dort aus in Bewegung. 
en Gerhard äußerſt unwahrſchelnlich, daß Salchen zum zweiten 
% deſſelben Vergehens ſollte ſchuldig gemacht haben und das 
ſchret der Menſchen bewies zur Genüge, in welchem Zuftande 
efanden. So hatte er denn einen ſchwereren Stand als heute 
IM 105 Leute wollten ſich durchaus nicht zufrieden geben, krotz⸗ 
eßt eben fo entſchieden im Unrecht waren, wie vorhin im 
Em mochten fie glauben, daß fie mit dem fremden jungen 
1 tl heute allein auf dem Hofe war, im ſchlimmſten Fall leichtes 
1 ihne würden. Aber Gerhard erklärte ihnen mit aller Ruhe, 
eg, en bewieſen zu haben glaube, wie willig er ſei, wirklichen 
die en Abhilfe zu verſchaffen, daß er aber unbilligen Forderuugrn 
in Stingfte Conceſſion machen werde. Und wenn fie etwa 
Ayfien an durch Geſchrei und Drohungen einſchüchtern zu können, 
I a fünfzig Mann allerdings ſtärker als einer; aber der Eine 
00 derejg em Zimmer ein Paar ſehr vorzüglicher Piſtolen, und mit 
beg 
ii On umultanten und Friedensbregder zu ſchützen willen. 


Nee Memel kam es nicht zu dieſem Aeußerſten, gerade weil 
I Sie len mochten, daß Gerhard zum Aeußerſten entſchloſſen 
tüte zu zogen ſich, murrend und widerwillig, aber ohne weitere 
8 bend verſuchen, in das Leutehaus zurück, welches für den Reſt 
Mile, nun von ihrem Lärmen widerballte. Jochen Schnut, der 
Un hit dapportirte gegen acht Uhr, daß ſich berelts zwei Parteien 
\ Gerhard; ja, diejenige, welche ſich für Gerhard erklärt, die größere 
Un fen hatte alle Urſache, dem ſchlauen Menſchen nicht zu trauen, 
lee ge Voppelzängigkeſt und Böswilligkelt er ſchon eine lange Reihe 
hu Ten amt hatte, 
Wi 0 e egen, daß er ſich doch lieber auf feine Wachſamkeit 
mög, und Jochen Schnut das demjenigen, die es anginge, 
Bi: Jochen Schnut that, als ob er nicht verſtehe, was der 


| Wicht und bat dann Salchen, nachdem er die Beschwerdeführer] Herr Baron meine; Gerhard war überzeugt, 


—— Far” N 
5 r * 


lldreden in Boulogne. — Beſchwerde des Biſchofs von Caſtelar einen Kreuzzug der lateinlſchen Völker gegen die Volker des 


der eine Vorſlellung von dem Geſammtinhalt giebt. „Vergeſſen wir 
nicht, die Racen des Nordens haben ſich gewiſſer Gegenden bemächtigt, 
welche nach dem natürlichen und nach dem politiſchen Recht den Racen 
des Südens gehören. Der Deutſche beſitzt Straßburg, der Oeſter 
reicher Trieſt, der Ruſſe Beſſarabien, der Engländer Gibraltar, Malta 
und Cypern. Es iſt nöthig, daß wir dleſe Beſitzungen zurückfordern, 
und um ſie zurückzufordern, iſt es nölhig, daß wir anfangen, uns um 
eine fruchtbare Idee zu ſchaaren. Man möge bie Einheit des griechiſch⸗ 
lateiniſchen Geſchlechts im Süden verkündigen, wie die Einheit des 
ruſſiſch⸗ſlaviſchen Geſchlechts im Norden verkündigt wird. Und von 
dieſer Wahrheit durchdrungen, werden wir bald die praktiſchen Mittel 


Nordens. Sein Artikel enthält folgenden bemerkenswerthen Paſſus, 


entdecken, fie zu verwirklichen; denn Alles wirdkleicht durch den Glauben Wänden von Ausſtellern beſetzt. 


und durch die Ausdauer in der Arbeit...“ 


Drovinzial- Zeitung. 

B—ch. Breslau, 13. Septbr. [Schleſiſche Gartenbau: 
Ausſtellung.] Die Schleſiſche Ausſtellung für Gartenbau, Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft iſt ſoeben unter den günſtigſten Aufpicten eröffnet. 
Der klare blaue Himmel und milde Sonnenſchein lächeln auf die an⸗ 
muthvollen Anlagen hernieder, welche ein elegantes gewähltes Publi⸗ 
kum durchwogt. — Schon vor 11 Uhr begann ſich der für Ehrengäſte 
und Mitglieder des Ehrencomites und deren Damen, ſowie für die 
Damen und Herren der Preisjury reſervirte Raum in der Mitte des 
großen Saales — unter den Rieſenfittigen der gigantiſchen Fächer⸗ 
palme (Latania Borbonica) des Herrn Landrath v. Reuß auf 
Loſſen — mit hohen und diſtingulrten Herrſchaften zu füllen. Punkt 
11 Uhr intonirte die herzogl. Ratiborer Knaben⸗Capelle den Choral 
„Lobe den Herrn ꝛc.“, worauf der Vorſitzende des Ehrencomites für 
die Ausftellung. und der wiſſenſchaftliche Leiter derſelben, Herr Geh. 
Medicinalrath Prof. Dr. Göppert, das reich mit Pflanzenſchmuck 
ausgeſtattete Podium, in deſſen Mitte die Lorbeer gekrönte Büſte Sr. 
Maj. des Kaiſers aufgeſtellt iſt, betrat und das Wort nahm. Redner 
ſprach ſeine Freude darüber aus, daß ihm der ehrenvolle Auftrag ge⸗ 
worden, die Ausſtellung zu eröffnen. Verbreitete ſich dann etwas ein⸗ 
gehender über die Errungenſchaften auf dem Gebiete der Naturwiſſen⸗ 
ſchaft, vom Anbeginne der entfernteſten Sparen aus vorhiſtoriſcher 
Zeit an, ging dann auf die Uranfänge der Gartencultur in Deutſch⸗ 
land und Schleſien über und ſchilderte deren allmälige Fortſchrutte in 
unſerem engeren Vaterlande bis auf die jüngſte Zeit. Ferner ſprach 
Redner allen den, die ſich um die gegenwärtige glänzende Aus⸗ 
ſtellung verdient gemacht, ſeinen und des Comites wärmſten Dank 
aus, insbeſondere die Verdienſte des Secretärs der Ausſtellung, des 
Fabrikbeſitzers Herrn Schott, betonend, welcher ſich durch die vracht- 
volle Araucaria aus der Steinkohlenperiode, die er erworben und aus⸗ 
geſtellt, ein Denkmal, dauernder als Erz geſchaffen. Es folgten Dan⸗ 
kes worte an die Verſammelten für ihre Theilnahme. Die Verdtenſte 
des Hohenzollernſchen Herrſcherhauſes um Kunſt und Wiſſenſchaft im 
Allgemeinen und für die Gartencultur im Beſonderen hervorhebend, 
ſchloß Redner mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj, den Kaiſer 
Wilhelm und Ihre Maj. die Kaiſerin Auguſta, in welches die 
Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Die Capelle ſtimmte die National: 
hymne an. Worauf der Herr Vorſitzende des Comites die Ausſtellung 
für eröffnet erklärte und die Anweſenden bat, den hier fo reich zu⸗ 
ſammengetragenen Erzeugniſſen Schleſtens auf dem Gebiete der Garten: 

induſtrie, Forſt⸗ und Landwirthſchaft ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
T. Zweiter Bericht. Noch iſt es nicht möglich, einen geordneten 
15 über das Ganze der Ausſtellung einzuſenden, da letztere in ihrer 
uſammenſtellung und Auſſtellung als beendet noch nicht betrachtet werden 
kann. Ueherall ſeblt noch die Alles leitende Hand und wird unſerer An⸗ 
ſicht nach ſelbſt bei der Eröffnung noch ſo manche Collection ergänzt wer⸗ 
den müſſen. — Es iſt für den Referenten überhaupt nicht leicht, ſich bei der 
e ie der Ausſtellung vollkommen zurecht zu finden, da ein ge⸗ 
zeichneter Ausſtellungsplan nicht vorhanden iſt und der Katalog als Führer 
nicht genügt. — Trotzdem aber conſtatiren wir gern, daß ungemein viel 
geleiſtet worden iſt und daß die bieſige Ausſtellung ſich würdig der Ham⸗ 
burger und Bremer anreiht, letztere ſogar an Vielſeitigkeit noch übertrifft. 
— Die Raumeintheilung der Ausſtellung iſt folgende: Im Schießwerder 


ſelbſt werden beide Säle und bie oberen Gallerien benutzt. Der kleine 
öſtlich belegene Saal entbält das Ausſtellungs bureau. außerdem findet die 


rechte Stelle kommen werde. 


Aber ſein ſehnſüchtiger Wunſch, gegen Abend, und wäre es auch 
nur auf eine halbe Stunde, nach Koſenow hinüberzureiten, mußte 
nun unerfüllt bleiben, und der eue Karl Schulten durch Regen und 
Wind mit einem Brleſchen davontraben, in welchem er fein Nicht: 
kommen entſchuldigte, ſo gut es, ohne den wahren Grund zu nennen, 
angehen wollte. Er durfte Edith's Sorgenlaſt um kein leichteſtes 
Gewicht vermehren, und er wußte, daß fie, welche Land und Leute fo 
genau kannte, dies nicht leicht nehmen würde. Hatte er doch ſelbſt 
ſich darauf gefaßt gemacht, daß die zweimal kaum unterdrückte Revolte 
am Abend zum dritten Male und dann vorausſichtlich mit entſchei⸗ 
dender Heftigkeit losbrechen werde. 


Und in dieſer vorausſichtlichen Entſcheidung war er einzig und 
allein auf ſich angewieſen. Von den beiden Unter⸗Inſpectoren hatte 
der eine bereits vor mehren Tagen in Folge eines Zankes mit Klempe 
den Dienſt verlaſſen; der andere war ein völlig unbrauchbarer und 
unzuverläſſiger Menſch, der fi beſſer zum Knecht als zum Verwalter 
geſchickt hätte, und der es im Stillen vermuthlich mit den Leuten hielt; 
wenigſtens hatte er ſich während der Tumultſcenen immer ſcheu auf 
die Seite gedrückt. Anton und Spatzing hatten ſich früh am Nach⸗ 
mittage auf ihre Zimmer begeben, Anton wollte endlich einmal den 
Brief ſeines Vaters beantworten, Spatzing heute oder nie die letzte 
Hand an das verunglückte Porträt legen. Beide waren nicht wieder 
zum Vorſchein gekommen und ſchllefen jedenfalls ihren Rauſch aus. 
Gerhard war es zufrieden; ſie würden ihm, gutmüthig und unent⸗ 
ſchloſſen, wie fie waren, im entſcheidenden Falle keine thatkräftige Hilfe 
geleiftet haben, vielleicht nur hinderlich geweſen fein. Vor allem war 
es ihm lieb, daß Julie ſich nicht blicken ließ. Sie hatte ſich bereits 


en werde er das Recht des Hauſes, deſſen Herr er heute von dem Mittageſſen entſchuldigen laſſen, da fie ſich zu angegriffen 


fühle. Gerhard hoffte, ſie werde — wie ſie ſich denn um das, was 
draußen vorging, niemals kümmerte — auch heute von dieſer Regel 
keine Ausnahme gemacht haben. Wenn es zum Schlimmſten käme, 
würde ſie es noch immer früh genug erfahren. Unter der Hand hatte 
er angeordnet, daß — des Sturmes wegen, wie er ſagte, — die 
Läden in dem Erdgeſchoß geſchloſſen werden ſollten. 


man ſich über das, was man thun wollte, nicht einigen, war vielleicht 
nur des ſtundenlangen Lärmens müde und dachte, daß morgen auch 
noch ein Tag jet — jedenfalls wurde es gegen Abend in dem Leute⸗ 


So nahm er denn die Meldung mit der hauſe ſtiller und ſtiller; die Lichter in den kaſemattenartigen Seller: 


räumen erloſchen allgemach; die Meiſten mochten bereits ihre harten 
Lagerſtätten aufgeſucht haben; die Andern folgten dann wohl bald 


Ausſtellung der abgeſchnittewen Blumen und der Blumenbinderelen, wie 


Vaſenbonquets, Tafeſauſſäge, Braut- und Ballbouquets, Kränze ꝛc. dari 


ftast. Aber auch getrockneſe natürsiche Blumen mit vollſtandig erhaltenen 
Farben, Immortellenkränze, ſowie feine, lebhaft gefärbte Gräſerbouquets 
nach ſeiner Vollendung gewiß 
ein Lieblingsanfenthalt der Damen, die auch bier als Preisrichterinnen fun⸗ 


finden darin ihren Platz. Dieſer kleiene Saal, nach 


giren werden — ift auch in decorativer Beziebung mit einem Schmuckkästchen 
zu vergleichen. Die Mitte der Räume Nimmt eine künſtliche Kaiſerkrone 
bon den reinſten Formen und den zarterten Farben ein; das Material, 


aus dem dieſes faſt bis an die Decke reichende Kunſtwerk geſchaffen worden 
iſt, beſteht aus lauter Bouquet⸗Papieren, ⸗Ha ltern und Manſchetien aus⸗ 


geſtellt von Albert Cubaſch zu Breslau. Wir machen die Beſuchenden der 
Ausſtellung auf dieſe ‚Seltene Zuſammenſtellung beſonders aufmerkſam. — 
Der große Saal, auch erſt in ſeiner Vollendung begriffen, enthält in der 
Miite eine Collection Palmen, andere exotiſche Gewechſe und namentlich bunte 
Blatipflanzen als Decoration, die anderen Theile des Saales ſind längs den 
Statuen, Vaſen, ſchöne Tafelaufſätze von 
Majolika, Thon, Jagd⸗Utenſilien, ausgeſtopfte Thiere, ein Meublement für 
ein Jagdſchloß, Aquarien, Blumenſortimente in eleganten Gefäßen, erſtere 
von Zink und Porzellan von Fr. Zimmermann ze. wechfeln bunt durch ein⸗ 
ander, und doch ſind fie ſymmetriſch geordnet. Die obere nöroliche Gallerie 
iſt ſpeciell für die landwirthſchaftliche Ausſtellung beſtimm!, durch vie Mitte 
der Gallerie find. lange, ſein bekleidete Tafeln gezogen, desgleichen an der 
Wand und an der Baluſtrade. Drei Seiten dieſer Tafeln ſind ſür die Obſt⸗ 
Ausſtellung beſtimmt und hat der Pomologe Gelegenheit, ſeine Studien 
dier zu machen. Es ſind entzückende Collectionen von Ananas, Aepfeln, 
Pflaumen ꝛc. zuſammengeſtellt. Aber auch an Beerenobſt ift kein Mangel, 
ein einziger Ausſteller, Kunſtgärtner Schnabel aus Ohlgut, Kreis Münfler⸗ 
berg, hat über 100 Varietäten von Stachelbeeren bis zur Größe einer 
mittleren Pflaume ausgeſtellt. Auswahl von Gurken, Melonen, diverſen 
Rüben, dazwiſchen Sortiments der ausgeſuchteſten Hyazinthen⸗ und Tulpen⸗ 
zwiebeln, nächſtdem Gruppen der auserleſenſten Feldgewaächſe Schleſtens vom 
feinſten weißen Weizen bis zur Lupine berunter. — Eine Colleclion von 
mindeſtens 100 Sorten Kartoffeln, ausgeſtellt von einem einzigen Züchter, 
dem Gutsbeſitzer O. Cimbal (Frömsdorſ, Kreis Münſterberg), fand viele 
Anerkennung. Intereſſant dabei iſt ein Kartoffelſtrauch, den der Züchter 
mit dem vollſtändigen Wurzelgewebe, welches vorſichtig ausgewaſchen wor⸗ 
den iſt, ausgeſtellt bat. Die Wurzeln baben eine Länge von 30—38 Zoll 
und ſind an den Spitzen mit unendlich feinen Saugfibrillen verſehen. — 
Die Kartoffeln ſind auf lebmigem Boden gewachſen, das Kraut iſt noch voll⸗ 
ſtändig grün, und liefern uns dieſe enorm langen Wurzeln den beſten Be⸗ 
weis, daß auch die Kartoffel einen großen Theil ihrer Nahrung dem Unter⸗ 
grunde entnimmt und nicht nur auf die Ackerkrumen angewieſen it. — 
Die öſtliche Gallerie enthält die land: und forſtwirthſchaftliche Literatur, die 
dazu gebörigen Lehrmittel, ferner Pläne und Zeichnungen, Modelle, mathematiſche 
und optiſche Inſtrumente, Herbarien, Foliarien, eine Sammlung von Cladonien, 
eine Sammlung getrockneter Pflanzen, Nachbildungen künſtlicher Früchte, 
Drainkarten ꝛc. Außerdem find auch Oele, Mühlenproducie, Fruchtſäfte auf 
derſelben Seite, trotzdem noch ſo manche Lücke auszufüllen iſt, ausgeſtellt, 
und iſt die Zuſammenſtellung der verſchiedenen Ausſtellungsgegenſtände auf 
dieſem im Verhältniß geringen Raume wohl keine ganz glückliche, weil der 
Beſchauer einem beſtimmten Faden nicht folgen kann. Die nördliche Galerie 
enthält zwei Sortimente Grünberger Weine, ſowie Spirituoſen, vom Shaums 
wein an bis zum Kartoffelſpiritus. Die Ausſtattung dieſer Collectionen läßt 
Nichts zu wünſchen übrig und wird die Juri wohl auch über den Inhalt 
ſchlüſſig werden. 

Das wäre im Allgemeinen die Eintheilung der Räume in der Schieß⸗ 
werderhalle, am öſtlichen Ende deſſelben Gebäudes lagern ca. 12—15 der 
mächtigſten Eichen⸗ und Kiefernſtämme, zur Forſtausſtellung gehörend, deren 
andere Hälfte ſich auf der Füllerinſel befindet. In der Halle neben den 
Schießſtänden ſind Werkzeuge und Gartengeräthe nebſt Volieren aller Gattun⸗ 
gen ausgeſtellt, daneben Blumentöpfe, ein reichhaltiges Sortiment von 
Luxustöpfen aus Majolica ıc. 

Daran anſtoßend gelangs 
allerdings in feiner jetzigen 
Beim Eintritt rechts und links die eleganteſten Gartenmöbe 
und Farben, die ſchönſten Pavillons, vom chineſiſchen bis beutſchen Ge⸗ 
ſchmack, geſchmackvolle Zelte mit Hängematten, Parkthore, kurz Alles, was man für 
einen Luxusgarten als Einrichtung bedarf. Die Mitte des Turnplatzes iſt 
von Gemüſe⸗ und Obſthallen durchſchnitten, während die beiden Langſeiten 
von neu eniſtandenen Baumſchulen eingeſäumt ſind. Den Schluß davon 
bildet ein auserleſenes Sortiment von Coniferen. Nach der Füllerinſel uns 
wendend, die in ihrer jetzigen Verfaſſung einen wirklich lieblichen Anblick 
gewährt, find es die Maſſen von Palmen, Halte und Warmhäuſer, offene 
und gedeckte Pavillons, die zuerſt unſere Auſmerkſamleit auf ſich zieben. 
Dieſe meiſt von Eichen conſtruirten Gebaulichkeiten find ſymmetriſch vertheilt 
und finden ibren Abſchluß in einem auf einem Hügel ſtehenden Tempel, 
von dem man einen Totalanblick der neu und ſo glücklich geſchaffenen 
Gartenanlagen, mit dem köſtlichen Waſſerſpiegel in der Mitte gewinnt. 
Nördlich davon haben ſich noch einige Ausſteller niedergelaſſen und zwar 
mit Waſſerhebewerken, mit Dampfmaſchinen, Pumpwerken, Garteuſpritzen 
mit Schläuchen, Waſſerwagen, Feuerungsanlagen ꝛc. Die Langſeite wieder 
nach Süden herunter gebend, finden wir die mannigfachſten Gartenzäune 
von Schmiede⸗ und Gußeiſen, von Draht ꝛc. in den perſchiedenſten 
und Ahſtufungen vertreten, dazwiſchen Thore, Papillons ꝛc. Am Schluſſe 
dieſer Seite befindet ſich die Forſtausſteuung mit ibren Rieſenſtämmen, 


erfaſſung kaum mehr wieder au erkennen ift. 


daß fein Wort an die] daß, wenigſtens für heute, die Gefahr vorüber ſei und die Ruhe nicht 


weiter geſtört werden würde. 

Er bedurfte der Ruhe. Die letzte Nacht hatte ihm kaum eine 
Stunde Schlaf gebracht und heute war er ſeit dem früheſten Morgen 
unabläſſig in Anſpruch genommen worden. Er wußte, daß, wenn es 
ſein mußte, ihn Entſchloſſenheit, Muth und Kraft nicht im Stich laſſen 
würden, aber er war doch herzlich froh, daß es nun allem Anſchein 
nach nicht zu ſein brauchte. 

So ſaß er in ſeinem einſamen Zimmer auf dem harten Sopha, 
vor ſich auf dem runden Tiſch die brennenden Lichter und die gelade⸗ 
nen Piſtolen. Die Dunkelheit war — mehrere Stunden früher als 
ſonſt — völlig hereingeſunken, während das Unwetter ununterbrochen 
fortwüthete, ja an Heftigkeit noch zuzunehmen ſchien. Guß folgte auf 
Guß in immer größeren Pauſen und ſchauerlich tönte das Brauſen 
und Rauſchen und Heulen des Sturmes durch die hohen Bäume und 
aus den nachterfüllten Tieſen des Parkes. In dem Hauſe ſelbſt regte 
ſich kein Menſch, deſto deutlicher vernahm Gerhard das Poltern in 
den Schloten, das Pfeifen und Wimmern in den Corridoren, das. 
Klappern der Thüren und Läden. So war es geſtern Nacht drüben in 
Koſenow geweſen; ſo würde es heute dort ſein. Und ſie allein mit 
dem kranken Vater die lange, bange Nacht! und er hier, feſtgebannt, 
ohne die Möglichkeit, ihr zu helfen, ein Troſtwort zu ſagen, ihre liebe 
Hand in die ſeine zu nehmen, in den geliebten Augen zu leſen, daß 
es in dieſer Dunkelheit doch noch einen Stern gebe, und daß dieſes 
Sternes Licht nicht verlöſchen könne, was auch immer das Schickſal über 
ſie beſchließe! 

Und während all' ſein Denken und Sehnen zu ihr ſtrebte, war er 
traurig, daß es feiner Phantafle nicht gelingen wollte, das holde Bild 
zu erfaſſen. Nur die hohe, ſchlanke Geftalt ſah er, wohl weil er ſie 
ſtets — und auch geſtern auf dem Feſt — in genau demſelben dunk⸗ 
len Kleide geſehen, und ebenſo die ſchöͤne, klare Form des Kopfes, 
deſſen reiches, dunkles, etwas lockiges Haar ſtets in derſelben Weiſe 
arrangirt war; aber das edelblaſſe Antlitz, das er einſt kaum für hübſch 
gehalten und das ihm jetzt der Inbegriff aller Schönheit und Hold⸗ 
ſeligkeit ſchlen, blieb ihm wie von einem Schleier verdeckt, durch den 


nur manchmal ihre großen, milden, treuen Augen liebevoll ſchimmerten. 


Und dann waren es wieder nicht mehr ihre Augen, ſondern die, in 


finden, welchen er dort nie geſucht haben würde, und dann ſah er ſo 
deutlich, als ob ſie neben ihm in der anderen Ecke des Sophas ſäße, 
Julies pikantes Geſicht, aber nicht in dem gewöhnlichen coquetten Spiel 
der feinen, ftetd beweglichen Züge, fondera überhaucht von Melancholie. 
wie es heute Vormittag zeweſen war. Und je mehr er ſich bemühte, 
diefed Bild zu bannen, um fo klarer ſtand es da — unmuthig richtete 


Indeſſen — hatte man ſeine Drohung denn doch beherzigt, = er heute Vormittag geblickt, um in denſelben einen Ausdruck zu 


dieſem Beiſpiele. — Gerhard durfte mit einiger Zuverſicht annehmen, 


ex ih auf. 


n wir nach dem ſtädtiſchen Turnplatze, der 
aller Fagons 
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Längs- und Querſchnitten, beſchlagenen Balken, 1 — Pflanzen, Braun⸗ 
und Steinkobſen . — Bulept gelangen wir zur Bienen⸗Ausſtellung reſp. 
Zucht und deren Erzeugniſſe. Die Imker Schleſiens hätten ſich bei dieſer 
biheilung allerdings ſtärker betheiligen können, doch mag wohl die Honig⸗ 
ernte, die ja in den September fällt, manchen Bienenzüchter zurückgehalten 
haben. (Fortſ. folgt.) 


Breslau, 13. September. [Tagesberlcht.] 


[In Bezug auf den Gewerbebetrieb im Umberzieben! 
baben die Herren Miniſter des Innern, der Finanzen und für Handel, 
Gewerbe ꝛc. ꝛc. aus Anlaß eines neuerdings vorgekommenen Falles, daß 
durch eine Zigeunerbande, deren Meiſter mit einem Leginmationsſcheine 
zur Aufführung equilibriſtiſcher Künſte, zum Handel mit Pferden und Vieh 
aller Art, ſowie zum Betriebe des Keſſelflickens im Umberziehen verſehen 
war, die Rotzkrankheit in das preußiſche Gebiet eingeſchleppt worden war, 
Veranlaſſung genommen, darauf aufmerkſam zu machen, daß nach der Be⸗ 
kanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 7. März v. J. Ausländer, 
welche ein Gewerbe im Umberzieben betreiben, Perſonen unter 21 Jahren 
als Begleiter oder zu anderen Zwecken überhaupt nicht mit ſich führen 
dürfen, daß daher ſolche Perſonen in die an Ausländer zu ertheilenden 
Legitimationsſcheine niemals aufgenommen werden dürfen, und Ausländern, 
welche ſolche Perſonen unter irgend einem Vorwande mit ſich führen, Legi ⸗ 
timationsſcheine nicht zu ertheilen ſind. Auch iſt in der betreffenden Ver⸗ 
fügung darauf bingewieſen, daß die Ertheilung eines Legitimationsſcheins 
davon abhängig ſei, daß in dem Bezirke der ertheilenden Behörde ein Bedürfniß 
für den Betrieb des fraglichen Gewerbes vorhanden iſt. Die Prüfung, ob dieſe 
Vorausſetzung, welche auch für die Zahl der zu geſtattenden Begleiter ent⸗ 
ſcheidend iſt, zutrifft, ſoll eine beſonders ſtrenge ſein, wenn die Vermuthung, 
wie es beim Viehhandel z. B. der Fall iſt, dafür ſpricht, daß das fragliche 
Gewerbe in vollig ausreichender Weiſe von Inländern betrieben wird, oder 
wenn mit dem Betriebe deſſelben beſondere Gefahren in ſicherheits⸗ oder 
geſundbeitspolizeilicher Beziehung verbunden jind. 

= [Verſchönerungen.] Auf der Garveſtraße werden endlich 
die dort noch beſtandenen alten Braudmauern, welche für das Auge der 
Anwobnerſchaft keineswegs wohlthuend wirken, abgebrochen. An ihrer 
Stelle ſoll noch in dieſem Jahre ein ſtattliches Gebäude von 60 Fuß Front 
unter Dach gebracht werden. — Am Ausgange des Dominicanerplatzes, 

eradeüber der Jutendantur, iſt die bisher geſchloſſen geweſene Anlage dem 
2 Zutritt geöffnet und mit 4 Sitzbänken verſehen worden. — Der den 
meiſten Breslauern wohlbekannte „Raabehof“, Vorwerks⸗ und Brüderſtraße⸗ 
Ecke, welcher ca. 300 Jabre dortſelbſt ſtand und früher „Dorfkretſcham“ ge⸗ 
nannt war, iſt niedergeriſſen worden. An feiner Stelle haben ſich mehrere 
Gebäude (allein fieben den Gebrüder Seidel gehörig) erhoben, die ſolid und 
doch ſchön ausgeführt ſind. — Vom 1. October ab wird dortſelbſt ein neuer 
eleganter Gaſthof eröffnet werden. — Die ehemalige Poſthalterei, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 2, hat ebenfalls weſentliche Veränderungen erfahren. Elegante 
Bauten ſind an ihre Stelle getreten, ſo daß in dieſem Jahre nur noch eine 
etwa 20 Meter lange Lücke zu bebauen war, die nunmehr durch einen den 
angrenzenden Gebäuden würdig ſich anreihenden Neubau geſchloſſen iſt. — 
Das Intendantur⸗Gebäude hat in dieſem Jahre einen ſauberen neuen An⸗ 
ſtrich erhalten; ebenſo das Feuerwehr⸗Gebaude auf der Weidenſtraße. 
＋([Beſitzveränderungen.] Gräbſchenerſtraße Nr. 18. Verkäufer: 
Bäckermeiſter Ignatz Gerlich; Käufer: Bäckermeiſter Franz Peucker. — Ber⸗ 
lineritraße Nr. 43. Verkäufer: Reſtaurateur Wilhelm Strauch; Käufer: 
Kaufmann Bartſch. — Trebnitzer Cbauſſee Nr. 8, „Turnvater Jahn“. Ber: 
käufer: Offene Handelsgeſellſchaft B. Werner; Käufer: Reſtaurateur Kleinert. 
— Neudorfſtraße Nr. 59. Verkäufer: verwittwete Frau Schmiedemeiſter 
Anna Auras; Käufer: Maurermeiſter Beier. — Louiſenſtraße Nr. 16. Ver⸗ 
käufer: Oekonomie⸗Inſpector Joſepb Witzke; Käufer: Fabrikbeſitzer Obſt'ſche 
Eheleute. — Sadowaſtraße Nr. 72. Verkäufer: Fräulein Laura Buge; 
Käufer: Herr Mühlenbeſitzer Ernſt Krauſe aus Canth. — Friedrich⸗Carls⸗ 
ſtraße Nr. 23. Verkäufer: Glaſermeiſter Baumgart; Käufer: Hausbeſitzer 
et Eheleute. — Berlinerſtraße Nr. 24. Verkäufer: Reſtaurateur 
„Morawe; Käufer: früherer Bauergutsbeſitzer T. H. Schmidt. 

* [Vom Lobetheater.] Herrn Schönfeldt, der die Direcnon des Lobe⸗ 
Theaters mit dem 1. October c. übernimmt, iſt es gelungen, außer den her: 
vorragendſten Novitäten von Roſen, Moſer, Sardou ꝛc. auch „Goldſchmidt's 
Töchterlein“, das neueſte Werk A. L'Arronges, und ein neues Luſtſpiel von 
P. Lindau zu exwerben. 5 

r. [Feſt⸗Concert.] Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume“ und 
die uniformirte Herzoglich Ratiborer Muſikſchule veranſtalteten geſtern in 
dem feſtlich geſchmückten Liebich'ſchen Garten zum Beſten einer Weibnachts⸗ 
einbeſcheerung für arme Waiſenkinder ein großes Feltconcert. Das Publikum, 
welches ſich zahlreich eingefunden hatte nahm die Leiſtungen beider Kapellen, 
welche von ihren bewährten Dirigenten, den Herren A. Stebel und A. 
Wachtarz, geleitet wurden, mit großem Beifall auf. Eine von Herrn 
Wachtarz componirte Polka⸗Mazurka, ſowie ein don Herrn Stebel arran⸗ 

irtes Potpourri, gefielen ganz beſonders. Mit dem Eintritte der Dunkel⸗ 

eit wurde ein von Herrn Kunſtfeuerwerker C. Glemnitz gefertigtes und 
Außerſt geſchmackvoll arrangirtes Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt und der 
Garten nebſt feinen Anlagen durch bengaliſche Flammen und Reflectoren 
beleuchtet. Nach dem Concert fand im Saale ein gemüthliches Familien⸗ 
Tänzchen ſtatt, das die tanzluſtige Geſellſchaft wohl noch lange zuſammen⸗ 
gehalten haben mag. 5 ! 

W. [Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten] Der neu: 
gewählte Vorſtand hat ſich in der kürzlich abgehaltenen erſten Sitzung in 
foloender Weiſe conſtitu 


Es kam ihm wie ein Was ging ihn dieſe Frau an? 
was ihr veid, das fie ſich doch wohl in ihren Leichtſinn zumeiſt ſelbſt 
bereitet hatte? Ja, war ſie überhaupt nur im Stande, wahrhaft Leid 
zu empfinden? oder ſpielte und coquettirte ſie damit, wie mit Allem 
und mit Allen? Und das war ja noch die beſte Auslegung! er hatte 
ſie früher herber beurtheilt; aber freilich, bei ihm brauchte man ja nur 
anzupochen und um Rath, Troſt oder Beiſtand zu bitten und er ver⸗ 
gaß, was er ſonſt gegen den Bittenden auf dem Herzen hatte und war 
zum Beiſtand bereit. 

Es pochte an die Thür, — oder hatte ihm die Einbildungskraft 
nur den Streich geſpielt? Es pochte zum zweiten Male vernehmlicher, 
er ging zu Öffnen: Julies Kammermädchen ſtand draußen: die Frau 
laſſe den Herrn Baron doch ſo ſehr bitten, für einen Augenblick her⸗ 
abzukommen; das Kind ſchiene krank zu ſein, die Frau moͤchte ſo gern 
mit dem Herrn Baron ſprechen, im Fall nach dem Arzt geſchickt wer⸗ 
den müßte. 

„Wollen Sie mich zur gnädigen Frau bringen!“ 

Gerhard dachte nur noch ganz flüchtig daran, daß ſeine Selbſt⸗ 
tronie ſich fo ſchnell und wörtlich erfuͤlle. Das zarte, kaum einjährige 
Kind, dem er fo oft in feinem Wägelchen auf den Parkwegen begeg⸗ 
net, war immer ſein beſonderer Liebling geweſen, und es war nicht 
ſein geringſter Vorwurf gegen Julie, daß ſie ſich um das liebliche Ge⸗ 
ſchöͤpſchen kaum zu bekümmern ſchien. Sollte ihr jetzt der Ernſt des 
Lebens von allen Seiten gezeigt werden? (Fortſetzung folgt.) 


Der Ballon am Seil in Paris. 

Der Ballon captif, welcher gegenwärtig alltäglich auf dem Carrouſel⸗ 
Platze ver Tuilerien⸗Ruinen in Paris in Sci d Wiederholung in die 
Höhe gelaſſen wird, iſt der größte Luftballon, welcher je zuvor gemacht 
worden iſt, und er bildet deshalb auch den Gegenſtand des allgemeinſten 
Staunens, trotz aller der Wunder, die auf der Pariſer Weltausſtellung in 
dieſem Jabre zur Schau geſtellt werden. Wenn man dieſes Rieſen⸗Un⸗ 
gethüm vom Triumphbogen oder von irgend einer Stelle in der Hanptallee 
der elyſäiſchen Felder überblickt, jo überragt feine halbe Höhe die volle Weit- 
facade von den Tuilerien. In der That iſt ſeine Größe im höchſten Grade 
ungewöhnlich, und es iſt deshalb auch das Anſtaunen deſſelben ein wohl 
berechtigtes. Der Durchmeſſer dieſes Ballons beträgt 118 Fuß und ſeine 
Sir von dem Erdboden ab beträgt, wenn er vollſtändig gefüllt iſt, 180 
Fuß. Sein Umfang aber umfaßt eine Oberfläche von 43,057 Quadrat⸗Fuß 
und das Gewicht von feiner Hülle macht 8800 Pfund aus. Nicht weniger 
wie acht Umbüllungen, abwechſelnd immer von Seide und Kautſchuk, find 
dazu übereinander geklebt worden, und die Außenſeide iſt dann noch lackirt 
und mit Zinkweiß bemalt, und volle 4000 Meter Stoffe von 1.10 Meter 
Breite, würden zu jeder einzelnen von dieſen Schichten verbraucht, wobei 
der Ueberſchuß von 0,10 Meter zum Umlegen beim Nähen der Seide oder 
deren Vereinigung mit den Gummiſtoffen, wie es gerade im Einzelnen der 

U bedingt, verwendet wurde. Ein jeder Meter von der Oberfläche des 

allons kommt auf 14 Francs oder 11,20 Mark zu ſtehen und das Strick: 


netz welches ihn umgiebt, bat 11 Millimeter Dicke und wiegt 6000 Pfund. 


Es wurden gewählt die Herren: Kaufmann 


. Der Kubikindalt von diefem Rieſenballon beträgt 847,598 Kubilfuß und 


Eduard Groß zum enen 
den Borfigenden, Eiſenbabn ⸗ : Millmann zum Schatzmeiſter, General ⸗ 
Commiſſions⸗Secretär Streubel zum Schriftführer und Controleur und in 
das Vergnügungs⸗Comite die Herren Photographen Gedr. Lehmann, Poſt⸗ 
ſecretär König und Bureau⸗Vorſteher Troft. 5 

W. [Die Wen e e e de ene nach Freiburg, 
Weckelsdorf, Braunau, Obernigk und Liſſa ſind ſämmtlich eingeſtellt und 
nur der Extrazug nach Sibyllenort curſirt noch und auch dieſer vorausſicht⸗ 
lich nicht mehr allzu oft. — Die Ausgabe der ſogenannten Sonntags⸗ 
ee Stationen der Mittelwalder Eiſenbahn iſt ebenfalls be⸗ 
reits ſiſtirt. 

E [Zoologiſcher Garten.] Die Nubier haben ſich im Lobetheater 
koſtbar amüſirt und mehrfach ihr Woblgefallen durch Klatſchen bekundet; 
koenn auch ihre Begriffe von Muſik völlig andere find. Die buntfarbigen 
Coſtümes unſerer Theaterprinzeſſinnen zumal behagten unſerer Hidſchidſchi 
ſebr wenig. Während des ganzen Abends zeigten ſich die Leute ſehr auf: 
meckſam und ſelbſt mehr als nubiſch manierlich; freilich fehlte es nicht an 
einzelnen Monita's ſeitens der ihnen beigegebenen im Hintergrunde ſitzenden 
Weißhäute. Eines dieſer Nubier Aufmerkſamkeit war fo in Anſpruch ge: 
nommen, daß ihm unverſehens die weißleinene Toga vom Oberleib zur 
Hüfte niedergeſunken war. Auf Wink und Zeichen unſererſeits erhob er 

ſich ſofort, ſprang auf feinen Sitz, drapirte ſich lunſtgerecht und ſetzie ſich 
nieder. Es war das allerdings nicht ganz ſalonmäßig, aber ſebr praktiſch; 
denn in dem engen Sitzraume wäre ihm jedenfalls der Faltenwurf nicht 
gelungen. Im Zwiſchenacte beſahen ‚fie ſich von der Freitreppe aus die 
Illumination des Gartens, wurden ober ſo belagert, daß ein Rundgang 
durch den Garten ſchlechterdings unmöglich war. Nach Schluß des Theaters 
fuhr die Geſellſchaft, einer freundlichen Einladung der Ungarweinhandlung- 
von Weisz & Mär folgend, zum Souper. Die ganze nubiſche Karawane wurde 
an eine beſt garnirte und abendländiſch decorirte Tafel placirt und dem in der 
Truppe befindlichen nubiſchen Koch wurde das Amt des Mundſchenk der 
Limonadenbowle und das Vorlegen der gut papricirten Gerichte übertragen. 
In dem Gebrauch von Meſſern, Gabeln und Löffeln ſind ſie zwar erſt in 
Europa notbdürftig eingeſchult worden, während fte in ihrer Heimath ſich 
à la Napoleon der Finger zum Eſſen bedienen, doch wußten fie ih ziemlich 
zu helfen. Nachdem mit dem Meſſer das Fleiſch zerkleinert worden, be⸗ 
dienten ſie ſich zumeiſt der Gabel, um Fleiſch, Sauce und Zubehör in den 
Löffel zu befördern. Manche der mitanweſenden Gäſte bedauerten ſehr, die 
armen Nubier mit Limonade ſich begnügen zu ſehen, den Dolmetſchern ſchien 
es aber nicht rälhlib, den Leuten Ungarwein in die Adern zu gießen, weil, 
ſo barmlos die Leutchen ſonſt find, wir bleichen Menſchenkinder ſicher den 
Kürzeren dabei gezogen haben würden. — In unſerm Garten werden ſie 
aus der Reſtaurationstüche geſpeiſt, früh Morgens nehmen ſie Kaffee oder 
Thee mit Butterbrot, Abends desgleichen und Mittags reichlich Fleiſch mit 
Gemüſe zu ſich, Schweinefleiſch ausgeſchloſſen. — Auch bei dem heutigen 
Concerte werden die Nubier erſcheinen. Es ſind ihnen wiederum Sitzplätze 
auf der Veranda eingeräumt. Für künftigen Montag iſt ein Concert der 
Raudener Knabencapelle als Vorſpiel zum Schluß der Ausſtellung der 
3 in Ausſicht genommen. — Angekommen ein großer 
rang Utan. 

. ([Freiſchießen.] Das Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps hat auch in 
dieſem Herbſt wiederum ein Freiſchießen im biefigen Schießwerder veran⸗ 
ſtaltet und hierzu alle Schützen und Schießfreunde eingeladen. Daſſelbe 
nahm am Sonntag, den 8., Vormittags um 11 Uhr, feinen Anfang, und 
dauerte bis Mitwoch, den 11., Nachm. 4 Uhr. Es betheil gten ſich hierbei 
Schützen aus Bojanowo, Breslau, Freiburg, Frankeuſtein, Juliusburg, Jauer, 
Liegnitz, Luͤbey, Mittelwalde, Münſterberg, Oblau, Oppeln und Patſchkau. 
Bei dem Zirkelſchießen wurden im Ganzen 387 Lagen (à Lage 1 Mark mit 
3 Schuß) geſchoſſen, wofür eine Einnahme von 387 Mark erzielt wurde. 
Nach einem Abzug von 20 pCt. kamen 310 Mark zur Vertheilung. Die 
meiſten Zirkel (59), welche mit 20 Mark prämiitt wurden, hatte Bauunter⸗ 
nehmer Schneider von hier, die nächſtbeſten (58) mit 19 Mark Prämie 
Schmiedemeiſter Frunzke von hier und die drittbeſten (57) mit 18 Mark 
Prämie Maler Erdmann von bier geſchoſſen. — Bei dem Stichſchießen 
wurden im Ganzen 422 Lagen (à Lage 3 Mark mit 10 Schuß) genommen, 
wofür eine Einnabme von 1266 Mark erzielt wurde. Nach einem Abzuge 
von 15 pCt. kamen 1070 Mark zu Vertheilung. Der beſte Schuß, welcher 
mit 54 Mark prämiirt wurde, hatte Billardbauer A. Wahsner bon bier, 
den zweitbeſten mit 50 Mark Prämie Kaufmann Reder aus Frankenſtein 
und den drittbeſten mit 48 Mark Prämie Maler Erdmann von hier ab⸗ 
gegeben. Im Ganzen wurden 106 Prämien ausgetbeilt. Im Verlaufe des 
Schießens find in Summa ſowohl beim Zirkel⸗ als auch beim Stichſchießen 
2405 Schuß abgefeuert worden. - 

—e [Urlaubsbeendigung.] Der Königl. Kreisphyſikus des Kreiſes 
Breslau, Herr Prof. Dr. Friedberg, iſt von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 11. d. Mis. der Küſter Gottlieb Schnei⸗ 
der aus Reichenbach in Schleſien. Derſelbe hat ſich am gedachten Tage in 
einem gemüthskranken Zuſtande heimlich von ſeiner Familie entfernt und 
ſoll geſtern hier in Breslau geſehen worden ſein. Alle edlen Menſchen⸗ 
freunde werden erſucht, den Unglücklichen in ſchonendſter Weiſe anzuhalten 
und entweder im Allerheiligen⸗Hoſpital oder im Polizei⸗Präſidium einzu: 
lieſern. Der Genannte iſt ca. 42 Jahre alt, von mittelgroßer, beleibter 
Statur, mit glatt raſirtem, vollen Geſicht und wulſtigen Lippen verſehen. 
Sein Anzug beſteht aus ſchwarzem Rock, dergleichen Mütze und blauen 
Beinkleidern. Zu bemerken iſt noch, daß Schneider kein Halstuch trägt. 


„ [Bolizeilibes.) In einem Schanklocale auf dem Neumarkt wurde 


de vector Siam zum ſtelvertrelen⸗ 


die Geſammtkoſten feiner Herſtellung belaufen ſich auf nahezu eine halbe 
Million Mark. Man läßt ihn jedesmal immer 600 Meter hoch ſteigen und 
ſeine Gondel, die 6 Meter im Durchmeſſer hat, iſt ringförmig geſtallet, alſo 
in der Mitte offen, und bildet darum eine kreisrunde Gallerie, die einen 
Meter breit iſt, auch Abtheilungen hat und ſich um die centrale Oeffnung 
von vier Metern herumzieht. Mit jedem Auſſtiege werden je 50 Perſonen 
für je 20 Francs oder 16 Mark mit in die Luft genommen, wobei man 
deren Durchſchnittsgewicht auf je 60 Kilos pro Perſon berechnet, was alſo 
das Geſammtlebendgewicht von 3000 Kilos oder 60 Centnern jedesmal re⸗ 
präſentirt. Das Tau, woran dieſer Ballon während ſeines Aufgeſtieges feſt⸗ 
gehalten bleibt, hat einen unterirdiſchen Tunnel auf ſeinem Wege von ſeiner 
Windemaſchine bis bin zum Ballon zu paſſiren. Die Füllung des Un: 
geheuers nimmt eine volle Woche Zeit in Anſpruch und koſtet jedesmal 
32,000 Francs oder 49,600 Mark. Das dazu verwendete Material iſt 
Waſſerſtoffgas, welches durch die chemiſche Reaction von je 100,000 Kilos 
(2000 Centner) Eiſen, 200,000 Kilos (400 Centner) Säure und 500,000 
Litern Waſſer gewonnen wird, wobei das Gas noch durch eine Anzahl Rei⸗ 
nigungsvorrichtungen hindurch zu paſſiren hat, bis es ſchließlich in einem 
großen Sammelbehälter aufgenommen wird, von welchem aus es dann in 
den Ballon übergeht. 

Die Windemaſchinen für dieſes enorme Tau, welches den Ballon feſt⸗ 
zuhalten beſtimmt iſt, ‚haben eine jede dreißig Pferdektaft und winden das 
Seil mit einer Geſchwindigkeit von dreißig Umdrehungen in der Minute auf 
und ab, wobei die durchſchnittliche Länge von jeder Umdrehung auf der 
Windetrommel nabezu zwanzig Fuß beträgt. Dieſes Tau allein wiegt 
4400 Pfund und hat die durch Probiren conſtatirte Stärke bon circa 
200,000 Pfund. 

Um ſich ein Bild von den ungeheueen Dimenſionen dieſes neuen Ballons 
zu machen, möge zur Vergleichung angeführt werden, daß der Ballon am 
Seil des Herrn Henry Giffard vom Jahre 1867 eine Capacität von 5000 
Kubikmetern hatte und 300 Meter hoch in die Höhe gelaſſen wurde, wobei 
nur zwölf Perſonen in der Gondel Platz batten, während dieſer jetzige 25,000 
Kubikmeter faßt und 50 Perſonen doppelt ſo hoch aufſteigen läßt. 

Ein jeder Aufſteigende fragt ſich nun aber doch unwillkürlich im Stillen: 
„Was wobl aus ihm werden würde, im Falle der Ballon platzen ſollte?“ 
eine Frage, die freilich nahe genug liegt und nicht außer dem Bereiche der 
Möglichkeit ſich befindet. Indeß auch eine ſolche Eventualität iſt bei dem 
Arrangement des Ballons vorgeſehen worden. Die Gondel hat nämlich 
einen doppelten Boden, und dieſer iſt wieder mit Ballaſtſäcken, Enterhaken 
und Leitſeilen vollgepackt, und drei erfahrene Luftfahrer, die Gebrüder Eugen 
und Julius Godard und Camille Dartois, ſind von dem Herrn Giffard 
dazu engagirt, um die Paſſagiere bei jedem Auſſtiege zu begleiten, ſo daß 
bei jedem etwaigen Unglücksfall das mitfabrende Publikum ſich auf ihre 
Kenntniß und Kaltblütigkeit ſicher verlaſſen kann. Doch läßt ſich kaum an⸗ 
nehmen, daß bei dieſen Aufſtiegen ein Unfall ſich ereignen ſollte. Um aber 
auch nur der bloßen Möglichkeit eines Unfalles zu begegnen, dat man dieſen 
Rieſenballon auch außerdem noch mit einer Anzahl von Fallſchirm⸗Appa⸗ 


raten verſehen, wie man ſie auf den gewöhnlichen Luftballons anwendet, 
nur daß dieſelben hier einen erheblich größeren Umfang haben. 

Gewöhnlich find nun die Luftballons oben auf ibrer oberſten Fläche mit 
einem hölzernen Ventil ausgeſtattet, das aus zwei Klappen gebildet wird und 
von außen nach innen zu mittelſt einer Schnur geöffnet wird, welche unter 
der Controle des Laftſchiffers ſteht. Dieſe Klappen ſchließen automatiſch unter 
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meiſter auf dem Mauritiusplatz wurden drei 
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aus 


ihren Träumen geriſſen, um nach der Schmerzbaften gebrach 1 
werden. Die Feſiſtellung der Perſonalien jener 11 Vagabunden 
daß ſich Mehrere darunter befanden, welche zur Verbüßung von 9 
Gefängnißſtrafen bereits polizeilich geſucht werden. — Aus d Kr 
lungen der Verhafteten geht bervor, daß das Beziehen jener Schla fi 
die Bekannten koſtenlos war, jeder Neuling aber oder ein Geige r 
„ohne Noth“, d. b. „wenn nicht verhaftet“, jenes Lager längere 305 FL 
befuchte, mußte ſich bei feinem Wiedererſcheinen „einkaufen“ oder we 
der Bummlerſprache beißt „etwas auf Branntwein abladen une 
wähnten ſchon früher, welcher weſentliche Dienſt für die Sicherheit n 
Stadt durch derartige, nicht immer ganz gefabrloſe und in jene „ . 
mühevolle Wanderungen der Nachtwachtmannſchaften geleiſtet lic EN 
ſtreitig bat unſer Nachtwacktweſen ſich in den letzten Jahren weſen ehm 48 
beſſert, doch erſcheint es 8 auch fernerhin auf W „ 0 
der Nachtwachtmannſtellen beſonders in den äußeren Vorſtadtbelgen . 
dacht zu nebmen; die Nachtwachtpatrouillen können beim beſten Wi ines . 
immer dort fein, wo dem friedlichen Bürger Gefahr droht, die ic 1 
Nachtwachtreviere find aber in den Vorſtädten meiſt ſehr umfangrel ub 1 
—e [Sperrung von Verkebrsſtraßen.] Wegen dee a I 
einer Brücke wird der öffentliche Communicationsweg von Dime, n 
Protſch vom 16. d. M. ab bis auf Weiteres geſperrt und kann ihr be 
für den öffentlichen Verkehr der an der Oswitzer Capelle vorüber „ 
Privatweg des Dominiums Oswitz benutzt werden. — Die im Neuka nd? 
griffene Kreis-Chauffee von Gnichwitz nach Wirrwitz, Kreis Breslau an 0 
wezen umfaſſender Reparatur⸗Arbeiten für die dab vom 14. Ser ect 
bis 5. October geſperrt werden. Die Vecturanten haben in dieſer 35 ber 9 
weder die Wege don Gnichwitz über Schlanz und Haberſtroh ode 
Puſchkowa einzuſchlagen. uf ber 
—o [Feuer] Am 10. d. M, Nachmittags gegen 3 Uhr brach a zent 
zum Dominium Herrnprotſch gebörigen Vorwerk obannesbeig den 
aus, welches in kurzer Zeit einen faſt neuen maſſiven Stall, zwei einen 
und einen Schafſtall in Aſche legte. — In Weigwitz brannte au e 
der letztverfloſſenen Abende ein an der füdlichen Seite des Dorſes, 125 
ſtellter, dem Wai Labitziy geböriger Strohſchober mi 0 per 
30 Sünde Stroh vollſtändig nieder. Es wird böswillige Brandſtiſtun 
mutbet. Bor 
‚—e [Auffinden der Leiche eines Selbſtmörders.] Geller sn 
mittags wurde in einem Schuppen des Kretſchambeſitzers Gabriel zu u af 
mühle, Kreis Breslau, ein unbekannter circa 70 Jahre alter Mann arm 
funden, welcher feinem Leben durch Erhängen ein gewaltſames Ende gen 
batte. Der Entſeelte war mit einem bereits ziemlich ſchadhaften all 
dekleidet; in den Taſchen befand ſich ein Beutelchen mit 1 Pf. Inh oje 
Der Leichnam des Selbſtmoͤrders wurde nach dem Communal⸗-Rirchh 
oben bezeichneten Ortſchaft geſchafft. 


— —ͤ —ů PR 1 
O. Reichenbach, 12. Sept. [Vom Manöver der 11. Divilh 
Scharlachfieber. — Blutvergiftung. —Verurtbeilung.— DB, e 
erzeugniſſe. — Feuerwehrüb ung. — Ankauf,] Nachdem n 
letzt vergangenen Tagen die 21. und 22. Brigade zwiſchen hier und U %. 
dorf gegen einander operirt baben, und vom 9. zum 10. un» vom en nd 
II. die Truppen brigadeweiſe, Iheild bei Lauterbach und Gr.⸗Ellgulh ate, AR 
Heidersdorf und Rotbſchloß bibouakirt haben, iſt beut bei der geld n 
Divifion Rubetag. Morgen und Übermorgen wird die Divifion gelen 
lirten Feind manüveriren und wird bierbei der commandirende Genen 
6. Armeecorps, v. Tümpling, gegenwärtig fein. Uebermorgen gegen 2,47 
werden die Manöver ihren Abſchluß finden. Die Haltung und der dh 
beitszuſtand der Truppen iſt trotz der großen Anſtrengungen in de one 
ſchenden Hitze ein vorzüglicher; nur bei den Dragonern jollen ! BR 
Stürzens einiger Pferde Unglücksfälle vorgekommen fein. — In dhe e 
bielau graſſirt unter den Kindern das Scharlachfieber in bedenklicher ya h 
Daſſelbe tritt äußerſt bösartig auf und fterben ſehr viele Kinder, N 
hier find vereinzelte Fälle vorgekommen. — Der Weher Schmidt in 


bielau, welcher dieſer Tage im dortigen Park ſpazieren ging, w 
dieſem Spaziergange von einer Fliege geſtochen. In Folge dieſes 0 
(Fertfegung in der Beilage.) 
der 1 Kaulſchukſtreifen, die über ihren oberen Theil gend 1 
Der hermeliſche Verſchluß von dieſen Klappen wird nur oberfläche PN 
Hilfe von einer Miſchung von Leinſamen und Talg herbei erübrh ea 15% 
man die Falze und Scharniere von dem Ventil beitreicht, Der Ben ae 
Giffard von dem Rieſenballon bat dagegen alle dieſe Theile ve N, 
aöroſtatiſchen Ventilen weſentlich modificirt. Jenes am oberften liche 
Ballons angebrachte Ventil wird nämlich bier don einer großen Meta ah 
ebildet, welche 22 Zoll im Durchmeſſer hat, und dieſe iſt auf ihrer ſie n 
eite mit einer kreisrunden Projection verſehen, welche dadurch, 4 
einen Kranz von Kautſchut genau eingepaßt, den bemötbigten be 1 
Schluß bewirkt. Dabei iſt jene Ventilſcheibe jo conſtruirt, daß fie ges 
Kautſchulkranz vermittelſt ſpiralförmiger Federn andrückt. Dieſ 
wird dann von den Luftſchiffern mit Hilſe eines dünnen Strickes 
welcher im Innern des Ballons bis auf die Gondel berabbängt- 
wird gegen den Einfluß der Elemente durch ein beſonderes S nel 1 
ſichert, das aus einem feſten Holzgeſtell gefertiat, auf Federn gerd 
mit Leinwand RR} en iſt. Auch das untere Ventil am Ballon puch , e 
einer großen Meta fheibe von 32 Zoll Durchmeſſer gebildet und ie , 
empfindliche Federn an ſeiner Stelle erhalten. Auch dieſe Seh FERN 
ſich automatiſch bei bloßem leiſen Druck, um das Uebermaß Der den . 
dünnung ftrebenden Gaſes aus dem Ballon entweichen zu laſſe ian 
untere Ventil iſt ferner wie das obere in einem Ring von die n uch o 
montirt, welcher letztere außerdem auch noch den Zweck hat, 5 DV 
nehmen: 1) die Röhre, mittelſt welcher der Ballon gefüllt win du 
Metallſtück, durch welches die Schnur von dem oberen Ventile 925 J 
herab gebt, 3) ein Ochſenauge von Glas, mittelſt deſſen man 
des Ballons revidiren kann, und J) einen Manqometer.“ 
Zirkel 1 5 — 9 9 1 each 2 eine A 
runden Schichten aus Kautſchuk rings berum befeſtigt. nd; 
den Ballon vom Sacken unter dem Einfluß des Windes and welt f 
immer voll ausgedehnt zu erhalten. Jene Federwacze end on dem N 
Ballon mit dem Tau verbindet, bängt in der Mitte vel bildet, bi 
förmigen inneren Zwiſchenraum, den die Gallerie der Gon iche durch Je 
Die Wage endlich wird von zwei Stablcylindern gebildet, wo emitale Sa 
Federn aus Eiſen mit einander verbunden ſind. Vier an, der viel? 
eigen dabei durch Zeiger die Zugmenge in Kilogrammen u P 
ondere Kraftmeſſer in jedem einzelnen Falle untermorfen Weiſe je 1 * 
fahrer und die Paſſagiere in der Gondel ſind auf LS 4 Aufſteigeltaf 9 
der Lage, während des Aufſtiegs den Ueberſchuß von r der Wind au N 
8 10 die 17 880 genau abzuleſen, mit welche . 
große Halteſeil einwirkt. 0 ichen 

Dieſer Rieſenballon erfreut ſich nun eines ae . g 
fo daß es ziemlich ſchwer hält, einen Piat zum et und laglich 20 gen. 8 
dem ein ſolcher doch 20 Francs (16 Marl) Br bei ſolch ufſte 5 
mit dem Ballon gemacht werden. Das Gefüh 


n L 
kühlere 5 


(Fortfegung.) : , 
ar der kräftige Mann binnen wenigen Stun: 
N e. — Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde der Weber Seherr 
ige 80 von hieſigem Kreisgericht zu 1 Jahr Gefängniß perurtheilt. — 
h lämme aus den Forſten des Herrn v. Thilo auf Lampersdorf 
der Siteſlern durch unſere Stadt beſördert. Dieſelben werden gewiß 
iezla chleſiſchen Gartenbau-, Forſt⸗ und Landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
ian. wohin fie gebracht wurden, Auſſehen erregen. — Den 23. d. M. 
; $ wird eine Hauptübung der Freiwilligen Feuerwehr, und zwar 
6 


dla lc reideſter Bartſch'ſchen und dem Friſchmann'ſchen Haufe am 


. r 


An heutigen Subhaſtations⸗Termine von dem Frankenſteiner Vor⸗ 
eme, welcher Hypotbekenaläubiger war, gekauft worden. 


A. — ————— 
daentgurode, 12. Sept. [Zur er Nach langem, uner⸗ 
0 der 5 eittioniren ſeitens der dem Kirchbofe nahe wobnenden Parteien 
in e des neuen Leichenbauſes nun endlich jo weit vorgeſchritten, daß 
t am iR oben dem Gebrauch übergeben werden kann. Daſſelbe liegt 
; ei de des Friedhofes, weit entfernt von menſchlichen Wohnungen. 
chen maſſives Gebäude und faßt zwei geräumige Stuben, von denen 
Mes’ gedielte, zur Aufbewahrung ſolcher Leichen dienen fol, an denen 
ig vorzunehmen iſt, und die zweite, gepflaſterte, zur Einſtellung 
un Wen benützt wird, die wegen anſteckender Krankheit nicht bei den 
n geen verbleiben dürfen. Beide Zimmer find durch einen ſchmalen 
A kant. Die alte Leichenhalle dient für die Zukunft zur Aufbewah⸗ 
Aare gur Beerdigung erforderlichen Utenſilien. — Anſchließend an die 
das Leobſchütz, nach der in Leisnitz in einer Familie erſt Zwillinge 
ee Drillinge geboren worden ſind, theilen wir an dieſer Stelle mit, 
Kinderſegen bei uns durchaus nicht zu den Seltenheiten gehört. 
de vor 2—3 Wochen in einer Familie das fünfte Zwillingspaar 
. daz nachdem dieſelbe Mutter ſchon fieben Kinder geboren bat. Zum 
inf man bier wohl fagen, leben nicht alle 17 Kinder, ſonſt wüßten 
ens armen Eltern nicht, wie dieſelben erhalten. Zwillingsgeburten 
Jie an unſerer Gegend übrigens ſehr häufig vor und dann meiſtens 
A ſtemilie mebrere Male. — Von allen Seiten lieſt man Klagen über 
Um ölechte Kartoffeln. Dies iſt bei den in bieſiger Gegend bis jetzt 
[N dien Kartoffeln nicht der Fall geweſen und wäre nur zu wünſchen, 
Er; des letzten Ernte, die jetzt ihren Anfang nimmt, ein eben ſo be⸗ 
A haues Reſultat erzielt werden möge. Auch die Getreideernte hat einen 
m * günſtigen Ertrag geliefert, wie ſeit vielen Fahren nicht mehr. 
un ug iſt in den letzten 14 Tagen andauernd ſchön und warm, 
henehmer, als wäbrend des naſſen, fühlen Sommers. 


es Oppeln, 12. Sepibr. [Ab ſchied. — Jubiläum.] Der zum 
t denten der 5 , Regierung zu Coblenz ernannte ſeitherige 
A Merungsrath und Dirigent der Abtheilung des Innern hieſiger 
n negierung, v. Neefe, hat am geſtrigen Abend mit feiner Familie 
Im rlafjen. Zum Adſchiede waren auf dem Bahnhofe Mitglieder und 
it; der Regierung und anderer Behörden, Vertreter der Geiſtlichkeit 
I Abt große Jbl der Familie befreundeter Damen erſchienen. Sein 
[m chiedswort ſchloß Herr v. Neefe mit einem dreimaligen Hoch auf 
u worauf Oberforſtmeiſter Wächter im Moment der Abfahrt ein 
in die Familie v. Neefe ausbrachte. Der Ernennung eines anderen 
308: Dirigenten für die biejige Regierung wird noch entgegengeſehen. 
1, zahlreichen ehemaligen Schülern, ſowie den ſonſtigen Verehrern und 
4 des Gymnaſial⸗Director Dr. Stinner bierſelbſt wird die Nach⸗ 
Intereſſe ſein, daß der bochverdiente Pädagoge am 1. October 
leben 50 jabriges Jubiläum feiert und an dieſem Tage aus dem ihm 
geweſenen Lehramte austritt. 


Halbendorf bei Oppeln, 12. Septbr. [Lehrer⸗Conferenz.] Am 


m Dun. hielten die Lehrer des Conferenz⸗Bezirks Oppeln, Land, die 
e 


des E 


0 


ubtrahirens leicht eins 


aufgenommen, ebenſo das der Probelection folgende 
Piella⸗Neudorf über Skrodzkis „Anleitung zum deut⸗ 


dl Ist Unmejenden dem Referenten für die mit großem Fleiße und 
A Hef, Fliederung gefertigte Arbeit. — Die Mitglieder zeigten durch 
m eeluch der Conferenzen und rege Beibeiligung an den ftatige: 
„Debatten in erfreulicher Weiſe den Sinn für Fortbildung und 


be Zuſammenkünfte. 
1 2. Sept. 


Stadtverordnetenſitzung. — Viebmarkt. 
blaß. — „Stadtblatt“.] In der letzten Sitzung der Stadt: 
gte die Einführung des zum Rathmann gewählten Schorn; 
af ers Herrn A. Figulla. — „Der letzte Viehmarkt war lebhaft, 
N 280663 obſchon niedrige Preiſe erzielt wurden. Es waren auf: 
er 280 Kube und Kälber, 19 Ziegen und ca. 50 Pferde. Felles 
N Außer nicht da. — Zu dem Pſchow'er Ablaß hatten fi in dieſem 

1 


ende von Menſchen eingefunden; weit über 30 Prozeſſionen 
genere Stadt aus allen Richtungen der Windroſe. Die meiſten 

ben führten eine Muſikbande mit, welche bald kirchliche Melodien, 
alteren Märſche blies. — Seit dem 1. d. M 


t j „ erſcheint hier ein 
tig 6, welches in Rybnik gedruckt und redigirt wird. Der Abonne⸗ 
beträgt quart. 50, event. 65 Pf. 


va Otfehgchung, Verwaltung und Rechtspflege. 
lau, 13. Sept. [Criminaldeputation. — Majeftäts: 
Ale ung J. Faſt ſcheint es, als wenn unſere profeſſtons mäßigen 
Ile und Strolche lediglich in der Abſicht, recht Hohe Gefängnißſtrafen 
5 Majeftätsbeleidigungen ausſprechen. Unter der großen Zahl 
wegen dieſes Vergebens in: hiefigen Gerichtsſalen Veruribelllen 
Awenigſtens ein gut Theil jener Leute, welchen das Gefangniß 
Aufenthalt mehr it und welche, meiſt in großer Angetrunkenbeit, 
en und was noch mehr ſagen will, ungereimteſten Redensarten 
N auf unſeren altehrwürdigen Kaiſer gebrauchten. Ein ſolches 
10 „0 Individuum betrat beut, aus der Unterſuchungsbaft vorgeführt, 
„ Jaeiter“ Karl Machner von bier die Anklagebank. Angeklagter 
io ane alt, wegen Wiverſtand gegen die Staatsgewalt, Ber 
A an viermal wegen Arbeitsſchen beſtraſt. Am Abend 
ch 1 dieſes Jahres ging M., anſcheinend etwas angetrunken, 
le abe entlang. Er fang oder jhimpite fortwährend. Während 
0 fe i 


auf 
1 weiſter Wutlke in feiner Nähe vorbeiging, gebrauchte M. einen 
auf ede ugebenden Ausdruck unter Nennung des Kaiſers. M. 


N maliger ſtarker Angetrunkenheit gar nicht mehr auf jenen 
en n können. Herr Staatsanwalt Lindenberg findet in der 
i Dirt, gen conſtatirten Angetrunkenbeit einen Milderungsgrund, 
lam und 15 chwerend, daß Angeklagter einen ſehr groben Ausdruck ges 
AN, wehr Adem, als ein 


. On (Blicht ſich dieſer Motivirung an und bemißt die Strafe auf 
e längniß. 


Fandel, Induſtrie ze. 
. u, 18, Sept. [Von der Börfe) Die von Wien aus ges 
18 ee Courſe rieſen eine empfindliche Verſtimmung hervor 
N den Pe nationale Werthe erhebliche Coursverluſte. 


, öͤſterreichiſche bebauptet. 


ſtattfinden. — Die Dampf-Meblmühle „Anna Mühle“ in Erns⸗ Ma 


Blfiimmung durch Acclamation. 
* ürgſchaft“, Herr Kreis Schuleninſpector Grabow dankte im 


Beten da nzeige durch einen Schutzmann zur Haft Ka Er] könnte nur eine langſame fein, die Anſprüche dagegen felen große. Er 
n 4 


chtung vor feinem kaiſerlichen Herrn haben ſollte. Der als vor 1871 ausgebildet worden fet;, beſonders die Steuerleute der 


Das Geſchäft] das Syoſtem noch das Com mando des Geſchwaders treſſe ein Vorwurf. 
en, Neuen Courſen ziemlich lebhaft. Creditactien, die bis 402] Bei der Unterſuchung werde Jedem fein Recht werden. Datz Geſeß, 
Den, unt be delten ſich ſchließlich um 2 M., ſchließen aber noch immer] wonach zu verfahren ſet, koͤnne von jedem Krlegsgericht gehandhabt 
0 lde Berk, geſtrigen Notiz. Oeſterreichiſche Renten gleichfalls matt.] werden, es könne und werde ihn nicht ſchonen, wenn ihn eine Schuld, 
N. bine ſtill. Von Valuten war ruſſiſche ſtark weichend und] treffe. Auf Antrag Haͤnels beſchließt das Hans die Beſprechung der 


Breslau, 13. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Wericht.) Hänel führt aus, nicht die Perſon des Admiralitäts⸗Cheſs, ſondern 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. 1000 Ctr., e e eine ganz beſtimmte Art und Weiſe feiner Adminiflration ſei Gegen⸗ 
hy ſtand der Angriffe in der Preſſe geweſen. Stoſch debne die Maxime 


pr. September 115 Mar! Gd., September⸗October 115 toher« 
November 115,50 Mark Gd., 116 Mark Br., November: December 116,50 bos K 
117 Mart bezahlt und Br., April⸗Mai 120 Mart bezahlt, 120,50 Mark Br. der Verwaltung auch auf den techniſchen Theil der Marine aus. Es 
Weizen (pr. 1000 Kilogr) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 176 Mart] fehle ein techniſcher Beirath, der Soldatismus verdränge das maritime 
F een il = 15 5 5 er lauf. Monat — Mark Element. Auch den Vorwurf einer zu nahen Oiſtanclrung habe Stoſch 
Hat ne . 1000 Kllegr. — Sr 775 lauf. Monat 112,50 Marl nicht beantwortet. Stoſch erwidert: Als ich die Leitung der Marine 
Ed., September⸗October 112,50 Mark Gd., October⸗November —, April; übernahm, unterlleß ich es allerdings, einen Admiralltätsrath zu be⸗ 
i rufen, es handelte ſich um etwas beſtimmtes, weſentlich Neues, und in 
einem ſolchen Falle bin ich kein Freund von zweifelhaften Majorttäten. 
Wenn gegen ihn vorgebracht werde, daß er ein Freund engerer For⸗ 
mation ſei, ſo habe er ſich allerdings unter Bezugnahme auf kriegeriſche 
Operationen jo geäußert; unſere Marine jet ſo klein, daß fie in Augen⸗ 
blicken der Gefahr auf ein geſchloſſenes Operiren angewieſen ſei. Die 
Schiffsleitung ſei dann allerdings ſchwiertger, aber auch das fer zu 
lernen, je ſchwieriger die Aufgabe, um ſo beſſer ſei die Schulung. 
Was die Vorlegung der Akten anbelangt, ſo gehörten ihm dieſelben 
nicht, doch verſpreche er für die Vorlegung der Akten einzutreten. Nach 
einer weiteren Aeußerung Meier's über die nautiſche Ausbildung der 
Marine, auf welche Stoſch nochmals replteirt, ſchließt die Beſprechung. 
— Der Antrag Schröder's auf Aufhebung der gegen Stötzel ſchweben⸗ 
den Unterſuchung wird angenommen. — Nächſte Sitzung Montag. 


1 —. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 285 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, ge. — — Ctr., loco 80 Mark Br., pr. 
September 58,50 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br., October⸗ 
Nobember 58 Mark Pr., November⸗December 58 Mark Br., April⸗Mai 58 Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter a 100 F) wenig verändert, get. — Liter, pr. 
September 52,70 Mark Br., September⸗October 50,90 Mark bezahlt und 
Br., October⸗November 49 Mark Br., NovembersDecember 48 Mark Gd., 
April⸗Mai 49,50 Mart Br. und Gd. 5 
Die Börſen⸗Tommiſſton. 


Zint ohne U . 
Kündigungspreiſe für den 14. Septbr. 
Roggen 115, (0 Mark, Weizen 176. 00, Gerſte —, —, Hafer 112, 50. 
Raps 265, —, Rüböl 58. 50, Spiritus 52, 70. 


Breslau, 13. Septbr. Preiſe der Cerealien. 
feſtſetzung der ſtädtiſchen Martt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. == 100 Kilogs. 
chwere mittlere leichte Waare. 


En u — — —— ͤ ——ẽ — 
eh niedrigſter wi. 8 * 7 N (Socialiſtengeſetz.) 

f a / A F Wien, 13. Sept. Die 36. Divifion meldet aus Banjalnka vom 
Der nes; ns 2 = Ban —5 15 00 14 0 112. Sept.: Die Entwaffnung der Bevölkerung machte weitere Fort⸗ 
Rog en, neuer . 13 20 12 90 12 40 12 00 11 70 11 20 (ſchritte und wurden auch die Orte Kotor, Skender, Vakuf, Start, 
Berſte, neue . 14 60 13 90 13 50 12 90 12 60 119) Magdan, Kamengrad und deren Umgebung widerſtandslos entwaffnet. 
dafer, neuer . 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 DViederholt.) 
Frbſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Wien, 13. Septbr. Die „Wiener Abendpoſt“ dementirt die Nach⸗ 
richt von der Rückoerlegung des Hauplquariiers nach Brood. Philippovic 


e der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
bleibt nach wie vor in Serajewo, nur für die Dauer der Operationen 


zur Feſtſtellung der Marttpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. längs der Save und Nordweſtgrenze Bosniens wird ein Theil des 
N 4 N 4 % Hauptquartiers mit einem Stellvertreter des Armeecommandanten an 
en ua =. 2 © 1 iR 5 der Spitze in Brood etablirt. 
nter⸗ enn “u 2 g 
Fes , 11 17 — Auch die „Preſſe“ erfährt authentlſcherſeits, die Meldung von der 


Rückberlegung des Hauptquartiers von Serajewo nach Brood ſei un⸗ 


Dot — — — — — — 
r begründet. Das Armeecommando mit dem Perſonale bleibt in Serajewo. 


Schlag lein 25 50 9 0 21 — 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel 2 75 Pfd. Brutto = 76 Klgr.) 
beſte 2 50— 3,00 Mark, geringere 2,00 — 2,50 Mark, 
ver Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 —1,50 Mk., geringere 1,00—1,25 Ml. 
ver 5 Liter 0.25 Mark. 5 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 13. Sept. Die Deutjheonfervativen erklärten ſich in der 
geſtrigen Fractlonsſitzung bezüglich des Soclaliſtengeſetzes ohne jeden 
Rückhalt für die Nothwendigkeit der Ausnahmegeſetzgebung. Ferner 
wurde die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß es unmoͤglich ſei, die noth⸗ 
wendigen Ausnahmemaßregeln von vornherein auf eine beſtimmte Zeit⸗ 
dauer zu beſchränken. ( 
lage wurde als wünſchenswerth bezeichnet. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Manöver des 10, Armee⸗ 
corps bei Caſſel beginnen am 20. September; es darf erwartet wer⸗ 
den, daß an denſelben der Kalfer, der Kronprinz, die Prinzen Wil⸗ 
helm und Albrecht, die Großherzöge von Sachſen und Oldenburg, der 


und Futterleinwand. Es wurden notirt per Schock je nach Qualität: 
10 Mark; %, br. 22—39 Gg. 10,80—13 


Ausweiſe. 

Wien, 13. Septbr. Die Staatsbahn⸗Einnahmen betragen in der Woche 
vom 6. bis 13. September 831,103 Fl., das Minus gegen die gleiche Woche Fürſt von Waldeck und der Prinz Alfred von Großbritannien theil⸗ 
des 5 beträgt 103,607 Fl. N nehmen. Außerdem werden erwartet Graf Moltke, General Podbielskt, 
digen d ie Woch u abe 2 786,878 Fl., Plus Feldmarschall Manteuffel, General v. d. Goltz und der Kriegswiniſter, 
P ¹ᷣVTUUPPFPC̃̃̃;B Ä ½n . welcher Sonnabend in Berlin eintrifft. 

a N iſche 7 Paris, 13. Septbr. Das Marineminiſterium erhielt Nachrichten 

Tea n ce pi aus Caledonien, wonach vier Abtheilungen franzöſiſcher Truppen am 
Berlin, 13. Sept. Reichstag. Forckenbeck erſuchte am Beginne 1. September aufſtändiſche Kanaken, welche ſich in den Bergen ver⸗ 
der Sitzung das Haus zur Ertheilung der Genehmigung einer Be- borgen gehalten, umzingelt und überfallen haben; viele Inſurgenten, 
glückwünſchungs⸗Adreſſe an den Kalſer zur glücklichen Geneſung und] darunter der Häuptling Atai und deſſen Sohn, wurden getödtet. Die 
fortſchreitenden Veſſerung. Er bittet das Haus, das Bureau mit der franzöſiſchen Truppen hatten keine Verluſte. 


Ausführung der Adreſſe zu beauftragen. (Bravo!) Es erfolgt Zu⸗ 7 
Börſen⸗Depeſche nu. 


Berlin, 13. Sepibr. (W. T. B.) [Schluz⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
Erſte ie 2 Uhr 40 Min. f 


Es folgt die Interpellation Mosle über den Zuſammenſtoß de 
„Kaiſer Wilhelm“ und des „Großen Kurfürſt“. Der Chef der Ad⸗ 


a 2 Cours vom 13. I Cours vom 13 12. 
ur erklärt auf Antrag des Präſtdenten ſich zur ſofortigen Beant Deiterr. Grevit⸗Actten 408 — 410 50] Wien kurz 13 90 174 38 
ortung bereit. Mosle begründet darauf die Interpellation, theilt den De Staatsbahn. 442 — 440 50| Wien 2 Monat 8. 172 501173 — 
Hergang des Unglücksfalles mit und fügt hinzu, ähnliche Vorfälle ſeien] Fombarden 123 50123 50 Warſchau 8 Tage . . 209 10/308 80 
977 zu vermeiden, doch ſei nicht zu verkennen, daß im vorliegenden e 25 5 8 2 5 . RE 1 10 NL 8 
r Bresl. Discontobank. 6 "Ruf. Noten 2 2 
Falle ein We ra 1 müßte, da die Verhältnifie ſehr normal Bresl. Wechslerbank. 76 50 76 504, J preuß. Anleihe 105 30 105 20 
gewesen. Das Unglüd scheine durch ſalch verlandenes Commando | aurabdtie . 73 40| 73 90 5 Staateſchald. 92 75 92 75 
herbeigeführt zu ſein. Bedanerlich fet es, daß die Klarſtellung der] Donnersmartbäite .. 28 — 28 50 | 1960er Looſe... 107 601108 30 
näheren 1 19 fo lange vorenthalten worden ſei, daß in Folge des] Oberihl. EUR N. 34 N 0 — . . 4 82 vol 83 — 
r Ad (H. T. B.) Sweite Depeſckhe. — Uhr — Min. 

Pufe Raum gegeben werben. fi und Bad dag in der Mmrafıi | Soft gest 35 20, 36 2 e e 10 8 10 
ſterr. Gilberrente.. 54 25 54 25 Siheinifches......r2. 109 251109 25 

herrſchende Syſtem für den Unglücksfall verantwortlich gemacht werde. Defterr. Doldrente. 61 60 61-90 | Bergiſch⸗Märkiſche.. 77 80 78 — 
Er eigne ſich nicht diefe Vorwürfe an, er hoffe, der Admiralitätschef] Türt. 5 1865er Anl. 12 800 12 90 Köln⸗Mindener . 106 80/107 25 
werde dieſelben widerlegen. Das ſei der Zweck der Interpellation, er] Boln. Lig.⸗Pfane br.. 57 —| 57 — Galizie nu... .. 101 — 101 25 
hoffe, das Material über die kriegsgerichtliche Unterſuchung werde ſpäter Heere or 1 0 3 * ä 
dem Reichstage vorgelegt werden. Der Admiralitätschef Stoſch dankt Zreslau- Freiburger. 84 75 65 25 Reichsbank. 156 25158 50 


dem Interpellanten, daß er ihm Gelegenheit gebe, über das von ihm 
am tiefſten beklagte Unglück vor dem Reichstage zu ſprechen. Während 
der Unterſuchung ſtand ihm kein Recht zu, die Thatſachen zu veröffent⸗ 
lichen. Die Anklageſchrift war abgeſchloſſen; daraus vor der Verhand⸗ 
lung Mitthellung zu machen, verbiete ſchon das Preßgeſetz; er ſei in 
dieſer Beziehung außer Stande, Mittheilung zu machen. Betreffs der 
Seen war geil welche in Ai Preſſe 2 ihn erhoben 7 
emerke er, daß die Marine, wie ſie jetzt beſtehe, auf die von ihm er: ö . | . 

gangenen Anordnungen ſich flüge; welche feiner Anordnungen aber die 5 u Ban Bin Aaſsen 
Schuld an dem Unglückfalle tragen ſolle, habe er bisher nicht erfahren. — — as. vn” 17571 

Die Urſachen des Unglücksfalles, ſoweit dieſelben ergründbar waren, ten, 18. Sehr 1 an [SHlu&ourfe) bist 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 106 101106 10 Disconto⸗Commat dit 133 301134 — 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credit» Actien 407; 50. Sage 442, —. 
Lombarden 123, 50. Disconto⸗Commandit 134, —. La ura 73, 50. Gold⸗ 
rente —. —. Ungariſche Goldrente —, —. 1877er Ruſſem —, — 

Die Nachricht des „Wiener Fremdenblattes“ und un günſtiges Wien ver⸗ 
ſtimmte durchweg. Credit weſentlich niedriger, Bahner und Banken nach⸗ 
ebend. Auslandsfonds weichend, beſonders öſterreiehiſche Renten. Geld 
napper. Schluß feſt. Discont 3% pCt. . 

Frankfurt a. M., 13. Septbr., Mittags. (W. 7c. B.) [Anfangs⸗ 


eien feſtgeſtellt, darüber aber könne er während der ſchwebenden Unter: Cours vom 1 Gaurs vom 1,1% 
n oe, , . a er 
Die Frage, ob Vorſichtsmaßregeln gegen eine Wiederholung folder Boldsente. , 71 40 71 50 Lomb. Siienb, .. 6985 70 25 
Unglücksfälle getroffen ſeien, beanworte er dahin, 150 dio . Ungar. Boldrente 81 — 8 © Sal 118 90 18 30 
0 a 1 4.1180 111 50..| Baliger.. ...-- 
Maßnahmen vollſtändig ausreichten. Die Entwickelung der Marine 5 Ss 0 1 3 15 9 a 820 9 5 5 5 
habe während feiner Amtirung die größten Anſtrengungen gemacht, die] „reottachen ö m . za 9 37 
Marine für den Reichsdlenſt ausreichend auszubüden. Stoch geht Nordbahg .: 2 9 | 88 84 
darauf auf die Ausbildung der Mannſchaften und Unieroffisiere der Wien, 13. Sept. ivatverkehr] Papiesrente 60,50. Greditactien 
Mann, der zwei Feldzüge mitgemacht, wohl] Marine ſeit 1871 ein und weiſt nach, daß ein tüchtigeres Material] 233,25. Feſt e 22 


W. T. B.) Hamburg, 13. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Wehen beſſer, 952 Sener Ferber 178, —, per April-Mai 184, —. 
Roggen feſter, per September⸗October 113, —, per April⸗Mai 120, —. 
Rüböl ruhig, loco 63%, —, per October 6174, —. Spiritus matt, per 
Septbr. 48%, —, ver October November 48%, per November⸗December 
42, per April-Mai 41%. Wetter: ſchöͤn. 


jetzigen Marine erfreuten ſich allgemeiner Anerkennung; fie treffe gar 
kein Vorwurf, ſie hätten nur dem Commando der Offiziere zu folgen; 
wenn dieſe den Kopf verlteren, könne der Steuermann dagegen nicht 
ankämpfen. Es fet leicht geſagt, wir hätten keine Erfahrung, mit den 
großen Dampfkoloſſen, welche die Neuzeit geſchaffen, zu operiren, dazu 


fehle in allen Marinen die Erfahrung. Stoſch betont ſchließlich, weder Weizen doco höher, ver November 277, —, per März 287, . . R 


loco unverändert, per Octoher 146, —, ver März 157, —. — 
3674, per BEN 37, = Mai 1879 36%: —. Raps loco —, per Herbit 
— ahr —. Regen. 

e 135 Septbr. „ Gelreive-Markt „Schlußbericht.) Weizen 
träge, weichend. Angekommene Larungen rubig, ſtetig, anderes unt 
Heſcr 35 rg at Fremde Zufubren: Weizen 

afer 39, Barters. . | 

Parit, 13, Sept. (W. T. B.) [UnfangssEousia] 3% Nente 77, 25. 


Interpellgtion. 


Die Commiſſtonsberathung der Soclaliſtenvor⸗ 


(B. L. 8.) Amkerdam, 13. Geptör. Detretdemortel (Sclußberie! 


18001" Gere del, 


als Mor eren 


| Werke auge 1872 112, 92. a 73, > Staatsbahn 847, 50.1 Samkurg, 13. Sept. Abends 8 Min. maleden ageblall“ in ſeiner zweimaligen Aus 5 . 

Lemdarden 60 Turten 12, 80. Gotbreni 6%, Das vegte Brest. gig. ate 8 8 ge pr it allen Gratisbeigaben bleibt bierte 25 550 22 5 den d 

—. 1877er Außen — — 3 amorl. — af, Halen , —. Cred 202, 25. Beere ichiſche Silbe 55 normirt, ein, reis, der in der That außer allem (4705) 

I: London, 13. Sepibr. (W. T. B.) [An anggGpurſe) Gonſels 95, 01. O. Nheinieche — — Bergisch Markiſce —. Köln- Mind ener —, —.] Gebotenen ſtedt. 

1 zaltener 73. —. Lombarden 6, 07. Türken 12. 13. Ruſſen 1878er 83%. | Neueſte Paflen ei nue tember 1878. 

4 r . —, Flasaew —. —. Welter: ſcöön, Soon, 13. „Nachmittag 4 Ahr -- Min. [Sala Eouzie,) Berlin = 10. Septe 

. Slasgow, 13. Sept. Robeiſen 48,2 Drigmal-Depeide — Bresl. Zeitung.) Platzdiscont 4 pCt. Bankeinzah⸗ Bekanntmachu verein. N 

$ Berlin, 13. Sepibr. . — 250 USchluß⸗ Bericht.] lung — Bin. Sterl. Beitritt der Mepublit Peru zum Augemeinen Poſtv oſverein bei. 

* Cours vom 13. Cours vom 13. 12. Cours vom 13. 12 Cours vom 13. 12. Zum 1. October tritt die Republik Peru dem Allgemeinen, en P Zeitpun 

IE Weizen. Beſſer. Rüböl. Beſſer. Conſolsss 95,01) 95,01 | pr. Ber. St.- Kul. . 108% | 108% Das Porto für Brieſſendungen nach Peru belrägt vom obigen 0 

II Sept.:Okt. -.- run. 183 — 182 — | GSept.Dkt. ....... 60 — 58 95 3 öproc. Rente 175 73 Silberr ente. »— 1 —|ab bei frankierten Briefen 40 Pfennig für je 15 Gramm, bei 105 

| April⸗ Mai 187 vi —| April-Mai......- 59 50 59 —]Lombarden 6,07 i 5 en — —. — 20 Pfennig: bei Druckſachen, Waarenproben und Geſchaftepapieg fen 4 

13 Roggen. Feſter. proc. Ruſſen de 1871 9054 81% erlin . 20, 72 —, —f far je 20 Gramm. Bei unfrankirten Briefen kommen 60, res 16 

Sept.⸗ Oc... 121 50,121 — Spiritus. Niedriger. I bdroc. Ruff ſen de 1872 83 83% Hamburg 3 * 20, 72 . 15 Gramm zur Erhebung. Die Einſchreibgebübr beträgt 20 Best 

IR Oct. Nod 6655 2 2 120 501120 — Se pt. .onereaiene 54 40 56 40 öproc. Ruſſen de 1873 — 84 rankfurt a. M. 20, 72 —, — die Be affung eines Rücſcheines tritt eine weitere Gebühr von 2 

| 92 7 ſchaffung 

1 April⸗Ma i 128 50122 50 St. n 53 50] 52 70 Silber ien e 11, 97 —. — Der General- Poſtmeiſter. 

5 afer. April⸗ Mai 51 40 51 50 Türk. Anleihe de 1865 12270 12% | Farid e una 25, 47 —. — Stephan. 

I Buick „ e es 50 1 | 6proe. Türken de 1869 17 4 17% Petersburg 24, — 1 —. — & 27 pe 1, 

* ct. Nobp . i ar 1 J dddddddddddddddGdTdddGGGGdddGFGſddFſGſſſFſſſſꝓſſſſſſſſſyTſSſſFFTFddTSWTTTTFTTTTT FRE em 

1 Stettin, 13. Septbr., 1 Uhr 15 Min. (W. T nuaggoge zum 

1 Fürs n is 12. Be ven 13. | 12 Eine bemerkenswerthe Neuerung in, der Erfchei- 9 8 Be Be 80. 4 

I Beizen, Feſt. | Ründl, delt. nungsweiſe des „Berliner Tageblatt“. Vom erſten Die Vermielbung der Stellen gegen ſofornige Zahlung findet Pr 

N Sept. Ot... 183 50182 —] Sept. Dei... 59 50 19185 October an tritt das Berliner Tageblatt“ in die Reihe der täglich zweimal, in] tag, den 15. September, 1 ttags 10 bis 12 Uhr, in S u 

Set. Nov. 184 —|152 7% Frabiab : 6 —, 59 25 einer Morgen: und Abend- Ausgabe, eiſcheinenden Blatter und ſtellt ji fomit | ftait. [3143] 

* Frühiabe 188 N 50 Gb. — ohne an dieſe Umwandlung eine Preiserhöhung zu knüpfen N \ 

E 15.5 Jet 14 80118 rate 2. 55 800 86 25 5 u in Mr 1 5 ae Reihe 7 lei em Er deut: 1 1 dr 

ee Bis R 2 331 33. ſchen Tagespreſſe eſaß das „Berliner Tageblatt" bereits eine beſondere Wollen 

ö Oct. NMoö—v. 115 50114 — ] Berlin 52 20) 52 — | Specialität in der Fülle und Sicherheit ſeiner Informationen, ſo wird es Werften BR Io, Bit, m im 5 N 

ale 8 121 —1 120 — re PETE 5 1 — 5 8 Bald Viele HERE fortan auch ee ande ge der Serge geg raubt und bitterem Elend preisgegeben; 700 Leichen, von denen 5 9 

N 1 Nr ee lan den Tag legen können, die von keiner anderen Zeitung übertroffen wir en find, 9% 
ee 10 25 10 25 j Sehr zu te kommt babei dem „Berliner Tageblatt” der große Kreis nicht alle aus dem Schlamme und den Trümmern geborg | 


(WM. T. B.) Köln, 13. Sept. 
per November 18, 70, ver März 18, 75. Roggen per November 11, 65, 
ya März —, —, Mäh! locs 33, —, pr. October 31, 40, Hafer loco 15, —, 
ver November 12 80. 

(W. T. 8.) Paris, 13. Sept. [Prodnctenmarkt.] 
Mebl ieft, ver September 67, 75, per October 65, —, 
December 63 25, per Nobbr-: Febr. 63, 50. Weizen feſt, 


(Anfaugsbericht.) 
per November 


28, 25. Epmitus fest, per September 62, 50. per Nobbe. December 60, 50. 
— Wetter: Bedeckt. 

Frankfurt a. M., 13. Sept., 7 Uhr — Abends. 8 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 202 75. Staatsbahn 220, 8 
ombarden —. Oeſterr. Goldrente 61,81. Ungar. Goldrente 73%. 
Ruſien 83. Oeſterr. Silberrente 54. Geſchaftslos. 


OT — 


Depeſche der Bredlaner und.) Ziemlich f feſt. 


Cours vom 13 Cours vom 13 I! 
Bpeoe. Rente 77 30 77 45 /Turten de 1865. 12 95 1505 
3 ‚Anteibe v v. 1372 113 20 113 07 Türken de 1869. 84 — 86 — 
8 Rente det. 73 65 73 75 Türtenlseje ::..: a.. 51 — 52 — 
eſterr. Staat if... 550 IGold rente 63% 6874 
Lom hard. Eiſenb.⸗ A. 161 25 162 5011877er Ruſſen 85% 


U 8570 
Nan Goldrente 73 ½. 
mus 8 . 


Vermäblte: [978] 
Leopold Guttmann, 
Paula Guttmann, geb. Wiener. 
Beuthen OS., den 11. Sept. 1878. 


Carl Wehowsky, 
Hedwig Wehowsky, 
geb. Kurka, 
Verm ahl te. [4726] 
Ujeſt, den 12. Seplenber 1878. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
| Die glückliche Geburt eines munter 
zen Knaben zeigen rosa an 
[3152 Paul Schirmer, 
Regierungs⸗Secretär, 
und Frau, geb. Lukaſchik. 
Breslau, den 12. September 1878. 


Durch die glüdlihe Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden bocherfreut 
1 Zernik 
Frau, 
1983] geb. reger 
Kattowitz, den 13. Sept. 187 


Statt beſonderer Anzeige. 
Die Geburt eines Sohnes zeigen 
ergebenſt an: [980] 


Graflich Sbaffieifa, ſſcher General: 
Director, und Frau. 
Veutben OS., den 12. Sept. 1878. 


Heut jrüb 4 Uhr endete ein ſanfter 
Tod vas theure Leben unſeres innigſt 
geliebten Gatten, Vaters, Schwieger⸗ 
vaters und Großvaters, des Grau 
manns 


M. Schwerfeuski, 


im 66. Lebensjahre. Dies zeigen tief⸗ 
beirübt an Die e 
Breslau, den 13. Septbr. 1878. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
Nachmittags 3 Ubr, vem Trauerhauſe, 
Antonienſtraße 28, aus ſtatt. 


Dritte Dritte Brüder⸗Geſellſchaft. 


Heut früb 4 Uhr verſchied unſer 
kein gr” Herr Kaufmann 


Michael Schwerſeugky. 


Seine Beerdigung erfolgt Sonn⸗ 
tag, Nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
Haufe, Antonienſtraße 28. 678 071 
Breslau, den 13. Septbr. 187 

Der Vorſtand. 


Nach langen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied geſtern früh 2 Uhr unſer theurer, 

uter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 

roßvater, der Lehrer [975 


Gottlieb Schleifer. 


Dies zeigen tieſbeirübt an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

5 bei Ohlau, Breslau, Ober: 
evduck bei Schwientochlowigz 


Familien⸗Nachrichtn 
Verlobt: Paſtor design. Herr 
Keßler in Propfthagen mit Fräulein 
nr Hartoz in Bückeburg. 
Geboren: Eine Tochter: dem 
Herrn Paſtor Ebeling in Lichterfelde, 
dem Kgl. Sächſ. Hauptmann z. D. 
Herrn v. Egidy in Bautzen. 
Geſtorben: Herr Landrath von 
Oertzen in Ludwigsluſt. Frau Prof. 
Dr. Temme in Tilſit. 


Sonnabend, 14. Sepibr. „Martha“, 
oder: „Der Markt zu Nichmond.“ 
Oper mit Tanz in 4 Abtheilungen. 
Muſik von F. v. Flotow. 

Sonntag, den 15. Septbr. „Tell“ 
Heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz 
in 4 Acten. Muſik von G. Roſſini. 


P jo len m ® 
Lobs- Theaier, 
Sonnabend. Vorletzte Vorſtel⸗ 
lung: „Tannhäuſer.“ Zukunfts⸗ 
Poſſe in 3 Acten von Carl Binder. 
5 5 Vorſtellung. 3 

44 legten M.: „Breslauer 
Spitzel Sammler“ 8 it den zwei 
neuen Bildern: Die Myſterien 
des Victoria⸗Kellers und Ein 
Beſuch bei der jhmerzbafter 
Mutter und einem neuen Schluß! TEE 
tableau: Die Spitzel⸗Sammler 
auf der Schneekoppe.) [4713] 
An beiden Abenden erhält 
jeder Theaterbeſuchende den Geſchäfts⸗ 
bericht über die Verwaltung des von 
dem Eigenthümer Hrn. Director Lebrun 
vom 1. Juli bis 15. Septbr. a. er. an 
die Mitglieder zur freien Benutzung 
überlaffenen Lobetheaters. 


Thalia - Theater. 


Direction: Sehwemer. 
Sonntag, den 15. Sept. Eröffnungs⸗ 
Vorſtellung. Zum erſten Male: 
„Traumbilder.“ Original⸗Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten und 5 Bil⸗ 
dern von Mannſtädt und E. Tho⸗ 
mas. Muſik von Mannſtädt. 
Bons, welche für die Zeit bis 
al 15. April 1879 zu allen Vor⸗ 
tellungen Giltigkeit haben und ſowohl 
an der Tages⸗ wie Abend⸗Kaſſe ange⸗ 
nommen werden, Parquet pr. 7 
12 Mark, Sperr⸗Sitz pr. Dzd. 9 
60 Pf. ſind im Bureau des Thalia: 
Theaters in der Zeit von 11—1 — 2 
zu haben. [4712] 


Sommertheater 
im Coneerthauſe, 15 65 Wiesner, 
etzt Ritſche. 4708] 
„Robert u. Bertram.“ 


Sonnabend. 


Theaterbeſuchern 


wird das Etabliſſement 


„Zum Tauentzien“ 


beſtens empfohlen. [4702] 
FCC A ERETEELTRLEGART BESSER, 


ESzterhäzi- Keller, 
Ning Nr. 19, 


Beinverfunf und Ausschank 


vom Faß, ſchon von 7 Liter. 
— n. een 4 Nothwein, 


Schluss des Verkaufs der zu 80.0 Pf. ud höber. 
Loose der Kunstgewerbe. Aus- Großes Flaſchenlager aller Sorten 
stellung [2636] feiner, alter Weine, ſowie echter Rum, 
Arac, Cognac ꝛc. Betrieb in eigener 
Reg ie; prompte, reelle Bedienung. 
Geöffnet fr 
8 Uhr, ohne 8 4719] 


15. September. 
Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


[Getreidemarli.) (Schluß bericht.) Weizer 


per September 
75, per Oct. 28, 25, per November: December 28, 25, per Novbr.⸗Februar 


Neu 
Parts, 13. Sept., Nachm. 3 Uhr — tin. [Schluß ⸗Courſe.] (Drig.⸗ 


üb von 9 Uhr bis Abends u 


feiner Speciel-Correfpondenten in allen Hauptplätzen; dadurch, ſowie 
durch die ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen, wird es ihm — bei 
den ihm nun täglich zweimal zugehenden ausführlichen Speeialtele⸗ 
grammen — ermöglicht ſein, nicht nur die reichhaltigſte und billigſte, ſon⸗ 


dern Du die am ſchnellſten informirte deutſche Zeitung zu werden. 


Burcau errichtete. 


bisber für unſere erſten 


nicht abge 
Roman 
meiſter“ 


Be 


bene. ied e Preiserhöhung zu 


Vietoria-Theater. 
Auftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker⸗ 
Geſellſcha 


Conrads, 


ſowie der engliſchen Duenfänger 
und Tänzer Geſchwiſter 


Wrigth. 


Morgen Sonntag: 


Früh⸗ Concert 
mit Vorſtellung 


ohne Entree. a 


Zoologischer Garten. Garten. 


Heute Sonnabend: 


Concert 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn Alder. 
Anfang 3% Uhr. (4705) 
Eintrittspreis 50 P 
Kinder unter 10 Jahren 30 Pf. 


Die Mubier 


werden dem Concert auwohnen. 


Paul Scholtz es eue 


Paul Hoffmann's 


instructive Soiree. 


Egypten und Nubien. 
3 und Vulcane 
070 


7% Ub 
Aae 50 a, 2 = 25 Pf. 


Zeltgarten. 


Täglich: 135281] 


Grosses Concert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Eutree. 


Anfang 7 Ubr. 3526 


= Bildebrand’s 


Etablissement. 


Sonnabend, den 14. September: 


Großes Concert 


2 den Zöglingen der uniformtrten 
1 N glich Natiborer Mufikſchule 
sr) auden OS. unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn A. Wachtarz. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Illumination u. beng. Beleuchtung 


ſämmtlicher Garten» Anlagen. 
g 5 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 


Damen 10 Pf. Kinder frei. 


e Abendausgabe des „Berliner Tageblaun“ 
am nächſten Morgen in allen Theilen Deutſchlands in den Händen ſeiner 
71,000 Abonnenten ſich befinden, ſo daß der noch ſo entfernt von Berlin 
wohnende Leſer gleichzeitig alle bis Nachmittags 3 Uhr eintreffende poli⸗ 
tiſche Nachrichten, einen ausführlichen Coursbericht der Berliner Mit⸗ 
tagsbörſe und den größten Theil der parlamentariſchen Verhandlung 
des Tages am nächſtjolgenden Morgen erhalten wird, für deren Abfaſſung 
das „Berliner Tageblatt“ übrigens ſpeciell ein eigenes parlamentariſches 
So firebt dieſe wahrhaft unabhängige, freiſinnige 
Zeitung unabläſſig vorwärts. Natürlich ſoll das Mor gendlatt des „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ dabei nicht vernachläſſigt werden und wie ſein Feuilleton 
Romandichter die beliebteſte Art zur Veröffent⸗ 

etzt von dieſer Tradition 
B wird der neueſte 


lichung ihrer neueſten Werke war, ſo ſoll auch 
wichen werden; denn im Laufe des IV. 
rthold Auerbach's, der gefeierte Poet. unter dem Titel: „Forſt⸗ 
im „Berliner Tageblatt“ veröffen licht. 
werthvollen Beigaben, das illuſtrirte Witzblatt „Ulk“ und das belletriſtiſche 
Wochenblatt „Berliner Sonntagsblatt“ nach wie vor den Abonne aten 
denn, der Abonnements: reis ur das 


Kragen. 


ee, 5 Garten. 5 


Ich bin zurtckgekehrt und halte jetzt 
meine Sprechſtunden von 8 — 5 und 
3-4 Uhr. 


Das große Orcheſtrion, 
ſelbſtſpielendes muſikaliſches Kunſt⸗ 
werk mit 300 Inſtrumen den, welches 
durch 13 Ctt.⸗Gewichte, eine elektriſche 
Batterie und 10 Blaſebälge in Be⸗ 
trieb Gesch wird. ſpielt für Fremde 
und Geſellſchaften zu jeder Tageszeit 
à Piece 1 Mark in Bögel's Neftau- 
ration, Friedrichſtraße 49. [3139] 
Täglich Abend ⸗Concerte. 
Entree frei. 


Oderſchlößchen⸗ 
Wierhalle, 


an der Leſſingbrücke, 
Halteſtelle der Straßen⸗Eiſenbahn: 


r 5 


früh von 9 Uhr ab Wellfleiſch ꝛc., 
wozu b einladet L. Krauſe. 

Auf 3 Tage in der Woche iſt 
noch ein kleiner Saal an Geſellſchaften 
oder Vereine zu bergeben. [4724] 


Handwerker⸗Verein. 


Sonntag, den 15. Sevn, ige 
1 Ubr 15 Min. reſp. 1 Uhr 3 Min. 


Fahrt nach Sacral. 
10 Ml. Belohnung; 


demjenigen, der mir den jetzigen 
LAufenthalt des Weinreifenden 9 


Max Göbe 


nachweiſt. 3154] 


5 3 E. Cifendern 


tn Fönigliche 

A Hof-Musikalien-, 

M Buch- & Kunst- 
Handlung 

Julius Hainauer, 

Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ; 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal» 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab, 
Cataloge leihweise, Proapecio gratis, 


4728] 


Baer. 


wird auf dieſe Weiſe ſchon 


Außerdem gehen die 


Neueste Facons. 
Heinrich Leschziner, 


Breslau, een A, Miert Höôtel. 


und AN eee Filelbraten, Salat und Compot, 


beweint. Hunderte von Häuſern > eingeftürzt und ganze Stra N 
Trümmerhaufen geworden. — Die Noth iſt namenlos groß. — * 
Elemente an Menſchenleben geraubt, kann den Ueberlebenden nich 
ſetzt werden, aber ihrem Elend und ihrer materiellen Noth zu 
edle Pflicht jedes Menſchenfreundes. Wer ein fühlendes Herz 11 
ſchuldete Notd bat, den bitten wir um eine Spende für die Miskolser 1 
Milde Gaben werden gern entgegen nehmen und öffentlich darüber 4 180 
Die Expedition der „Breslauer Zeitung“ 
Herr Georg Oppenbeim, Bankgeſchäft, Königsstraße 2, 
Herten Kragen & Bial, Antonieuſtraße 27, 
und die Unterzeichneten. 
Breslau, den 13. Bienen 1878. 

Dr. Dr. D. Hönig, 


K. u. K. Oeſterreich. 1 Conſul, Vorſitzender des Veteines „Au 


«2 [@inmeneuer Garten, Victoria⸗Theater. Heute findet das a 
Benefiz des Capellmeiſterz Herrn Max Clarus ſtatt. Derſelbe re 
während ſeines biefigen Jahres⸗Engagements im Victoria⸗Theater 45 
des Breslauer Publikums erworben, und wollen wir namentlich be 
Gelegenheit feiner vollsthümlichen Compoſitionen erwähnen, welche! 
ficianten beim 8.505 Publikum fo beliebt gemacht haben. 
ſängerin Frau Bertha Ravens bat ihre Mitwirkung zugeſagt 
da ſämmtliche Künſtler an dem Ehrenabende ihres ſcheidenden eg 
meiſters Alles auibieten werden, dieſe Boritelung eine böͤchſt rel 
und intereſſaute werben, morauf wir biermit ‚beionders aufmerkiatt 


Grösste Auswahl. Billigste m 
gi 


Kopf 


72 Fi 


Die neuen u Herbnmode | 


in Kleider- und Tunique⸗Stoffen find in große 
Sortimenten zum Verkauf geftellt. 
Proben nach Auswärts bereitwilligſt. 


Für die Damen⸗ Conſection 


(Coſtumes, Palletots, Tuniques ꝛc.) 14700 
die neueſten Modelle. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. K. 75 Hoheit des me 
. u. 6, zur „Hoffnung“ 


om 


N 


Ai 


8 
„ 


Weinſtube 


Aux Caves de Fraue 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 1 


Sonntag, am 15. dieſes Monats, führe ich in Feiner Wei 15, 


Table d’hotes 


von 1 bis 4 Uhr ein. 

zum Preiſe von Mk. 1,50, im Abonnement Mk. 1,25 & Couvert in 
Die überaus günftige Aufnahme, welche dieſelbe Einrichtung 150 

Filialen: Berlin, Stein und Leipzig gefunden, läßt mich boffen d j 
das bielige geehrte Publikum mich mit feinem Beſuch beehren wi 


ochachtungs voll Oswald wier. 


Menu Sonntag. den 15. September 1878: 
Soupe & la Julienne, Sarchnes à I huile, Rindfleiſch 5 i 
(4 


orzellan⸗ und Glas Rieder ng, 


‚Die i l 
von B. ranke, vormals 65 | 
Ning 6, Sieben bauen Ming, 0 


Sr 6, Verkauf 
verkauft von heut ab 1 5 reichhaltiges Lager im ng > 
zu bedeutend herabgeſetzten, theils zu Eugros⸗Prkiſen. 


Ich vgn je 1 1065] Hötel A die 
Dr. H. Köbner, Schu Sppeln N 
Eehpetialarzt Oppe en 4 A g 
für Rerbenkrankbeiten. 10 1 0 50 1 5 
8-10, 3—4 ublit 
3 5 Bon! reiſenden 22 


45 Re u 59 su 


uno Kae 


Hermann Tinlel’s Atelier 


für künſtl. Zähne Plomben ze. ereinsſi 
benabet lt iet Alte Ta ſchen · 55 Bere ben. 
ſtraße 15, an der Liebichsboͤhe. Aybniker Bierhalle / 


115 be fer-E; Seni -E g 


— 45 1 und Sibyllenort. Abfahrt von 99 A ee 
Nachm. Aßfabrt von Sibyllenort 9 U. 35 M. Abd 
beige Pöpelwiz und Schießwerder Halteſtellen.) 
gens laut ausbängender Placate. 


Au meinem Mädchen Penſtonat, 
einer 


langen Reihe von Jabren Ban: die beiten Brgichungds 
Ne erzielt bat, finden wieder neue Zöglinge Aufnahme. [30: 

Franziska Eliason, Salvator-Platz > 
1 * Lehr⸗ 


u. Etziehungs⸗Inſtitut für Töchter, 
der Winloſterſt. 88, v. 
. Ni meh ercurſus beginnt am 1, October. Mrofpecte Fender auf Wunſch 


1 

N Oct. an Paradiesſtr. 24, Gartenhaus, pt. 
N ungen für Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, h „Töchterſchule 
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u 2—4, Sonntags von 11—1 Uhr entgegen die Vorſteherin 
Theodolinde Holthausen. 


m Sewerbeihule zu Liegnitz. 


ade neue Lehr⸗Curſus der Gewerbeſchule 


Vorklaſſe, durch deren Beſuch die Berechtigung zum einjäbrig 
ienſt und zur Aufnabme in eine poldtechniſche Hochſchule er⸗ 
N erden kann, wird am 2 October c. eröffnet werden; die Prüfung 
fnahme angemeldeten Schüler findet am 30. September ſtatt. 
N gen werden bis dahin 12923 dem N a Pe 


rl. gen beantwortet. [3272] Dr. Steheek, Director 
a, Winterſchule Gachſchnle) zu Schweidnitz 


ihren Unterricht am 1. November er. Das 5 te zu zählie 
ahren. 


Gemeinde Synagogen. 


* Vermiethung der Sitze: 
der Neuen Synagoge, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 8, 
Un 8 Sonntag und Montag, den 15. und 16. d. 
beiden 
IN ureau der re Se i Graupenſtraße Nr. IIb, 
de der Dienſtſtunden ſtatt. 
Ide e Vermiethung erſtreckt ſich auf alle Sitze, von welchen die Karten 
f bisherigen Inhabern nicht eingelöft ſind. 
33 der Karten für die bisherigen Beſitzer 1 
& hr ſtatt. 13668] 
eslau, den 12. September 1878. 


Ar Borſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Wekanntmachung. 


bie Mitglieder der Synagogengemeinde werden blerburd in 
ß geſetzt, daß, Behufs der nach § 42 des Geſetzes vom 23. Juli 
g ‚Im Laufe dieſes Jahres ſtattfindenden Neuwahl des Nepra- 
en Collegii, die Lifte der ſtimmfähigen und bezlehungsweiſe 
uren Gemeinde⸗Mitglieder vom 15. September bis 1. Oeto⸗ 
dle in unſerm Bureau, Graupenſtraße Nr. IIb, während 
Aenſtſtunden zur Einſicht ausgelegt iſt. 
Neclamationen gegen die Richtigkeit der Liſte, ſind gemäß § 20 
bemeindeſtatuts bis zum 8. October d. J. bei dem unterzeichneten 
| Ne anzubringen. 
Freslau, den 10. September 1878. [4703] 


N Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Looſe à 1 Mark. 
dr Schleſiſche Gartenbau⸗, Forſt⸗ und 
15 e Austellung 

teslau vom 13. bis 22. Sept. im Söhiepwerber, 
Nadin 5 Eintrittspreis 50 Pfennige, 5 

eis mit 5 Coupons, auch für 5 Perſonen auf einmal giltig 1 je 90. 
Ko Theiner & un a Nr. 1 und in den Commanditen. 


i . 


ep ein vorzäglidiee Glas helles gagerbier nach Wiener Art 
ö ge a a 8 5 Pf. 47 2 


iz, „Age: uf flage: 360 0. 
es 


ö N Aa 75 Saynaner r Stadtblatt n. Auswärts M. 1, 25. x 


hae, nee Blatt im Goldberg: Hayrauer und Lübener & 


N Vatan Löwenberg und Lauban einer großen Leſerzahl erfreut M 
* br Yanıentlig in den woblhabenderen ländlichen Ortſchaften die größte 
e baun hat. Tendenz it entſchieden mationalliberal. Den klar 
anger geſchriebenen Leitartikeln, den mit Sorgfalt ausgeſuchten 
1 del en Nachrichten, verbunden mit intereſſantem Feuilleton, ber⸗ 
0 den Blatt ſeine große Verbreitung. 9821 
art konspreis pro Zeile von ca. 30 Buchſtaben 13 Pf., bei mehr. 
. n —. . Seite 50 * 


u Thorner Olldeutſchen eng 
luſtrirten Sonntagsbeilage mn der won-nestt 


Maul thum Nuß land ertheilt — die Zeitung erſcheint wöchentlich 
im 2 koſtet in Warſchau 1 Abl. 30 Kop., außerbalb Warſchau 1 Rbl. 
9 0 jährlich. Agenten, welche Abonnements auf die Thorner Oftdeutiche 

* uͤzunehmen geneigt find, bitten wir, ſich zu melden bei der 

Va) Expedition der Ar Dftveutihen Zeitung 


Tiroler Obſt. 


Weg 
dle ung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Nos. m 
1 epfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück & 88 Mark, 
d orte, per Kiſte 588 Stück & 46 Mark, Edelrothe, rothe 
N; Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
wille . x Gabe Sorten Edelrothe, Taffet- und Königsäpfel 
9 0 Sue, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
e d 500 Stück per Kiſſe & 20 Mark, Borsdorfer I. Sorte, 
10 Ag 0 Stück per Kiſte à 20 Mark, Edelweiße Nosmarin- 
eckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte & 21 Mark, und Faß⸗ 
in N elweiße Nosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors⸗ 
Klo ſſern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, 
o a 25 Mark, offeriert das Früchte Export-Geſchäft 


orggler, Meran, Südtirol. 


Ausführliche Drelt-Gourants gratis und franco. [815] 
on von Mitte September bis Ende October. 


Einſend 


ea 


er 1. dungefg zu . Storch findet Dinstag und Mittwoch, | 


l ihefenrecht, 


welches ſich auch in den Nachbarkreiſen bene Bunzlau, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 515 

4987 die Firma 1201] 
ilhelm Caro 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Wilhelm Card bier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 9. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter 5 1 
die Firma 02 
Jablonsky 
und als deren haber der Kaufmann 
Hartwig Jablonsky hier heute ein⸗ 

getragen worden. 
Breslau, den 9. September u 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. ! 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter 10 9 

4989 die 8 1203] 
„Laugwitz 
und als deten Inhaber der Kaufmann 
Albert Laugwitz hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 9. September 1878. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4230 das Erlöſchen der Firma 
Samuel Grunwald 
hier heute 1 1 worden. [204] 
Breslau, den 9. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 738 die Veränderung der 
Firma der offenen Handelsgeſellſchaft 
Neugebauer & Schultz 

205 
Schultz & Völkel 
heut eingetragen worden. 

Branche: Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäſt en gros. 

Breslau, den 9. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 1347, die offene Handels⸗ 
Geſellſchaft 206 
Eilenberg & Auerbach in liquid. 
betreſſend, folgender Vermerk: 

Die Liquidation der Geſellſchaft 
iſt beendet und die Firma derſelben 
erloſchen. Die Vollmachten der 
Liquidatoren find erloſchen; 

heut tene worden. 

Breslau, den 9. September 1878. 

Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In dem kaufmänniſchen * 
über das Vermögen des een e 
waaren⸗ Kudolph 

Rudolph Dittmann 
zu Peterswaldau iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein neuer Termin 
auf Donnerstag, 
den 19. September 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗ Zimmer Nr. 8 unſeres 
Geſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursglaubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 


49 


berechtigen. 


Der Accordvorſchlag des Cridars bom 


31. Mai 1878, die Handlungsbücher, 


Bilanz nebſt Inventar, ſowie der 


Bericht über die Natur des Concurſes 
liegen zur Einſicht der Betheiligten im 


Bureau III während der Amisftun: 
den aus. 
Reichenbach i. Schl., 
den 8. September 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
von Bünau. 


Bekanntmachung. 
In unſer error Regiſter iſt bei 
Nr. 222 das Erlöſchen der Firma 
Gottfried Schmitt's Ww. 
& Söhne 
zu Friedland heut 
worden. 
Waldenburg, den 5. Sa a 1878. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Holzverkauf. 
Kgl. Oberförſterei Poppelau. 


Montag, 
den 16. September 1878, 
ien in dem um 10 ue de 
in biefigem Angres'ſchen Gaſt⸗ 
Baufe anberaumten Holzverkaufs⸗ 
Termine 
ca. 1100 8 Kiefern; 
Leibholz 
ca. ak, n deter Fichten ⸗ 


olz 
aus den Schutzbezirken Heidchen und 
au zum meiſtbietenden Verkauf 
geſte 
Poppelau, den 12. September 1878. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. 


D. Oels ner, 

Gteinkohlen-Rieberlage > 
am Stadtbahnhof, Platz 2/3, 
Berlinerſtraße. 2858] 


eingetragen 
4725) 


I lb 
Der Verein chemiſcher Fabriken 
„Sileſia“, Breslauer Zweignieder⸗ 
laſſung, beabſichtigt auf dem ibm ge⸗ 
boͤrigen Fabrik⸗Grundſtücke zu 113990 
witz eine 


Gas⸗ eruſtalt 


zu errichten. 

In Gemäßheit des § 17 der Ge⸗ 
werbe⸗Ordnung vom a Juni 1869, 
in Verbindung mit $ 123 des Zur 
de Geſetzes vom 26. Juli 

1876 bringen wir dieſes Vorbaben 
biermit zur öffentlichen Kenntniß mit 
dem Bemerken, daß Einwendungen 
gegen daſſelbe, welche nicht privat⸗ 
rechtlicher Natur und daher auf dem 
[Rechtswege zu erörtern find, binnen 
14 Tagen vräcluſiviſcher Friſt, nach 
deren Ablauf eine Berückſichtigung 
ſpäter eingebender Einwendungen 
nicht mehr jtatifindet, bei uns ange⸗ 
bracht werden können. 

Die Beſchreibung, Zeichnungen und 
Situationsplan der prrjectirien An⸗ 
lage können während der Dienſtſtun⸗ 
den in unſerem Bureau, Weidenſtraße 
Nr. 15, eingeſehen werden. 

Breslau, den 12. Septbr. 1878. 
Der Kreis: ed des Kreiſes 
Breslau. 
von Woyrſch. 


Pferde⸗Verkauf. 


Die zur Ausrangirung kommenden 
Pferde des unterzeichneten Regiments 
werden in den Garniſonen Strehlen 
10 . Montag, den 

d. Mts.; in Oblau M ttwoch, 


8 18. d. Mts., Vormittags 10 E 


Ubr, auf den reſp. Stallplazen meiſt⸗ 
dietend gegen Baarzahlung on 
verkauft werden. 10] 
i Sale Ser. 
des 1. Schleſiſchen See. 
Regiments Nr. 4 


Selanntmachung. 


dem von dem berftorbenen | B 


Pfanner gong Skrziſchofski zuſtreutz⸗ 
dorf, Kreis Pleß. unterm 21. Februar 
1798 errichteten Teſtamente ſollen von 
den Zinſen des uns zur Verwaltung 

überwieſenen nunmehr 2877 Mark 27 
tragenden Capitals arme Schüler der 
Secunda oder Prima eines inländi⸗ 
ſchen Gymnaſiums, ſowie arme Stu⸗ 
denten unterſtützt werden. 

Anſpruch hierauf baben: 

1) Verwandte des Stifters; 

2) Studirende der Parochie a. Kreutz⸗ 
dorf, Kreis Pleß, und b. er 
bei Loslau, 52] _ 

und in Ermangelung der ad 5 u. 
bezeichneten ſonſtige arme Saiten 
nach freier Wahl des Magiftrais. 
Das Stipendium iſt nunmehr wieder 
zu vergeben, und werden deshalb 
alle diejenigen Studirenden, welche 
ihren Anſpruch bei uns nachzuweiſen 
vermögen, hiermit aufgefordert, den: 
ſelben innerhalb 4 Wochen bei uns 
anzubringen, widrigenfalls wir über 
daſſelbe wie oben bemerkt nach freier 
Wahl verfügen N 

Sohrau OS., d 17. Auguſt 1878. 

Der Magiſtrat. 


Dung⸗ Verpachtung. 
Der Dung der Pferde der Bres⸗ 
lauer Straßen ⸗Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
Kart fol am 20. d. Mts., früh 
Ubr, im Bureau der Geſellſchaft, 
Kaiser Wilhelmſtr. Nr. 98, öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
gen liegen daſelbſt Vormittags von 
8 vis 11 und Nachmittags von 3 bis 
5 Uhr zur Einſicht aus. 13664] 
Breslau, den 11. September 1878. 

Die Direetion. 


Große Auction. 


Montag, den 16. d., früb von 
9 und e von 2 Uhr ab, 
werde ich Noſenthalerſtr. 11 b, 1. Et. 
wegen Fortzug des Herrn e 
Bändel von Breslau: 3140] 

* bagoni⸗ und andere Möbel, 

1 Polhſander » Pianino, Del: 

emälde, Spiegel mit und ohne 

nterſatz, Salon: u. kleine Tep⸗ 

piche, den bedeutenden Wäſche · 

u. Bettvorrath, Ich or viel Pelz · 

u. Uniformſtücke, S ilber⸗, Por⸗ 

zellan⸗ und Glasſachen, Haus- 
und Küchengeräth 
meiftbietend verſteigern. 


Mehlhose, 


Auct. Commiſſar. 


Heiraths⸗Partien 


(ſelbſt für die böchſten Stände) ver: 
mittelt ein Breslauer Inſtitut unter 
Beobachtung ſtreugſter Discretion, und 
ar 0 vorläufig geneigte Adr. unter 

B. 8 poſtlag. Breslau erb. [4727] 


Patent Verkauf. 
Ich beabſichtige das Patent, 
Vorrichtungen zum Schärfen 
der Hufeiſen, 15 Jahre paten- 
tirt, zu verkaufen. 1961] 
Glatz. 
Luise Merten, 
verwittwete Kreis⸗Thierarzt. 


Brillanten, Perlen, Gold und 
Silber, Alterthümer und 


Münzen 
lauft Edunrd Guttentag, 
[4701] Niemerzeile 20/21. 


mit We 


Gellert 18. Septb 2 Herder 2 


Frisia 25. Septbr., 


gde DAMD urg m 


Hav 
nach verſchiedenen 
Silesia 22. Septbr., 

und weiter regelmäßig 


Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bev maaigte 


August Bolten, 


Neueste Patent-Feder-Portemonnales 


Löwy' 8 Lederwaarenfabrik, Schweldnlizesl 30. 


Lessing 9. October, 
und mb regelmäßig jeden 


chanik. [3377] 


amen e e e 2 
Packetſahrt-Actiengesellschaſt, 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg 


Havre anlaufend, vermittelſt der Fe deutſchen at 


und New⸗ Vor 


ar 
October, Wieland 16. October, 
Pommerania 23. Oct., 


itt woch. 


15 „Weſtindien, 


anlaufend, 
äfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas: 
Allemannia 22. Octbr., 


| Vandalia 22. 3 
am 22. jeden Monat 


Mm. Miller's Nachfolger 


in Hamburg, Abmiralitätſtraße Nr. 33/34 


[182] (Telegramm⸗Adreſſe: 


Bolten, Hambur: 


19), 
ſowie in Breslau der conc. Haupt⸗Agent Julius Sachs, Untonienfrabe 20. 


Der enorme Bedarf 


macht es mir allein möglich, dieelegantesten ſowie einfacheren 


= Möbel, Spiegel und 


billiger als alle Auctionen und Ausverkä 


Polſterwagren 


unter jeder Garantie zu 


a zu bevorſtehendem Wohnungswechſel aufmerkſam mache. 


Nur” 


. Taſchenſtr. Nr. 30, Eingang durch Haus. 
O0. HI. Wartenberger. 30. 30. 
N Nr 40 und Firma bitte genau zu beachten. u 


Mobilia 


geſchaffte hochherrſchaftliche 


1 Bücherſammlung u. A. m. 


Gekaufte Möbel können 8 
onate te lagern. 


Herrſchaftlicher iR 


r- Verkauf 


ganzer Ausſtattungen. 
Eine erſt kürzlich auf das Eleganteſte und Modernſte an⸗ 


Einrichtung, beſtehend aus 3 in 


eichen antique geſchnitzten Sseite und Seren 
zimmern, 1 ſchwarz matt Damenſalon mit grüner Seide, 1 Bou. 
doir in roth Plüſch, 2 elegante Schlafzimmer in Nußbaum, ſowie 
6 Fremdenzimmer in 9 plane und M., 


Teppiche, Regulaieure, 
ſind wir ermächtigt, zur 506 des 


Koſtenpreiſes lem zu verkaufen. 


Mohiliar-Lombard- & Handelspank, 


D Altbüßerſtraße 11. 


Harlemer Binmenzwiebeln 


offerirt in ſchönen kräftigen Exemplaren laut Preisverzeichniß 


Hübner in Breslau, 


Oswald 


[2611] 


Chriſtophoriplatz 5. 


1710 


Shiriii’s 


Square head Weizen, 


vorzügliche neue ae Sorte, ſehr ee 


offerirt 


jur Saat 
bei A 


4 Mk. per 170 Pfd. brutto, 
nahme von 20 Sack Preis, 20 Mark pro Sack, 


Dominium Groß⸗Baudiß, Kr. Liegnitz. 


Zur Verhütung von Brand im Weizen 


präpar. E: Hupfer-Vitriol, 


[4715] 


Centner 40 Mark, u gegen e 


Oscar a 


Spodium- 
u. Guano- 


Schmiedebccke 164, im Hofe. 


finochenmell, Ammoniak, Kalfsalz und Neulünder 


Düngergyps offeriren unter Gehaltsgarantie billigst 


Mann & Co., 


2768 
Chemische Düngerfabrik, Breslau, 


Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27. 


0 N As voller Ueherzeugung ” ” 0 
kann jedem Kranken die tauſeudfach | 
Heilmethode | 


bewührte Dr. Airy's 
Wer Näheres 


empfohlen werden. 


darüber wiſſen will, erhält auf 


Franko⸗Derkangen von Nichter's 
Berlags⸗Anſtalt in Leipzig einen mit 
IN vielen belehrenden Krankenberichten 2 
ei verſehenen; „Auszug“ aus dem illu- 
= firirten Bude: „Dr. Airy's Natur- 19 
9 . (100. Aufl., Jubel⸗ 
„D gratis und franco aus I 
gefandt. 8 


Fe Wg en Uebernahme eines 
A iſt in der Gatten. dg 
tadt 


ein Gaſthof 


mit vollſtändigem Juventar, Fremden⸗ 
Zimmer, Tanz⸗Saal, ord. Ausſchauk 
zu verpachten. Reflectanten, die über 
3000 Mark zu verfügen haben, er⸗ 
fahren Näheres unter 2. poſtlagernd 
Beuthen OS. 


Hans: u. Geſchäftsverkauf. 


In einer mitleren Gebirgsſtadt 
Schleſiens iſt ein in der beſten Ge⸗ 
ſchäftslage befindliches Wohnhaus 
nebſt dem ſeit 30 Jahren darin be⸗ 
triebenen Manufaclur⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft ſoſort aus freier Hand 
zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich 
an la — 2 wenden. 


120 halbfette Zeitz} 
Schafe u. 50 Iamnar: 
Lämmer 


engl. Kreuzung offerirt zur Voll⸗ 
maſt Dominium Garben per 
Wohlau. [3656] 


Tapitaliſten 


wird Gelegenheit geboten, ihr Geld 
fiber mit 20 - 30 unterzubringen. 

Näheres unter L. 56 an das Cen⸗ 
tral⸗Annoneen⸗Bureau in man 
Carlsſtraße 1. [3643] 


30:—-60,000 Mark 


werden auf ein Geunftü der Oder⸗ 
Vorſtadt mit 6 pCt. Zinſen aut, Ka 
Stelle geſucht. 3160] 
Ageuten verbeten. 
Offerten unter A. D. 57 an die 
Exped. der Bresl. Zig. 


Speciglarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts v. und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannes ſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
5 n * 8 Die ‚en 
andlung erfolgt na en neueſten 
80 rſcungen der Medicin. 429) 


Der Bockverkauf 


der [3599] 


Rollblut: Rambouilet⸗ 
Kammwoll⸗Heerde 
zu Grüben OS, 


(Deuff u Heerdbuch B. 3 S. 124 u. 
4 S. 153) beginnt 


am 23. September. 
Preiſe von 100 bis 300 Mark. 
Bahnſtationen Löwen u. Grottkau. 


Erossvögel, 
Oporio- 
Zwiebeln, 

Blumenkohl, 


Fr. Ananas, 
Fr. Trüffeln, 
Rheinlachs, 


1 


Pasteten, 


1 Caviar, 


Rochefort-, 


re u ee 1 


Gervais-, 


Camembert- 
und Neufchateller Käse 


empfiehlt 


Eduard Scholz 


14732 


9. Ohläuerstr. 9. 


lungen zu haben. 
Niederlage bei 


Carl 


LTE TEE . UNE 


Der Ruſſiſche Käſe 


(der beſte aller e e 
iſt wieder eingetroffen und iſt in 
Delicateß⸗Geſchäften und an 


18] 


Beyer, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 15. 
Die Partiewanren- 


u. Restehandlung 


Reuschestrasse Nr. 


55, 


zur Pfauenecke, par terre, 

N empfiehlt en gros und detail: 
N Woilene Kleidersioffe von 20 Pf. an, 
Schwarze °/, breite Cachemirs von 


75 Pf, an, 


Flanelle von 30 Pf. 


13560] 


an, 


Teppiche von 1 M. 50 Pl. an, 
Wollene u. seidene Tücher v.25 Pf. an, 


von 2 Mark an, 


Bunt Leinen-Tischtücher mit Franzen 


Wollene Ges.-Hemden u. Hosen von 
1 Mark 50 Pf. an. 


— . 


Seiden-Rips, echten Sammet, Leinen- 

Waaren, nebst vielfältigen anderen 

Artikeln zu durchweg sehr billigen 
Preisen. 


Fur Wiederverkäufer in Galanterie⸗ 


waaren, wie auch für 10 Pf.⸗ u. 


Jacob 


50 Pf.⸗Bazars die bedeutendſte und 
billigſte Einkaufsquelle bei 


9 Neuſcheſtraße 15. 


[3162] 


Den Vertrieb meiner 


patentirten Kochtöpfe 
habe ich für Nord- und Mittel: 
deutſchland: den Herren Kirsch- 


lohn übertragen. 


El Unna (Weſtfalen). 
„Carl Becker. 


baum u. Siebrecht in Iſerlohn, 
für NHeinland und Weſtfalen: 
dem Herrn Fr. E. Goebel in Hagen, 
für Süddeutſchland: den Herren 
Loesenbeck & Gregory i 1 Br 


Gebr. Schröer, 


Parrückenmacher, Schloss -Ohle. 


Dampfmaschine! 

Eine neue, nur eine Campaane ge: 
brauchte, 4 pferdekräftige Dampf: 
maſchine ſteht zum Verkauf. Naheres 
Carlsſtraße 7, im Comptoir. [4723 [4723] 


Präſervativ⸗Pulver 


* den Weizenbrand e 


t nur allein echt zu haben bei 


Oscar limer, 


Dreslau, Kupferſchmiedeſtr. 
rr 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pi 15 Pf. die Zeile. 


Redacteur teur geſucht. 


Für eine große u Zeitung 
ae wird ein akademiſch ge: 
bildeter, ſchreibgewandter und beſon⸗ 
ders mit der neueren Geſchichte Europas 
vollſtandig vertrauter Redacteur geſucht. 

Bewerber, unter denen akademiſche 
Docenten den Vorzug haben, wollen 
ſich unter Angabe ihrer bisherigen 
Wirkſamkeit und unter Zuſicherung 
vollſter Discretion melden unter Chiffre 
F. 1865 bei dem Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau der Deutſchen Gerl de 
Actien⸗Geſellſchaft in 5 
Mohrenſtraße 45. [33 89] 


Ei" stud. phll., moſ. Glaub., wünſcht 
bei Beginn des Semeſters eine 
Hauslehrerſtelle anzunehmen. Off. 
wolle man unter Chiffre A. B. 78 
poſtlag. Schweidnitz einſenden. [958] 


Eine gräfliche Familie ſucht für 2 
junge Damen zum October c. 
eine ältere Lehrerin. 

Perſönliche Meldung (3—5 Uhr) 
bei der Schulvorſteherin A. wine, 
Albrechtsſtraße 16. [3142] 


Une dem. de la Suis, frang., tr&s 
bien recomm., desire trouv. un 
engag. dans une bonne fam. p. I. 
1 Octbr. S’adr. Lehrterstrasse 20, 
1 Trp. rechts, Berlin. 3654] 


Ein, junges Mädchen, das die Selecta 
einer höheren Töchterſchule beſucht 
hat, wünſcht in einem gebildeten Hauſe 
als Erzieherin bei jüngeren Kindern 
oder als Stütze der Hausfrau in 
Stellung zu treten. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Rabbiner Dr. Gold ⸗ 
ſchmidt in Col berg. [893] 


Ein Fräulein aus guter Familie, 
in mittleren Jahren, ſucht zum 
1. October c. eine Stellung zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Fübrung des Haushalts. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Gütige Offerten erbeten unter Chiffre 
C. H. 6 poſtlagernd Jugtan g g 
St. d. Br.⸗Schw.⸗Fr. E. [950] 


Gir jüdiſches junges Mädchen, 
das feine Lehrzeit in einem Weiß⸗ 
waaren⸗ und Putzgeſchäft einer Pros 
vinzialſtadt beendet, wünſcht unter 
ganz beſcheidenen Anſprüchen in einem 
ſolchen anderweitiges Engagement. 
Gefl. Offerten sub Cbiffre R. W. 60 
an die Crped. d. Bresl. 8. 14731] 


— ——„—-— 


Intdunischs Fonds, 


guſe 


neur annehmen. 


Die we eines höheren 

12 Haarfarben, Militärs 1 gern, um einen 
aut 25 jähr. Erfahrung gestützt 2 babe Wik skreis Mi. 
unschädliche Haarfärbemittel aben, bei einem höheren Mi- 


litär oder auf dem Lande die 
Stelle als dame d'hon- 


[3617] 
Gefällige Offerten unter BB. 


43 an die Expedition der 
7 Zeitung. 


anſt. Mädchen, welches mit 


en rn, Waſchen u. Plätten 


Stellung. 


ö Sügengeschäft thätig, dentsch 
u. poln. sprech,, cautionsfähig, 
militärfr,, mit besten Referenz., 
sucht baldigst Stell. im Holzge- 
schäft, im Bureau einer Ver- 


Waltung od. als Buchhalt., Cor- 


Gef. 


Platz-, 


Wald- u 


Ein gesotztör Mann, bes 
im Compt., 


respond., Verwalter einer Fa- 


brik oder grösseren gewerbl. 
Anlage. Ansprüche bescheiden. 
Ollert. sab S. 8. Nr. 20 an die 
1 der — Zig. [912] 


Speeeriſt, 


Gefällige 


d. f. Wäſche vollſt. vertr. iſt, auch etw. 
S kann, ſucht per 1. Oct. c. 
Off. erb. unt. R. B 

0 poſtl Reichenbach i. Schl. ie 


1 Commis, : 


der polniſchen Sprache mächtig, dem 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
per 1. October Stellung. 
Offerten poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz O 
unter Chiffre P. A. No. 15. [3107] 


Ein Commis, 


gut empfoblen, für Material⸗ und 
Eiſenwaaren, kann 1. 
treten. 


8. 


October ein⸗ 
977 


Offerten unter R. V. 56 an die 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein junger Mann, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit in einem 
der bedeutendſten Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäfte Berlins beendet hat, ſucht 
bei mäßigen Anſprüchen Stellung. 


Adreſſen werden unter 8. J. poſt⸗ 
13151] 


geſtützt auf gute 
pfehlungen, per 
eine ee 
Gute ohne Ge 
Station und Wäſch 


lagernd Gleiwitz erbeten. 


in mit der Spiritusbranche voll⸗ 

kommen vertrauter 
ſucht, geſtützt auf beſte 
Stellung in einem größeren Spiritus: 
Effectiv⸗Geſchäft oder in einer Sprit⸗ 
Fabrik. Gefällige Offerten befördert 
unter A. B. 55 die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [3141] 


Es 


hun ger Mann 
Empfehlungen, 


in junger 5 aus ſehr guter 
amilie, 6 


Jahre beim Fach, ſucht, 


ech 


Ein unverb., gewandter 


Iniäudisohe Eisonkakn-Siasmnetisn 


. Amtlicher Conte. and e ihat 5 
Kolchs- Anleihe | = 86,00 8 aner Gears, 
1 25 cons, 401. 4 426 | 105,25 B Br.-Schw.- Erb. 4 65,10 bzB 
v Ro. sone, 4 96 # Obochl. ACDE, | 3% 124, 65 a 60 bz 
9 Anleihe 1850. do. B. . 3 
Si- gchuldsch. | 92.75 B 5 97 rag 4 105 105 8 
FPersg. Prüm.-Aul. 17 8 5 har 8 
Brenl. Stat.-Obl. 4 — *. -Warsch. do. + 
N sh. Prabr- al 3 18080 A inländische Eiscnkahn-Prierittta: 
4, Lit, A. 130 | — 1 
Ao. alt. 4 97,00 Freiburger . 91.50 6, 60 — 
Ado. Lit. A. 4 95,30 bz do. 4% 98,0 „ 
de, do.. 4, 102.00 bab do. Lit. H. 4 95,50 B 
5 do. Lit. B 375 — do. Lit J. 4 95,50 B 
ee. | do. Lit. R.|4% | 95,50 # 
do. Lit. O. 4 1. — 3 40. 5 101,90 B 
. do. do. 44 II. 95,30 B | Operscht. ut. E. 3% 85,85 U 
e. do. 4% 102,00 K. do. Lit. G. u. B. 4 | 9,40 bz 
5 1 40. erg a do. 1873..... 4 92,25 B 
do, ah ö II. 95.30 B do. 1874 4% 100,15 # 
Ao 40. „ 476 102,00 8 do, Lit. F. 4% 101,75 0 
208, Ord.-Pfadbr. 4 | 95,25 A 20 bz do. Lit G.. . 14% 100,25 K 
BVoentenbr. gchl. 4 | 97,00 B do. Lit. H. ....|4% 101,40 B 
do, Posener 4 — do. 18689 5 101,30 0 
Bobl. Pr.-Hilfyk. 4 93,75 B do. Neisuo-Brg. | 4 —  Nar-, Zug, — 
1 do, do. 4 — do. Wilh.- B.. 5 103,50 B 
Sehl. Bod.-Crd. 16 95,15 B R.-Odar-Ufer . | 4% | 100,00:G 
} de. do, 5 99,10 5 — 

Joth. Pr.-Pfäbr. 5 — Wecnksel- Conroe v vn 13! Sept 
Bäche. Bento 3 Amstord. 100 4 IKB. 1169,60 dm 
er re. an on Be 20 168 25 G 

@ — 

. Anstand Funds. 5 * 10087. 39 17 2 a 
Amerikaner 46 — Leadon 1 L. Stri..5 Ks. 20, 05 bz 
Tiellen. ;Rente . 5 — ao. do. 5 aM. | 20,305 bz 
Oos. Pap.-Ront. 4% | 52,50 bz3 Poris 100 Frs. 2 kg. 31,10 0 
5 40 Bib.-Bent. | 4 15 53,50 G de, do) 2 m 

do: Goldrente | 4 61,75 bz Worsch. 100 D. R. 125 € 207,75 bı 
Ao. Looss 1860 | 5 — Wisn 100 Fl. 174,50 B 
Ao. de. 1884 — do 40. 21. 173,00 & 

Poln LI u.-Bld. 4 56,75 elbz C A 
do, Pfandbr. 4 — Fringe Valsten, 
do. do, 5 — Buc nuten ne 

„ Bod.-Ord. 5 — 20 Pro. -Stäcke 1173, 25bz 

R e, 1877 Anl. 5 83,00 B Dass W. 105 f. 175,00 bz | ult. 173,50 à 

2 Rund. Bankbili, 
N NR 207,75 bz| 209,25-8,2bbz 


Verantwortlicher Nedacteur: Di. 


Diener 


wird zum 1. October c. hier verlangt. 
Meldungen mit Abſchriſt der Zeug⸗ 
niſſe an das Gräfliche Nent⸗ Amt 
zu Schlawa in R. Schl. 


Seu und Em⸗ 
ctoher oder ſpäter 
auf einem größeren 
nur 1 


53 


Offerten sub W. ige an die Annoncen⸗ 


Expedition von Nudolf Moſſe, Gör: 
litz, erbeten. 


1974 


Breslauer Börse vom 13. September 1878. 


Ein Brauer, 


unverheirathet, tüchtig und ſolide. B 

findet zum 1. October dauernde Si 

lung in der Brauerei [979 
Miechowitz Oberſchl. 


Verlangt für unſere Braunbier⸗ 
Brauerei zum ſofortigen Antritt ein 
cautionsfähiger [970] 


Brauer. 


Perſönliche Vorſtellung. — Keine 
Reiſevergütung. 
Friedenthal & Co., 
Gniewkowo. 


Für Holzhändler. 


Ein im Rh: durchaus prak⸗ 
tiſch wie theoretiſch erfahrener Regi⸗ 
menter, welcher mehrere Jabre ein 
größeres Holzgeſchäft ſelbſiſtandig 
leitete und das Schneiden mit Voll⸗ 
gatter⸗, Block-, Fournier⸗ und Kreis: 
ſäge grändlich verſteht, ſucht Stellung 
in einem Holjzgeſchaft als Regimenter 
oder als Werkfübrer in einer Schneide⸗ 
mühle. Die beſten Zeugniſſe N 
ihm zur Seite. 681 

Offerten unter K. S. Nr. 53 5 die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, welcher ſchon a 
ahre in einem Specerei⸗Geſchäft 
als Lehrling fungirte, wünſcht, um 
feine Lehrzeit zu ae! anderwei⸗ 
tig ag 1 4 ige Offerten 
G. 58 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


em mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
10 zum ſofortigen Antritt oder per 
1. October c. einen kräftigen Knaben 
mit guter Schulbildung 9621 


als Lehrling. 


D. Davidſohn in Liegn 1 


Ein Lehrling 


für ein bieſiges Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros geſucht. Adr. unter 
L. B. 8 poſtl. Breslau franco. [3135] 


Vermiethungen und 
Miethsgeh uche. 


Harrasgaſſe gaſſe Nr. 2 


ſofort zu ae 4 renovirtes 
Quartier im 1. Stock: 2 große und 
1 kleine Stube, Küche und Zubehör. 


Eine frdl. Parterre Wohnung 
zu verm. Ohlau⸗Ufer 26. [3159] 


Albrechts ſtraße 43 


ſind 2 Wohnungen zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen. nr Albrechts⸗ 
ſtraße 55 im Geſchä [3158] 


Holteiſtraße A. 18 und 20 
find kleine und mittlere Wohnun en 
mit allem Comfort der Nei, — dig 
zu permiethen. 

Näberes bei Scholz in Nr. 20. 


! Paradiesſtraße 9 


Etage, 4 Stuben, Mädchenſt., 
Cabinet, Küche, Speiſekammer, Water⸗ 
Cloſet ꝛc., zu vermiethen. 13144] 


Gräbſchnerſtr. 6, 


angrzd. Gartenſtraße 1, iſt Dobnung, 
4 Zim.,Cab., Mädchengel., Küche, Clos. 
zt, zu berm. Nab. 1. G11 links. [3156] 


Albrechtsſtr. 18 


iſt die zweite Etage per 1. Davor 
a. c. zu vermiethen [3313] 


Ausiändisane Eisonbaku-Agilen sud Prieritäten, 


Carl-Ladw.-B.. 
Lombarden 


4 


4 


Oest-Franz-Btb. 4 
Romän. St.-Act. 4 

do. St.-Prior. 8 
Waorech.- M. St A 4 


ds. Prior. 


5 


| Kasch.- Oderbg. 5 


do. Prior. 5 


f Krak.-Oberachl. 4 


40. Prior.-Obl. 4 


kiährisch*+ Schl. 


Contraib.- Prior. fr. 


— —.— 


Bral, Discontob, 
do, Weachsi.-B. 
D. Beichsbank 
Sch.Baukvercih 
do. Bodoncrd, 
Oosterc. Credit 


Bresl. Act.-Ges. 
für Möbel 
do. do. St.-Pr. 
do, Bürsenact, 
do. Spritsetien 
do. Wagenb.-G 
do. Baubank . 
Donnersmarkh. 
Znurshötte.... 
Moritzhütte ... 
0.-8. Eisenb.-L. 
Oppeln. Cement 
Schl Fenervers, 
do. Immobilien 
do. Leinenind. 
do. Zin kh. A. 
do, do. St.-Pr. 
Bil. (V. ot a,Fabr.) 4 
Ver. Colſabrik. 
Vorwärishätte, 


ln u ee 


Ds 


ae 


4 
| 


Amtlicher Conrs, | Nichtamil, Cours 
—— ult, 124,00 B 

= ult, 438 6 6,50 bz 
32,10 4 2 bzB Rss 

1 2 

Bank-Agilsn, 

63,00 G — 

76,50 » — 

89,50 bz 

93,00 bz 2081 

— alt. 408 4 2 à 3,50 bz 

ee 

insusiria-Antice. 

72,25 6 ult. 73,25 0 


Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


iſt] Nachmi = V. Zug 8 


Sign Kat omptoir 


wie große 


Ein 


mit angrenzender U 280 ſo 


in der Nähe der 9100 

keller ſind a zu 
e EN = 
Freiburgerſtraße 18 Sarlsfraße 4 5 
iſt die Hälfte el 1. oder 3. Etage! ift das Comptoir, Vorderh. 140 0 


zu vermiethen. em — 

beſtehendes Kaffee 
Eren er dazu dee 
Räumlichkeiten in guter Lage z. M 1 
geſucht. 1 nebſt Preisan 
unter K. M. Nr. 42 erb. an die 11 
der Breslauer Zeitung. 


ur ein Speditions⸗ 8 7 5 


lung zu vermiethen 

Nr. 30 bei Elias. ache, 
Ein großes Geſchäfth 
in einer größeren 1 
Oberſchleſiens in guter 

Wohnung, Kellerräumen und 
ſofort oder zum 1. Octob * 
miethen; auch kann auf 54% 
jetzt darin beſtehende Möbel 


per October ſehr ya zu berm. 
Näheres daſelbſt, 3. Et. links. [3147] 


Büttnerſtr. 1011 


ſind zwei durchweg renovirte Woh⸗ 
2 mit allen Bequemlichkeiten pr. 
1. October a. c. zu vermiethen. 


Bee 27 1. Et., herrſch., 
Stb., gr. Cab., 3. Et., herrſch. 
5 Stb., 2 gr. Cabin., dee 
für jedes Ir. Entree, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Cloſet, Boden, Keller, Garten: 
beſuch, per erſten October bin gs 
vermiethen. [31 571 


eee Nr. 1a 
ſind 2 Wohnungen mit allem ao 


iu bermielßen. 0 
en 
Als Hötel garni u 


au berusieihen die 1. Gtage 5 beten unter A. B. 45 an die 


ſtraße N 3078] der Breslauer Zeitung. — 
Nikolgi⸗ Stadtgraben Nr. 405 

die Hälfte der 3. Etage zu vermiethen. Be * 

Comptoir, Remise und Wohnungen 


sofort zu vermiethen Reuschestrasse Nr. 48. Nihbere > 


Haushälter daselbst. 
Von Dziedits: ge” "Odertbi 


3 U. Nachm. — 9 U. W 1 
Stadtbahnhof 3 U. 10 M. Nach, 

68 M. Abds. — Mochbern 3 U, 10 

— 10 U. IM. Abds. oder 
on Schoppinitz: Ank. at 
bahnbof 10 U. 2 H. Vorm. — 8110 f, U, 
10 U. 18 M. Vorm. — Mochbern ! 


Vorm. 
Von Oels: Ank. Odorthorbaht 971 


Ode thorbahnhof 8 U. 20 M 

33 M. Nachm. — 8 U. 18 M. Aud. 
Nach Schmiedefeld: Abe 
bahnhof 3 U. 4 M. Nach 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
Erscheint jeden Sonnabend. 


Eisenbahn- Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6:0. fr. — 9. U. 10 M. Vorm.— IU, 
5 M. Nachm. — 6 U. 18 M. Abds. ie 
Ank. 8 U. 48 M. Vorm. — 11 U. 50 M. vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 28 M. Abde. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. naeh Wien: 6 U. fr. — Abg. — 
Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. 1 U. 5 M. 


chm, 43 M. fr. — 12 U. 2 M. Mitt. — 7 1 . 
Bresian-Roppen- -Stettin: \bda, — Stedtbshuhof 8 U. fr. 
Abe. 8 U. 30 den. 30.30 M. 20 M. Mitt, — 7 U. 33 m, A8 be 
Fachm. — 7 U. 20 M. Ab. (nur bis Glogau). Von Schmiedefeld: 


En 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds, 


3 Krakau, 
Warschau, Wien: 


bahnhof 5 U. 32 M. a 8147 
Anschluss mach und vox der io 0 
lau-Warschaäer Eisenbahn g. [3 
von Oels nach Wilhelmsbräck ! 

fr. — 3 U. Nachm. — 6 U, 56 3. 


Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug U. 
(gourier Zug) 6 U.53 irg. — II. Zug 13 ere 
tag, 


Ay. Zug (Behnellzug) — 2 

U. 1 M. Nachm. 
bie Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 8 M. A 
(nur bis e e 

ug IL, III., VL schliesst die 
Lets Brieger Eisenbahn In Brie an, 
an 2 II., IV. und V. die Rechts- 
Oder-Ufer-Zisenbahn in Oppeln. 

Ark. 8 U. 32 M. ir. (nor von Oppeln), — 

10 U, Vorm. —3 U, 5 Min. Nm. — 5 
47 M. Nachm. — 9 U. 1 H. Abd, — 9 8. 
41 M. Abds. 

Breslau- Frankenstein -Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 55 M. fr. — 10 U. 30 M. Vr. — 
5 U. 23 M. Nm. — 7 U. 5 M. Abds. (nur 
dis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 44 M. fr, (nur von N 
9 U. 41 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm, — 
8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abg. 6 U. 56 3. ir. (Central- Bahnhof). 
— Ank. in Prag 5 U. 54 M. Nachm. — In 
Wien 9 U. 8 M. Abds. 

Posen, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 80 M. fr, — I U. 15 M. Nachm. 
nur * Lenz). — 7 V. 18 M. Abds. 

Ank. 8 U. 35 M, fr. — 2 U. 50 M. Nachm. 
(nur von Posen). — R U. 12 M. Abde. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


oe" 
Anschluss nach und von 480 72 
Gnesener Eisenbahn in 0%, 
Oels nach Gnesen 9 U. 32 M. Vor 7 
34 Min, Vorm. — 6 U. 44 Min. 48 
ar Jarotachin), - Von Gnesen in 
1 Min. Nachm. 6 U. 23 M 
Von Jarotschin in in Ola 9 U. 3 
Anschluss nach und von der Pose 
burger Eisenbahn in Creuzburg: von 1 
burg nach Posen 9 U. 9 Min. Vorn. 7 5 . 


19 Min. Abde. — Von Posen 2 6 
12 U. 23 M. Nachw. — 10 U. 
Jeden Sonn- und Feiertag 115 
res Extra- Personenzug nac 
ort. Abg. Stadtbahnhof 3 U. 35 25 
Ank, 10 U. 17 M. Abs. f 
Berlin, Hamburg, Dresdifv 
Ang. 6 U. 50 X. fr. 40 U. 20 1 
8 vom Centralbahnhof), 30 
M. Mitt. (bis Arnsdorf). — 3 
Nachm. (Schnellzug vom Centre g. 
6 Uhr Nachm. (bie Görlitz), — 10 
(Gourlerzug, vom Oentralbahr bab. 7 
2 M. Abde, (vom Centralbahnhof). + 
Ank. 6 U. 36 M. fr. Seni 
bahnhof). — 7 U. 55 M. Vorm. — 11 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 27 M. 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 
Nachm. (Centralbahnhof). — BU 


Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. Ges von Arnsdorf). — 10 U. 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof] (Schnellzug). 1 6. 
2 U. 20 K. fr. — 10 U. 20 M. Vorm, — 0 U, Ferse nen- essen 
30 R. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. [Trebnitz Abg. 11 U, Abds, — — 
fr. — 10 U. 38 M. Vorm. — 8 U. 45 M. Nachm, 55 M. N. 
Nach Oels; Abg. . 18 M. [Koberwitz: Abe. 7 U. 30 Mir. 
fr. — 1 U. 18 M. Nm. — 8 U. Abds. — Ink. 9 U. Abds. g 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 13. Septemb 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2 5 25 N ' Ä 
Ort. 24835 31 Wind | Wetter. | gem | 
ee” 1 
Aberdeen 770,2| 11,7) fi. bald bevedt, See "zubig: N 
Kopenhagen 759,8 13,8 NW. leicht. wolkenlos. 
Im 756,7 9,2 ſti eiter. 
aparanda 748,4 5,4 N. mäßig. Halb bedeckt 
ersburg 748,8 10,7 NW. mäßig beiter. 
Moskau 756,8 9,6 S. leicht. wolkig. 
Cork 768,3] 11,1 NW. leicht. heiter. See ruhis · 
Breſt 769,0 12,0 N. leicht. ii See rubig · 
a 761,0| 170 NNO. mäßig. Regen. 
lt 761,8 15,2 NNO. ſtill. 2285 
Hamburg 761,7 13,0 NNO. ſtill ebel. 14. 
ae | 283 108 nd ine Dun See rubig f 
ahrwaſſer 760, eiter. e 
Meme 758,0 17,6 W. 1. 20. dalb bedeckt. See ziemlich N 
ris 70% ] 125 NW. ſlbwach bebedi. N 
refeld 761,2 12, 8 W̃ĩ Regen. 
Carlsrube 7614 182 Si nad bedeckl. N 
Wiesbaden 761,1 15,5 NW. leicht. bedeckt. N 
Kaſſel | 61,7 | 14.6 N. ſtill. Regen. 0 
München 762,9 16,8 W. leicht. bedeckt. JS 
Leipzig 761,2) 142|SSD. til. balb bebedi. 4 
Berlin 761,6 17,3 S. till. wolkig. 12 
Wien 761.8 14,4 ſtill. wolkenlos. 0 
Breslau 762,1] 15,110. fill. Nebel. . * 


Ueberſicht der Witterung. 
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